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1. Einleitung 

Betrachtet man die heutige Gesellschaft, so zeigt sich, dass der Dialekt als Zeichen regionaler 

Identität trotz vieler abwertender Meinungen, die den Dialekt als bäuerlich und rückständig 

beurteilen, durchaus Aufschwung erhält. Täglich wird jeder Einzelne auf vielfältige Art und 

Weise mit regionalen Varietäten konfrontiert, sei es durch den eigenen Gebrauch oder die 

Verwendung anderer. Demzufolge ist es entgegen der Meinung vieler in keiner Weise ge-

rechtfertigt, „das Phänomen ‚Dialektsprechen‘ als ein Randphänomen des gesellschaftlichen 

Zusammenlebens in Deutschland zu betrachten“
1
. Auch in den Medien oder der Werbung 

begegnet man immer häufiger regionalen Varianten, die sich auf diese Weise von anderen 

Unternehmen abgrenzen und gezielt an ein bestimmtes Publikum richten und so durchaus 

Erfolg verbuchen können. Dialekt trägt in erheblichem Maße zur lokalen Identität bei, welche 

sich in der Abgrenzung zu anderen Gegenden, in diesem Fall auch Dialekten, versteht. Be-

sonders in den ländlichen Gegenden definiert sich die Ortsgemeinschaft durch ihre Varietät, 

die sich teilweise auch nur durch kleinste Unterschiede von den umliegenden Regionen ab-

hebt, aber in erheblichem Maße zur Identitäts- und Gemeinschaftsbildung beiträgt. Demnach 

„sind Dialekte Ausdruck einer räumlich und vielfach sozial begrenzten Gemeinschaft – im 

Unterschied zur Standardsprache, die als Ausdruck geistiger und kultureller Gemeinsamkeit 

eines Volkes gelten kann.“
2
 Dialekt erzeugt Verbundenheit, stärkt die Zusammengehörigkeit, 

was durch Standardsprache nie auf die gleiche Weise erreicht werden kann. Aufgrund dieser 

immer noch großen Bedeutung des Dialekts soll an dieser Stelle zunächst eine kurze Definiti-

on gegeben werden: 

 
„Unter ‚Dialekt‘ verstehen wir die Sprachform, die im Untersuchungsgebiet gesprochen wird, 

lokale oder regionale Geltung hat, die nur der mündlichen Kommunikation dient und die von 

Trägern manueller Berufe (Landwirtschaft, Handwerk) am Arbeitsplatz und vor allem im priva-

ten Bereich verwendet wird.“
3
 

 

Selbstverständlich ist klar, dass die wenigsten Dialektsprecher ausschließlich über dialektale 

Varianten verfügen. Stattdessen zeichnet sich die heutige Gesellschaft durch „language swit-

                                                 
1
 Klaus J. Mattheier, „Varietätenzensus. Über die Möglichkeiten, die Verbreitung und Verwendung von Sprach-

varietäten in Deutschland festzustellen“, in: Dialektologie des Deutschen. Forschungsstand und Entwick-

lungsstendenzen, hrsg. von Klaus Mattheier und Peter Wiesinger, Tübingen: Niemeyer 1994, S. 413–442, 

hier: S. 413. 
2
 Vgl. Sabine Krämer-Neubert, „Kulturraumformung durch Sprachpolitik oder Sprachraumformung durch Kul-

turpolitik, in: Kulturraumformung. Sprachpolitische, kulturpolitische, ästhetische Dimensionen, hrsg. von 

Maria Katarzyna Lasatowicz, Berlin: Trafo 2004, S. 133–144, hier: S. 144. 
3
 Norbert Richard Wolf, „Mundarträume in Unterfranken. Zugleich eine Überlegung zum Problem ‚Sprach-

raum‘“, in: Festschrift für Peter Wiesinger zum 60. Geburtstag. Deutsche Sprache in Raum und Zeit, hrsg. 

von Peter Ernst und Franz Patocka, Wien: Verlag Edition Praesens 1998, S. 205–221, hier: S. 205. 
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ching“
4
 aus, es erfolgt also ein Varietätenwechsel abhängig von den jeweiligen gesellschaftli-

chen, stilistischen und situativen Faktoren. So haben beispielsweise der Grad der Öffentlich-

keit, das Thema oder der Gesprächspartner selbst Einfluss auf das Sprachverhalten. Dies 

zeigt, dass der moderne Dialektsprecher auf ein Nebeneinander von standardsprachlichen und 

dialektalen Varietäten zurückgreifen kann, demnach mehrere in sich homogene sprachliche 

Varietäten im Sprachwissen nebeneinander vorliegen, die der Einzelne jederzeit benutzen 

kann.
5
 Auch wenn dieser Wechsel oft unbewusst geschieht, so kann dennoch nicht verleugnet 

werden, dass beinahe jeder je nach Situation darauf zurückgreift. Trotz dieser Tendenz kann 

vor allem in ländlichen Regionen keineswegs von einer generellen Aufgabe des Dialekts die 

Rede sein, da besonders die alltägliche Kommunikation im Dorf von einer hohen Dialektver-

wendung geprägt ist. Dies hängt neben allgemeinen geschichtlichen und gesellschaftlichen 

Modernisierungsprozessen in erster Linie mit der hohen subjektiven Bindung an den Heima-

tort zusammen, der Ortsorientiertheit und der Ortsloyalität der Einwohner, verbunden mit der 

geringen Durchsetzung des Urbanisierungsprozesses in ländlichen Regionen.
6
 Auch der Hei-

matort der Exploratorin Obersinn zeichnet sich begründet durch eben genannte Faktoren 

durch eine große Varietätenverwendung aus, weswegen er als Untersuchungsort gewählt wur-

de.  

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, durch die Methode der direkten Befragung die Besonder-

heiten des Obersinner Dialekts herauszuarbeiten. Dargestellt werden soll in erster Linie der 

Basis- bzw. Altersdialekt
7
, demnach der Dialekt, der von den ältesten Bewohnern des Ortes 

gesprochen wird und repräsentativ für die Sprache des Dorfes steht, auch wenn in der heuti-

gen Zeit einige Begriffe an Bedeutung verloren haben. Zunächst soll es in dieser Analyse um 

den Untersuchungsort selbst gehen, um die der Arbeit selbst zugrundeliegenden Vorausset-

zungen zu klären. Die geographische Lage, Ortsgeschichte und Sozialdemographie sowie die 

dialektgeographische Einordnung finden in diesem Kapitel Platz. Zudem soll die Untersu-

chungsmethode an dieser Stelle erläutert werden. Kapitel drei befasst sich mit dem Hauptteil 

der Arbeit, der linguistischen Analyse der phonetisch-phonologischen und lexikalisch-

semantischen Merkmale des Obersinner Dialekts. Hierbei sollen sämtliche Sprachlaute darge-

                                                 
4
 Klaus J. Mattheier, „Der Dialektsprecher und sein Sprachgebrauch: Auswirkungen und Bedeutung für den 

Sprachwandel“, in: Dialektologie. Ein Handbuch zur deutschen und allgemeinen Dialektforschung, hrsg. 

von Werner Besch u.a., 2. Halbband, Berlin/New York: Walter de Gruyter 1983, S. 1455–1468, hier:  

S. 1462. 
5
 Vgl. Mattheier, „Der Dialektsprecher und sein Sprachgebrauch“ (wie Anm. 4), S. 1461. 

6
 Vgl. Klaus J. Mattheier, Pragmatik und Soziologie der Dialekte, Heidelberg: UTB Quelle & Meyer 1980,  

S. 164. 
7
 Vgl. Almut König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas, Heidelberg: Universitätsverlag Winter GmbH 

2007, S. 9. 
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stellt und auf Reduktionserscheinungen und Epithesen eingegangen werden. Anschließend 

wird ein Auszug aus der Obersinner Lexik Aufschluss über charakteristische Lexeme geben. 

Soziolinguistische Fragestellungen werden im folgenden Kapitel behandelt, wobei Zusam-

menhänge zwischen Dialektkompetenz und Alter, Geschlecht sowie Beruf aufgezeigt und 

untersucht werden sollen. Auch die persönliche Einstellung der einzelnen Dialektsprecher 

wird hierbei berücksichtigt. Das abschließende Fazit gibt eine Zusammenfassung der Ergeb-

nisse. 

 

2. Grundlagen 

Da sowohl Naturraumgrenzen als auch politische Grenzen erheblich zur Grenzbildung sprach-

licher Phänomene beitrugen und immer noch Einfluss darauf haben, sollten diese bei einer 

aussagekräftigen linguistischen Analyse der sprachlichen Merkmale des Untersuchungsgebie-

tes nicht außer Acht gelassen werden. Aus diesem Grund wird zunächst der Untersuchungort 

hinsichtlich der Geographie, der Ortsgeschichte und der sprachlichen Zugehörigkeit vorge-

stellt, um den äußeren Rahmen kennenzulernen. Zusätzlich soll in diesem Teil die Vorstellung 

der Untersuchungsmethode Platz finden. 

 

2.1 Untersuchungsgebiet 

2.1.1 Geographische Lage 

Obersinn ist die nördlichste Gemeinde im bayerischen Landkreis Main-Spessart, der Ort be-

findet sich im Nordwesten des Regierungsbezirkes Unterfranken und zählt zur Verwaltungs-

gemeinschaft Burgsinn. Die sieben Kilometer entfernte Nachbargemeinde Jossa gehört bereits 

zum Nachbarlandkreis Main-Kinzig im Bundesland Hessen. Obersinn liegt 200 Meter über 

dem Meeresspiegel am Unterlauf der namensgebenden Sinn,
8
 wodurch das Dorf in eine Spes-

sart- und in eine Rhönseite geteilt wird. Die Sinn fließt in südlicher Richtung nach Gemün-

den, wo sie knapp vor deren Mündung in den Main in die Fränkische Saale übergeht, und ist 

wegen ihres Fischreichtums besonders bei Sportfischern sehr beliebt. Im Nordosten begrenzen 

der ‚Roßbacher Berg‘, im Osten der ‚Hartberg‘ und im Südosten der ‚Sommerberg‘ die Ge-

meinde. Im Südwesten liegt der ‚Steinköppel‘, im Westen der ‚Brunnberg‘ und im Nordwes-

ten der ‚Ruppertsberg‘, während die ‚Dittenbrunner Höhe‘ das Tal im Norden einengt. Die 

höchsten Berge in der Umgebung sind die ‚Bayerische Schanz‘, der ‚Kreuzberg‘ und die 

‚Wasserkuppe‘, die 21, 47 und 56 Kilometer vom Ort entfernt liegen. Bekannt wurde der Ort 

                                                 
8
 Vgl. Anton F. Schäfer, Geschichte(n) vom „alten Dorf“. Ein Beitrag zur Geschichte der Marktgemeinde Ober-

sinn, Computerscript, Obersinn 2004, S. 2. 
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in den letzten Jahren durch das 1990 ausgewiesene Naturschutzgebiet Sinngrund, welches 

sich durch das Vorkommen der äußerst seltenen und geschützten Schachbrettblume auszeich-

net und durch den Streutal-Rhön-Sinntal-Radweg zu erreichen ist. 

 

2.1.2 Zur Ortsgeschichte und Sozialdemographie 

Die erste namentliche Erwähnung der Gemeinde Obersinn findet sich um 1305 in der latini-

sierten Form ‚Superiori Sinne‘ in einem schriftlichen Zeugnis einer Zehntverleihung.
9
 Es 

kann allerdings davon ausgegangen werden, dass die geschichtliche Entwicklung des Ortes 

bereits viele Jahre vorher einsetzte, da das benachbarte Mittelsinn 1275 erstmals urkundlich 

erwähnt wurde und sich aufgrund seines Namens ‚Metelsynne‘ von dem unterhalb gelegenen 

Burgsinn und dem schon flussaufwärts bestehenden Ort Obersinn abgrenzen musste und sich 

dementsprechend mit der Bezeichnung ‚in der Mitte liegend‘ betitelte.
10

 Lange Zeit war der 

Ort aufgrund seiner geographischen Lage im Grenzgebiet der heutigen Bundesländer Bayern 

und Hessen schwierigen politischen Rahmenbedingungen unterworfen, die ihn maßgeblich 

prägten.
11

 Er zeichnete sich durch schwer zu durchschauende Herrschaftsverhältnisse aus, 

gründend „auf die in recht unterschiedlicher Weise entstandenen Besitzansprüche jeweils 

zweier Linien der Freiherrn von Thüngen und derer von Hutten“
12

. Im 14./15. Jahrhundert 

entstand so eine Vierherrschaft, dementsprechend eine gemeinsame Ausübung der Rechte, 

was auch heute noch durch das Wappen der Marktgemeinde verdeutlicht wird. Nach dem 

Ende des 30-jährigen Krieges gingen die Anteile dieser Familien auf das Juliusspital zu 

Würzburg, das Kurfürstentum Hessen sowie das Frohnhofsche Rittergut zu Aura über.
13

 Nach 

jahrelangem Hin und Her und sogar zeitweiser Aufteilung des Ortes zwischen mehreren Herr-

schaften wie beispielsweise der Provinz Hanau und dem Fürstentum Aschaffenburg, dem 

Großherzogtum Frankfurt sowie anschließend verschiedenen Präfekturen und Mairien, kehr-

ten nach 1814 wieder die alten Verhältnisse im Sinngrund ein: Die früheren hessischen Unter-

tanen gehörten nun wieder zum Kurstaat Hessen-Kassel, die übrigen Bewohner waren nun 

Untertanen der bayerischen Krone.
14

 Die damit verbundenen unterschiedlichen Rechts- und 

Verwaltungssysteme führten zu unerträglichen Umständen und zahlreichen Problemen in 

Obersinn. So gab es weder eine genaue räumliche Aufteilung noch eine gemeinsam ausge-

                                                 
9
 Vgl. Schäfer, Geschichte(n) vom „alten Dorf“ (wie Anm. 8), S. 5. 

10
 Vgl. ebd., S. 6. 

11
 Vgl. Anton F. Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde, Gemünden: Schriftenreihe 

des Historischen Vereins Gemünden a. M. und Umgebung e.V. 2009, Heft 9, S. 9. 
12

 Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde (wie Anm. 11), S. 9. 
13

 Vgl. Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde (wie Anm. 11), S. 9. 
14

 Vgl. ebd., S. 11 f. 
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führte Staatshoheit, stattdessen jeweils einen hessischen und einen bayerischen Bürgermeister 

inklusive Gemeinderat, unterschiedliche Währungen, Maße und Gewichte.
15

 Erst 1863 wur-

den die Gemeinden Ober- und Mittelsinn und einige Jahre später auch die umliegenden Wäl-

der offiziell vom Königreich Bayern übernommen.
16

 1866 erfolgte eine Zuteilung zum Be-

zirksamt Gemünden, gleichermaßen wurde der Weiler Emmerichsthal 1866 der Gemeinde 

Obersinn zugeteilt.
17

 Seit der staatlichen Gebietsreform in den 70er Jahren zählt Obersinn nun 

zur Verwaltungsgemeinschaft Burgsinn.
18

 Betrachtet man rückblickend den ständigen Wech-

sel der Zugehörigkeiten zwischen Hessen und Bayern, so ist es kein Wunder, dass sich gerade 

dieses Gebiet durch eine Überlagerung und gegenseitige Beeinflussung sprachlicher Räume 

auszeichnet, was im Folgenden noch näher erläutert wird. 

Der Bau der Eisenbahnlinie von Gemünden nach Elm von 1869 bis 1872 und der Ausbau der 

Straße im Sinngrund von Burgsinn nach Jossa in der gleichen Zeit sorgten für einen vorüber-

gehenden wirtschaftlichen Aufschwung.
19

 Gleichzeitig wurde nun ein Austausch mit anderen 

Dörfern vereinfacht, die Kommunikation angeregt und der Ort für fremde Anschauungen ge-

öffnet. Vorher war dies alles aufgrund der schlechten Wegeverhältnisse nur schwer möglich 

und selbst zu den Nachbarorten bestand nur wenig Kontakt.
20

 Ein wesentlicher Faktor für ein 

zumindest geringes Wirtschaftswachstum war die Forstwirtschaft, die für viele Arbeiter eine 

neue Chance bot. „Eisenbahn und Straße waren nun Beförderungswege für das Holz aus den 

Wäldern von Rhön und Spessart“
21

 und ermöglichten den Obersinnern einen neuen Erwerbs-

zweig. Zusätzlich entstanden die ersten holzverarbeitenden Betriebe und weitere Arbeitsplätze 

wurden durch einige Mühlen, zwei Schmieden und einen Steinmetzbetrieb geschaffen.
22

 Auch 

der Handel mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Gütern des täglichen Gebrauchs ge-

wann an Bedeutung, dennoch aber blieb die Landwirtschaft über lange Zeit der Haupter-

werbsbetrieb der Gemeinde.
23

 Betrachtet man hinsichtlich der Entwicklung des Dorfes eben-

falls die schulische Geschichte, so ist zu sagen, dass die erste Schule 1806 erbaut wurde, al-

lerdings aufgrund eines enormen Anstiegs der Schülerzahlen bereits 1873 durch ein neues 

größeres Schulgebäude ersetzt wurde.
24

 Als nach dem 2. Weltkrieg erneut die Zahl der schul-

                                                 
15

 Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde (wie Anm. 11), S. 13 f. 
16

 Vgl. Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde (wie Anm. 11), S. 18. 
17

 Vgl. ebd., S. 17. 
18

 Vgl. Schäfer, Geschichte(n) vom „alten Dorf“ (wie Anm. 8), S. 17. 
19

 Vgl. ebd., S. 15 f. 
20

 Vgl. ebd., S. 16. 
21

 Schäfer, Geschichte(n) vom „alten Dorf“ (wie Anm. 8), S. 16. 
22

 Vgl. Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde (wie Anm. 11), S. 61. 
23

 Vgl. ebd., S. 61. 
24

 Vgl. ebd., S. 43 f. 
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pflichtigen Kinder anstieg,
25

 wurde der Bau eines neuen Schulgebäudes beschlossen, welches 

nun seit einigen Jahren aufgrund des demographischen Wandels leer steht. Begründet durch 

die Schulschließung im eigenen Ort besuchen die Kinder gegenwärtig schon die Grundschule 

auswärts in Burgsinn und kommen dort mit Ortsfremden in Kontakt. So werden die Kinder 

und Jugendlichen nun viel eher im Leben und auf ganz andere Weise mit ihrem Dialekt kon-

frontiert, im Gegensatz zu früheren Generationen, die noch nicht durch die Mobilität und Ur-

banisierung, wie wir sie heute kennen, geprägt waren. 

Betrachtet man die Gemeinde heute, so spielen außer in einigen übriggebliebenen Familienbe-

trieben Handel und Gewerbe im Ort kaum mehr eine Rolle. Drei Geschäfte befriedigen die 

Bedürfnisse des täglichen Lebens, zusätzlich bieten bloß einige kleine Handwerksbetriebe 

Beschäftigung. Viele Obersinner suchen und finden ihre Arbeit heute nur noch außerhalb des 

Dorfes, auch die hessischen Regionen sind hierbei sehr gefragt. Aufgrund des bescheidenen 

Arbeitsplatzangebotes täglich zahlreiche Kilometer auf sich zu nehmen, ist für die meisten 

kein Hindernis mehr. Daneben locken Freizeitangebote wie Einkaufsmöglichkeiten, Restau-

rants oder Kinos die Obersinner Bewohner in die nächstgrößeren Städte. Dies alles hat natür-

lich sowohl berufliche als auch private überlokale Kontakte zur Folge, die gleichermaßen auf 

den Dialekt Einfluss nehmen. Mittlerweile beträgt die Einwohnerzahl nur noch 974,
26

 wohin-

gegen die Bevölkerung 1987 noch 1221
27

 Bewohner betrug. Für die kommenden Jahre sieht 

die Bevölkerungsprognose ebenfalls nicht rosig aus, sagt sie doch für 2035 einen Bevölke-

rungsrückgang auf 514
28

 voraus. Folglich zeichnet sich der Ort durch einen sehr großen An-

teil älterer Menschen im Vergleich zu den Jüngeren aus, der besonders in den letzten Jahren 

aufgrund der sinkenden Geburtenrate erheblich gestiegen ist.
29

 Auch diese Entwicklung wird 

das Fortbestehen der Ortsmundart in entscheidendem Maße beeinflussen, werden doch die 

älteren Mundartsprecher, die den alten Dialekt von klein auf gelernt haben, immer weniger.  

 

2.1.3 Dialektgeographische Einordnung 

Unterfranken liegt im Nordwesten Bayerns und grenzt im Westen an Hessen, im Nordosten 

an Thüringen und im Süden an Baden-Württemberg. Innerhalb Bayerns stoßen im Süden der 

                                                 
25

 Vgl. Schäfer, Obersinn im 19. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heimatkunde (wie Anm. 11), S. 45. 
26

 Vgl. Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Verwaltungsgemeinschaft Burgsinn – Ein-

wohnerentwicklung, Stand 30.6.2013. 
27

 Vgl. Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Statistik kommunal 2013. Eine Auswahl 

wichtiger statistischer Daten für den Markt Obersinn 09677169, Stand Juni 2014, S. 6. 
28

 Vgl. Bayerisches Statistisches Landesamt, Entwicklung der Bevölkerung in den Gemeinden des Landkreises 

Main-Spessart mit Wanderungen, absolute Zahlen, Stand 2011. 
29

 Vgl. Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, Statistik kommunal 2013 (wie Anm. 27),  

S. 7. 
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bayerische Regierungsbezirk Mittelfranken sowie im Osten der Regierungsbezirk Oberfran-

ken an.
30

 Regierungssitz Unterfrankens ist Würzburg. Wie auf der folgenden Karte deutlich 

zu erkennen ist, gliedert sich Unterfranken in vier Sprachräume. 

 

 

Abb. 1: Modell der Sprachräume in Unterfranken
31

 

 

Im Westen befindet sich das zentralhessische Gebiet, welches bereits zum mitteldeutschen 

Sprachraum gezählt wird und auf der Karte in Gelbtönen dargestellt ist. Im Osten und Süden 

des Regierungsbezirkes schließt sich das oberdeutsche Sprachgebiet an, das sich in Unterost-

                                                 
30

 Vgl. Karin Düchs, „Die Karte ‚Löwenzahn‘ im Sprachatlas von Unterfranken“, in: Kreuther Kräuterbuschen. 

Beiträge zur 9. Bayerisch-österreichischen Dialektologentagung in Wildbad Kreuth, hrsg. von Ulrich 

Kranz und Alfred Wildfeuer, Regensburg: Edition Vulpes 2005, S. 209–222, hier: S. 211.  
31

 Bereitgestellt vom Unterfränkischen Dialektinstitut in Würzburg.   
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fränkisch, welches in verschiedenen Blautönen gehalten wird, und das braun-orange unterleg-

te Oberostfränkisch gliedern lässt und durch die Steigerwaldschranke getrennt wird. Zwischen 

dem Mitteldeutschen und dem Oberdeutschen finden sich in Grüntönen gehaltene Übergangs-

gebiete, durch die eine Sprachgrenze, die sogenannte appel-apfel-Linie verläuft. Sie gilt „als 

eine der wichtigsten Sprachgrenzen im deutschen Sprachgebiet“
32

 und dient der Trennung des 

Oberdeutschen vom Mitteldeutschen. Teilabschnitt dieser Sprachgrenze ist die Spessartbarrie-

re. Diese Übergangsgebiete zeichnen sich dadurch aus, dass sie sprachliche Kennzeichen ver-

schiedener Gebiete aufweisen. Der Untersuchungsort Obersinn lässt sich entsprechend der 

abgedruckten Karte dem Mainzer Übergangsgebiet, das sich an der Spessartbarriere gebildet 

hat, nahe dem Fuldaer Übergangsgebiet zuordnen. Zieht man jedoch eine andere Karte zu 

Rate, befindet sich der Untersuchungsort im Fuldaer Übergangsstreifen.
33

 An dieser Stelle soll 

betont werden, dass es sich bei der jeweiligen Zuordnung um keine feststehende, unumstritte-

ne Grenze handelt, sondern der „Terminus Grenzzone als Übergangsgebiet oder Übergangs-

zone zwischen sprachlichen Kernräumen“
34

 verstanden wird, somit also eine eindeutige Zu-

ordnung zu einem Gebiet unmöglich ist. Hierbei zeigt sich, dass der zu untersuchende Raum 

in erheblichem Maße vom Unterostfränkischen geprägt ist, dennoch aber auch sprachliche 

Kennzeichen der angrenzenden hessischen Gebiete enthält. Zur dialektgeographischen Loka-

lisierung sei zu sagen, dass der Untersuchungsort im Groben östlich von der stroa-strou-

Linie, südlich von der dröschen-dreschen-Linie sowie nördlich und westlich von der bruder-

brouder-Linie umrahmt wird, welche jeweils schon spezifische sprachliche Merkmale benen-

nen. 

Folgender Abschnitt zeigt die wichtigsten Merkmale, die dieses Übergangsgebiet rund um 

den Untersuchungsort Obersinn kennzeichnen und zum Unterostfränkischen zählen. Hierzu 

gehören der endungslose Infinitiv wie beispielsweise ‚des müssen wir mach‘ sowie die diph-

thongierte Aussprache von ‚ie, uo, üe‘ in ‚lieb, Bruoder, müed‘ im Gegensatz zur Monoph-

thongierung in den umliegenden Gebieten.
35

 „Auch die Monophthongierung des alten Zwie-

                                                 
32

 Julia Scheuermann, Kristin Herbst und Magdalena Beichel, „Die Realisierung der Langvokale in Unterfran-

ken“, in: Kreuther Kräuterbuschen. Beiträge zur 9. Bayerisch-österreichischen Dialektologentagung in 

Wildbad Kreuth, hrsg. von Ulrich Kranz und Alfred Wildfeuer, Regenburg: Edition Vulpes 2005, S. 25–34, 

hier: S. 26.  
33

 Vgl. Sabine Krämer-Neubert, „Langvokale in Unterfranken“, in: Linzerschnitten. Beiträge zur 8. Bayerisch-

österreichischen Dialektologentagung in Linz, hrsg. von Stephan Gaisbauer und Hermann Scheuringer, 

Linz: Adalbert Stifter Institut 2004, S. 127–134, hier: S. 128. 
34

 Monika Fritz-Scheuplein, „Grenzzonen bei den Konsonanten in Unterfranken“, in: Kreuther Kräuterbuschen. 

Beiträge zur 9. Bayerisch-österreichischen Dialektologentagung in Wildbad Kreuth, hrsg. von Ulrich 

Kranz und Alfred Wildfeuer, Regensburg: Edition Vulpes 2005, S. 59–72, hier: S. 71. 
35

 Vgl. Monika Fritz Scheuplein u.a., Wörterbuch von Unterfranken. Eine lexikographische Bestandsaufnahme, 

Würzburg: Königshausen & Neumann, 2009, S. 21. 
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lauts ei“
36

 wie [ɡlɛ:dɐ] Kleider oder [sɛfə] Seife ist ein Merkmal dieses Sprachraumes. Zusätz-

lich ist im unterostfränkischen Sprachraum die Rundung von Vokalen sehr verbreitet. Beson-

ders beliebt sind die Rundungen von e zu ö sowie i zu ü.
37

 Beispiele hierfür sind [vœʃ] Wä-

sche oder [dy:ʃ] Tisch. Merkmale des Unterostfränkischen sind zudem die Realisation des 

mhd. o zu ou statt zu o wie in [frɔʊʃ] oder des mhd. ê zu a statt e wie in [na:β
ə
l] Nebel.

38
 Als 

konsonantische Kennzeichen seien „die Schwächung der sog. harten Konsonanten zu stimm-

losen Lenes (Schwachdrucklauten), die stimmlose Aussprache der Reibelaute (f, s, sch, ch) 

und der sog. Affrikaten (bf, ds) […] [sowie] die Vokalisierung der r in vielen Positionen“
39

 zu 

nennen. Diese eben beschriebene binnenhochdeutsche Konsonantenlenierung, also die Besei-

tigung der Opposition zwischen Fortis und Lenis bei Verschluss- und Reibelauten zugunsten 

der Lenislaute, ist wohl eines der bekanntesten Kennzeichen des Unterostfränkischen.
40

 Eben-

falls zu erwähnen ist die Spirantisierung von mhd. g zu einem in der Regel velaren Reibelaut 

wie beispielsweise [vo:xə] Wagen oder die Realisation von mhd. b abhängig vom vorange-

henden Laut als Reibelaut -w- wie [si:βə] sieben, worauf im Folgenden noch eingegangen 

wird.
41

 

Natürlich muss an dieser Stelle auch die appel-apfel-Linie erwähnt werden, deren wichtigste 

Unterscheidungsmerkmale lauten: „Pund-Pfund, Appel-Apfel, Nebel-Nabel, Amer-Emer.“
42

 

Anhand dieser Linie wird wohl am deutlichsten der Status des Übergangsgebiets rund um 

Obersinn deutlich. In diesem Gebiet erntet man zwar [œb
ə
l], sieht aber den [na:β

ə
l]. Hier ist 

erkennbar, dass „sich sprachliche Merkmale der benachbarten Dialektgebiete überlagern und 

beeinflussen“
43

. In diesem Gebiet finden sich „je nach Position des Lautes sowohl verschobe-

ne als auch unverschobene Formen“
44

. Dass es sich bei der Umgebung von Obersinn jedoch 

um ein Übergangsgebiet handelt, das nicht alle Merkmale des Unterostfränkischen teilt, lässt 

sich ebenso an folgendem Beispiel verdeutlichen. Hier bildete sich ein „‚Keas-Raum‘, in dem 

das mittelhochdeutsche ‚ä‘ als Diphthong ‚ea‘ vorkommt“
45

. Im Gegensatz hierzu realisiert 

man im Rheinfränkischen ‚ee‘ und im Unterostfränkischen ‚aa‘.
46

 Diese Form lässt sich ent-

weder auf den direkten Kontakt zwischen den mundartlichen Formen kees und kaas zurück-

                                                 
36

 Eberhard Wagner, Das fränkische Dialektbuch, München: C. H. Beck 1987, S. 57. 
37

 Vgl. Rainer Hörlin, Fränggisch gredd – eine Sprachkunde (ost-) fränkischer Mundarten, Neustadt an der 

Aisch: Schmidt GmbH 1988, S. 128. 
38

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 10. 
39

 Wagner, Das fränkische Dialektbuch (wie Anm. 36), S. 59 f. 
40

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 113. 
41

 Vgl. Fritz-Scheuplein, „Grenzzonen bei den Konsonanten in Unterfranken“ (wie Anm. 34), S. 61 f. 
42

 Fritz-Scheuplein u.a., Wörterbuch von Unterfranken (wie Anm. 35), S. 23. 
43

 Ebd., S. 23. 
44

 König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 40. 
45

 Fritz-Scheuplein u.a., Wörterbuch von Unterfranken (wie Anm. 35), S. 23. 
46

 Vgl. Fritz-Scheuplein u.a., Wörterbuch von Unterfranken (wie Anm. 35), S. 23. 
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führen, dementsprechend würde es sich um ein Kontaktphänomen handeln, oder sie ist eine 

Reliktform, die sich zwischen den oberdeutschen und den mitteldeutschen Sprachlandschaften 

erhalten hat, also ein Barrierenrelikt.
47

 Interessant ist hierbei, dass die Spessartbarriere ehe-

mals als sehr stabile Grenze galt, die sich nun aufzuweichen beginnt, demnach ist es am wahr-

scheinlichsten, diese diphthongische Form als Kontaktphänomen von zwei dialektal distinkten 

Formen zu betrachten.
48

 Zusätzlich findet man für diesen Übergangsstreifen weder eine sied-

lungsgeschichtliche Erklärung, noch ist er mit historischen Grenzen in Deckung zu bringen.
49

 

Stattdessen scheint er sich aufgrund der geographischen Gegebenheiten des Spessarts als gro-

ßes zusammenhängendes Waldgebiet am Verlauf der Flüsse Main und Sinn gebildet zu ha-

ben.
50

 Typisch für dieses Übergangsgebiet ist auch die Ablehnung der hessischen Entrundung, 

so wird beispielsweise [lœçə] Löcher statt [lɛçɐ] oder [ø:fə] Öfen statt [e:fə] realisiert.
51

 Ver-

gleicht man Obersinn mit den umliegenden Gebieten, so fällt auf, dass sich hier ebenfalls eine 

sehr große Konzentration an Diphthongen finden lässt, die höher als in vielen anderen unter-

fränkischen Gebieten ausfällt.
52

 So werden zahlreiche mittelhochdeutsche Monophthonge wie 

mhd. ê, î oder æ in der Obersinner Umgebung diphthongisch realisiert. Dies sowie verschie-

dene andere lautliche Erscheinungen sollen im phonetisch-phonologischen Teil dieser Arbeit 

exemplarisch dargestellt werden. Selbstverständlich lassen sich außerdem viele lexikalische 

Beispiele dafür anführen, „daß das Unterostfränkische […] kein einheitliches Dialektgebiet 

ist, sondern sich in kleinere Sprachräume gliedern läßt“
53

. Beispielhaft hierfür wären die ver-

schiedenen Lexeme für ‚Jauche‘, die von ‚Sutte‘ oder ‚Sudel‘ über ‚Pudel‘ bis ‚Mistbrühe‘ 

oder ‚Trotze‘ zu nennen.
54

 Um die sprachlichen Besonderheiten des Obersinner Wortschatzes 

kennen zu lernen, ist im weiteren Verlauf der Arbeit ein Auszug zur Lexik angehängt. Bereits 

nach dieser kurzen Charakteristik fällt auf, dass Mundarträume nicht nur im Bewusstsein der 

einzelnen Sprecher, sondern deren Existenz auch deutlich durch sprachliche Belege nachge-

wiesen werden kann.
55

 

 

                                                 
47

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 28. 
48

 Vgl. Wolf, „Mundarträume in Unterfranken“ (wie Anm. 3), S. 214. 
49

 Vgl. Sabine Krämer-Neubert, „Der Mainzer Übergangsstreifen“, in: Vom Sturz der Diphthonge. Beiträge zur 

7. Arbeitstagung für bayerisch-österreichische Dialektologie, hrsg. von Albrecht Greule, Tübingen: Gunter 

Narr Verlag 2000, S. 49–59, S. 52. 
50

 Vgl. Krämer-Neubert, „Der Mainzer Übergangsstreifen“ (wie Anm. 49), S. 49 f. 
51

 Vgl. ebd., S. 51 f. 
52

 Scheuermann, Herbst und Beichel, „Die Realisierung der Langvokale in Unterfranken“ (wie Anm. 32), S. 33. 
53

 Fritz-Scheuplein u.a., Wörterbuch von Unterfranken (wie Anm. 35), S. 27. 
54

 Vgl. Fritz-Scheuplein u.a., Wörterbuch von Unterfranken (wie Anm. 35), S. 25. 
55

 Vgl. Wolf, „Mundarträume in Unterfranken“ (wie Anm. 3), S. 218. 
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2.2 Methode 

2.2.1 Auswahl der Probanden 

Ziel der Exploration war die möglichst objektive Eruierung der aktuellen Dialektsituation in 

Obersinn. Aus diesem Grund wurden im Juli 2014 Befragungen von 20 Obersinner Bürgerin-

nen und Bürgern
56

 mit dem Ziel, deren Grundmundart möglichst unverfälscht zu untersuchen, 

durchgeführt. Hauptkriterium bei der Auswahl der Gewährspersonen war neben der Ortsan-

sässigkeit in erster Linie das Alter. Um eine einheitliche Sprechergruppe mit ähnlichen sozia-

len Hintergründen zu bilden, sollten die Gewährspersonen ein Alter von 60 Jahren erreicht 

haben. Eine Einbeziehung aller Altersklassen würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen. Nur 

zwei Gewährspersonen sind einige Jahre jünger, allerdings zeichnen sich beide in hohem Ma-

ße durch ihre Dialektkompetenz aus und konnten so viel zur linguistischen Analyse beitragen. 

Außerdem wurde berücksichtigt, dass möglichst beide Elternteile aus Obersinn stammen und 

die Gewährspersonen selbst die meiste Zeit ihres Lebens im Ort verbracht haben.
57

 Durch die 

Beschränkung auf diese Altersgruppe und die eben genannten sozialen Faktoren wird gewähr-

leistet, dass eine nicht durch äußere Einflüsse verfälschte ortsspezifische Sprache zu Tage 

kommt, welche allerdings nicht zwangsläufig für alle Einwohner repräsentativ sein muss.
58

 

Aus diesem Kreis wurden schließlich Dialektsprecher nach verschiedenen sozialen Variablen 

ausgewählt, um Vergleiche hinsichtlich Herkunft, Beruf und Geschlecht ziehen und auf even-

tuelle Abhängigkeiten schließen zu können. Besonderer Wert wurde demnach auf die Gleich-

verteilung der Geschlechter bei der Auswahl der Interviewpartner gelegt. Ebenso war von 

Bedeutung, dass sowohl manuell als auch nicht-manuell Beschäftigte, die sich durch ver-

schiedene Arbeitsanforderungen auszeichnen, repräsentiert sind. Auf diese Weise kann das 

Ausmaß des Einflusses der beruflichen Tätigkeit auf unterschiedliche Varietätenverwendung 

untersucht werden. Aufgrund der Ortsansässigkeit der Interviewerin wurde ebenfalls der Grad 

der Bekanntheit beachtet. Die 20 Sprecher repräsentieren ca. 2,1 % der Gesamtbevölkerung 

von Obersinn. 

 

2.2.2 Erhebungsmethode  

Zunächst wurden die Gesprächspersonen in ihrem häuslichen Umfeld aufgesucht, um die den 

Dialektgebrauch hemmenden Faktoren wie Öffentlichkeit oder Formalität auszuschließen und 

eine vertraute Umgebung zu schaffen.
59

 Zusätzlich bewirkte die Bekanntheit zwischen der 

                                                 
56

 Eine Liste aller Gewährspersonen befindet sich im Anhang. 
57

 Vgl. Heinrich Löffler, Dialektologie. Eine Einführung, Tübingen: Narr Studienbücher 2003, S. 41. 
58

 Vgl. Löffler, Dialektologie. Eine Einführung (wie Anm. 57), S. 41. 
59

 Vgl. Mattheier, Pragmatik und Soziologie der Dialekte (wie Anm. 6), S. 105. 
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Exploratorin und den meisten Gewährspersonen eine angenehme Gesprächsatmosphäre, die 

zum Gelingen des Interviews beitrug. Zu Beginn erläuterte die Exploratorin den Befragten ihr 

Vorgehen und das Anliegen der Sprachaufnahme, so dass alle Sprecher ausreichend infor-

miert waren.
60

 Erwartungshaltungen wurden nicht formuliert. Die Befragung selbst variierte 

„je nach Auffassungsgabe, Reaktionsvermögen und geistiger Wendigkeit“
61

 zwischen zwan-

zig Minuten und zwei Stunden. Die Erhebung der Sprache ist mithilfe eines Aufnahmegerätes 

fixiert worden, was von fast allen Befragten nicht als Stör- oder Hemmfaktor empfunden 

wurde. Das Interview bestand aus drei Teilen. Zunächst wurden soziale und extralinguistische 

Daten wie Name, Geburtsdatum, Beruf und Herkunft der Eltern erhoben, um später Rück-

schlüsse auf die Dialektrealisation ziehen zu können. Anschließend erhielten die Gewährsper-

sonen die sogenannten Wenkersätze, die 1880 zur Erstellung des Deutschen Sprachatlasses 

verwendet wurden.
62

 Auch heute eignen sich diese noch hervorragend für eine sprachliche 

Analyse, da anhand der verwendeten Wörter auf viele lautliche, lexikalische und syntaktische 

Probleme eingegangen wird. Von diesen wurden seitens der Exploratorin 30 ausgewählt und 

gemäß der gegenwärtigen Situation aktualisiert.
63

 Sie sind hochdeutsch konzipiert und sollten 

vom Sprecher im Dialekt wiedergegeben werden. Diese Vorgehensweise wurde verwendet, 

um vergleichbare Daten jedes einzelnen Sprechers zu erhalten. Einigen Obersinnern fiel diese 

Realisation anfangs recht schwer, dies verbesserte sich jedoch im Laufe der Zeit. Zusätzlich 

wurde die Konzentration der Gewährspersonen stark von den Sätzen in Anspruch genommen, 

so dass der dritte Teil des Interviews entspannter durchgeführt werden konnte.  

In diesem Teil wurde ein freies Gespräch aufgenommen, woraus die meisten Rückschlüsse 

auf den Obersinner Dialekt gezogen werden konnten. Da Themenkreise der regionalen 

Sprachvarianten in besonderem Maße die gegenständliche Welt der Familie, des Hauses und 

der Arbeit sowie der emotionale Bereich der zwischenmenschlichen Beziehungen sind,
64

 

wurde als Überthema des freien Gesprächs der Gegenstandsbereich der Kindheit und Jugend 

gewählt. Auf diese Weise hatte jede Person die Möglichkeit, ihre eigenen Erfahrungen und 

Erinnerungen zum Ausdruck zu bringen. Gewählt wurde dieses Thema aufgrund der Relevanz 

für jede einzelne Gewährsperson. Durch diese Verwicklung in Themen, die ggf. starke Emo-

tionen auslösen und die vor allem inhaltlich relevant erscheinen, wurde gleichermaßen die 

                                                 
60

 Vgl. Helen Christen, Dialekt im Alltag. Eine empirische Untersuchung zur lokalen Komponente heutiger 

schweizerdeutscher Varietäten, Tübingen: Niemeyer 1998, S. 67. 
61

 Monika Fritz-Scheuplein, Geteilter Dialekt? Untersuchungen zur gegenwärtigen Dialektsituation im ehemali-

gen deutsch-deutschen Grenzgebiet, Heidelberg: Universitätsverlag C. Winter 2001, S. 57. 
62

 Vgl. Walther Mitzka, Handbuch zum Deutschen Sprachatlas, Marburg: Elwertsche Universitätsbuchhandlung 

1952, S. 13 f. 
63

 Vgl. Text siehe Anhang. 
64

 Vgl. Löffler, Dialektologie. Eine Einführung (wie Anm. 57), S. 43 f. 
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Aufmerksamkeit vom Sprechen abgelenkt, so dass der Regionaldialekt sich manifestieren 

konnte.
65

 Um mögliches spontanes Material oder metasprachliche Kommentare zu erfassen 

und nicht zu behindern, wurden Abschweifungen zum vorgegebenen Thema im begrenzten 

Umfang zugelassen.
66

 Außerdem versuchte sich die Interviewerin selbst im Hintergrund zu 

halten und ggf. nur durch Impulse oder Fragen einzugreifen, so dass das Gespräch relativ mo-

nologisch ablaufen konnte. Eine Ausnahme wurde bei vier Sprechern gemacht. Da es sich 

hierbei um zwei Ehepaare handelt, wurden sie beide jeweils gemeinsam befragt, um ihre ur-

sprüngliche Sprache miteinander herauszufiltern, was sich als gelungene Methode herausstell-

te. Bei allen Interviews wurde darauf geachtet, die äußeren Einflüsse identisch zu halten, um 

eine spätere Vergleichbarkeit der Informationen zu garantieren.
67

 Wichtig bei allen Befragun-

gen war zudem, eine möglichst wirklichkeitsgetreue Situation zu schaffen, um keinen Kunst-

dialekt hervorzurufen.
68

 Insgesamt können die Befragungen aufgrund der hohen Hilfsbereit-

schaft und auch der großen Selbstverständlichkeit der Sprecher, aus ihrem persönlichen Um-

feld zu berichten, als sehr erfolgreich gewertet werden.  

Da die Exploratorin selbst aus Obersinn stammt, kann die von ihr verwendete Interview-

Sprache als regionaldialektale Umgangssprache bezeichnet werden, so dass sie von den Ge-

währspersonen als Einheimische erkannt und ein Vertrauensverhältnis aufgebaut werden 

konnte.
69

 Dennoch kann bei dem vorliegenden Material nicht ausgeschlossen werden, dass 

sich einige Befragten der Sprache der Interviewerin angepasst haben. Dies stellt aber kein 

großes Problem dar, da auf diese Weise ein Aspekt der Obersinner Sprachwirklichkeit in die 

Analyse eingebracht wird.
70

 Insgesamt handelte es sich um die Methode der direkten Befra-

gung, bei welcher der Explorator persönlich in den Ort geht und die Angaben der Personen 

anhand eines vorstrukturierten Interviews mit einem Aufnahmegerät fixiert.
71

 

 

2.2.3 Datenbasis  

Für die dialektologische Analyse wurde das aufgenommene Sprachmaterial anschließend 

transkribiert. Um sowohl sprachwissenschaftlichen Standards zu genügen, als auch die Les-

barkeit zu erleichtern, sind zwei Verschriftlichungsformen gewählt. In der folgenden linguis-

                                                 
65

 Vgl. William Labov, „Das Studium der Sprache im sozialen Kontext“, in: Aspekte der Soziolinguistik, hrsg. 

von Wolfgang Klein und Dieter Wunderlich, Frankfurt a.M.: Fischer Athenäum Taschenbücher 1972, S. 

123–206, hier: S. 148. 
66

 Vgl. Fritz-Scheuplein, Geteilter Dialekt? (wie Anm. 61), S. 57. 
67

 Vgl. Löffler, Dialektologie. Eine Einführung (wie Anm. 57), S. 48. 
68

 Vgl. ebd., S. 44. 
69

 Vgl. Fritz-Scheuplein, Geteilter Dialekt? (wie Anm. 61), S. 58. 
70

 Vgl. Christen, Dialekt im Alltag (wie Anm. 60), S. 71. 
71

 Vgl. Löffler, Dialektologie. Eine Einführung (wie Anm. 57), S. 47. 
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tischen Analyse wird dementsprechend sowohl eine literarische Umschrift verwendet, die das 

Alphabet der Schriftsprache ohne jegliche Sonderzeichen verwendet, um das Verständnis zu 

vereinfachen.
72

 Ebenso findet sich eine lautgetreue Transkription mit einem phonetischen 

Alphabet, dem IPA, in dem jede artikulatorische Lautvariante mit einem entsprechenden Zei-

chen versehen ist.
73

 Diese Umschrift geht vom lateinischen Alphabet aus und wird durch grie-

chische Buchstaben, Neuschöpfungen und Diakritika ergänzt.
74

 Auf diese Weise ist eine ge-

naue phonetische Transkription möglich. Die Ausschnitte der Transkriptionen der Befragun-

gen der Gewährspersonen, die sich im Anhang befinden, sind deswegen rein wissenschaftlich 

phonetisch gehalten, um Fehlinterpretationen zu vermeiden. Allerdings wurden zur Vereinfa-

chung nur relevante Diakritika verwendet; Sonderzeichen wie nasale oder laterale Sprengung, 

Silbisch- oder Unsilbischkeit sowie Aspiration wurden weggelassen, da der Fokus auf dem 

generellen Lautinventar liegen soll. Demzufolge handelt es sich um eine breite Transkription, 

bei der nahezu alle vorhersagbaren Details der Aussprache weggelassen werden, um in der 

Hauptsache aufzuzeigen, welche Vokale und Konsonanten verwendet werden.
75

 Zur Be-

schreibung der Obersinner Mundart sind die Transkripte aller 20 Gewährspersonen in die 

Analyse eingeflossen. 

Vor der endgültigen Analyse sollen jedoch noch drei Vorbemerkungen gemacht werden:
76

 

Das Ziel des Folgenden ist nicht, eine verbindliche Ortsmundart vorzustellen, die von allen 

Einwohnern zwanghaft genau in dieser Weise verwendet werden muss. Stattdessen handelt es 

sich um Momentaufnahmen, die zwar von einem großen Teil der Bevölkerung geteilt werden. 

Alternativen werden dennoch nicht ausgeschlossen. Wichtig ist außerdem die Tatsache, dass 

es keinen genormten Sprecher gibt, sondern jede Aussage in einer anderen Situation auf eine 

andere Weise realisiert werden könnte. Dies zeigt, „wie sehr spontaner sprachlicher Ausdruck 

an die jeweilige Situation gebunden ist“
77

. Zuletzt soll die Schwierigkeit einer eindeutigen 

Verschriftlichung von Lauten erwähnt werden, welche in der folgenden linguistischen Analy-

se berücksichtigt werden soll. Es handelt sich um eine möglichst lautgetreue Wiedergabe, 

wobei eine andere Wahrnehmung unter Umständen nicht ausgeschlossen wird. 

 

                                                 
72

 Vgl. Löffler, Dialektologie. Eine Einführung (wie Anm. 57), S. 58. 
73

 Vgl. ebd., S. 57. 
74

 Vgl. Hermann Niebaum, Jürgen Macha, Einführung in die Dialektologie des Deutschen, Berlin, Boston: Wal-

ter de Gruyter GmbH 2014, S. 21. 
75

 Vgl. Beate Rues u.a., Phonetische Transkription des Deutschen. Ein Arbeitsbuch, Tübingen: Narr Studienbü-

cher 2009, S. 9 
76

 Vgl. Hörlin, Fränggisch gredd – eine Sprachkunde (ost-) fränkischer Mundarten (wie Anm. 37), S. 15. 
77

 Hörlin, Fränggisch gredd – eine Sprachkunde (ost-) fränkischer Mundarten (wie Anm. 37), S. 15. 
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3. Linguistische Analyse 

Typische lautliche und lexikalische Merkmale des Obersinner Dialektes werden im folgenden 

Teil der Arbeit vorgestellt. Die Analyse der dialektalen Laute liegt in wissenschaftlicher pho-

netischer Umschrift gemäß dem phonetischen Alphabet vor und orientiert sich an der stan-

dardsprachlichen Entsprechung. Die im Dialekt realisierte Variante wird mit D kenntlich ge-

macht, um eine Verwechslung mit dem Standarddeutschen zu vermeiden. Beispielwörter 

wurden angefügt, um die Verwendung der Laute im Obersinner Dialekt zu verdeutlichen. Das 

standardsprachliche Gegenstück ist jeweils kursiv gedruckt. Die Vokale sind zudem kategori-

siert nach dem Hebungsgrad der Zunge, demnach geht die Reihenfolge von den Hochzungen-

vokalen i, ü, u über die Mittelzungenvokale e, ö, o zum Tiefzungenvokal a. Zudem wurde in 

den Beispielen keine Auslautverhärtung berücksichtigt, da diese aufgrund der Konsonanten-

schwächung in Obersinn kaum zu finden ist. 

Im Anschluss an die Darstellung der phonetisch-phonologischen Merkmale der Ortsmundart 

findet sich ein Auszug aus dem Obersinner Vokabular. Dieser ist nach alphabethischer Glie-

derung und Form eines Wörterbuchs gestaltet. Ein Wortartikel besteht aus dem in literarischer 

Umschrift dargestellten Dialektwort mit anschließender Transkription in wissenschaftlich 

phonetische Umschrift. Der Wortartikel ist hierbei nicht lemmatisiert, d. h. er liegt nicht in der 

standardsprachlichen Variante vor, sondern ist nach der tatsächlichen Aussprache translite-

riert. Es folgt die Angabe der Wortart, ggf. Angaben zur Bewertung wie beispielsweise <ab-

wertend> oder <veraltet> sowie die Bedeutung. In einigen Fällen finden sich zudem Bei-

spielsätze zur Anwendung des Begriffes und Hinweise auf die Herkunft des Wortes. Die ein-

zelnen Laute und Wörter, die im Folgenden der Repräsentation des Obersinner Dialekts die-

nen, stammen aus den Gesprächen und Wenkersätzen der Gewährspersonen, die im Voraus 

durchgeführt wurden. Zusätzlich fließen im Wörterbuch Bestandteile des Wortschatzes der 

Exploratorin mit ein. 

 

3.1 Phonetisch-phonologische Merkmale 

3.1.1 Vokalismus 

3.1.1.1 Realisierung der standardsprachlichen Kurzvokale 

Standardsprachlich [ɪ] 

D[ɪ] z.B.: [fɐhɛldnɪs] Verhältnis, [vɪndɐ] Winter, [ʃdɪl] still, [kɪnd] Kind, [ɪmɐ] immer, im 

Vergleich zum Standard unverändert; 
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D[i:] z.B.: [mi:sd] Mist, [i:ç] ich, [ʃli:də] Schlitten, Dehnung
78

, tritt häufig in Einsilbern 

sowie in offener Silbe, vor Plosiven und vor Frikativen auf; 

D[i  :
ə
] in: [ni  :

ə
d] nicht, Gleitlautdiphthongierung

79
; 

D[ɛ] z.B.: [sɛn] sind, [ɡəʃvɛm] schwimmen, [brɛŋ] bringen, [mɛlç] Milch, Senkung
80

; 

D[ɛ  ɪ] in: [bɛ  ɪsjə] bisschen, [mɛ  ɪd] Mitte, Gleitlautdiphthongierung; 

D[ʏ] in: [dətsvʏʃəd] dazwischen, Rundung
81

; 

D[y:] in: [dy:ʃ] Tisch, Einsilberdehnung, Rundung; 

D[œ] z.B.: [œmɐ] immer, [nœmsd] nimmst (2. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „nehmen“), Run-

dung, Senkung; 

D[u:] in: [fu:ʃ] Fisch, Einsilberdehnung, Rundung; 

D[a] in: [nam] nimm (Imp. I Sg. von „nehmen“), Senkung, Öffnung
82

; 

 

Standardsprachlich [ʏ] 

D[ʏ] z.B.: [ɡlʏk] Glück, [hʏbsɛ:l] Hüpfseil, [ɡəʃʏd] geschüttet (Part. Prät. von „schütten“), 

[bʁʏç] Brüche, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ʏ  
ə
] in: [mʏ  

ə
s] müssen, Gleitlautdiphthongierung; 

D[ʊ] in: [fʊftsɪç] fünfzig; 

D[œ  ʏ] z.B.: [ʃdœ  ʏɡ] Stück, [ɡəhœ  ʏbd] gehüpft (Part. Präs. von „hüpfen“), [bœ  ʏɡ] bücken, 

[kœ  ʏçə] Küche, Gleitlautdiphthongierung; 

D[œ] z.B.: [pflœɡl] pflücken, [brœlə] brüllen, Senkung; 

 

Standardsprachlich [ʊ] 

D[ʊ] z.B.: [vʊndɐbo:ɐ] wunderbar, [ʃlʊs] Schluss, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[u:] in: [du:ɐʃd] Durst, [vu:ɐʃd] Wurst, Dehnung v.a. in Einsilbern; 

D[œ] z.B.: [brœn] Brunnen, [rœm] herum, [œmɡəke:ɐd] umgekehrt, [œm] um, Senkung; 

D[ʏ] z.B.: [ɡəvʏsd] gewusst, [bʏdərjə] Bütterchen; 

D[ɔ  ʊ] in: [mɔ  ʊdɐ] Mutter, Gleitlautdiphthongierung; 

                                                 
78

 Mit Dehnung wird der phonologische Vorgang der Dehnung von Kurzvokalen beschrieben (vgl. Pompino-

Marschall, „Dehnung“, S. 132). 
79

 Unter Diphthongierung wird die Entwicklung eines kurzen oder langen Monophthongs zu einem Diphthong 

durch Artikulationsverschiebung verstanden (vgl. Glaser, „Diphthongierung“, S. 152). Hierbei entsteht als 

zweiter Teil des Diphthongs ein Gleitlaut als Übergangslaut und zur Ausspracheerleichterung. 
80

 Senkung bezeichnet einen artikulatorischen zungenhöhensenkenden Vorgang. Aus Hochzungenvokalen i, ü, u 

werden hierbei Mittelzungenvokale e, ö, o und aus diesen wird der Tiefzungenvokal a (vgl. König, Kleiner 

Unterfränkischer Sprachatlas, S. 114). 
81

 Rundung meint ein artikulatorisches Merkmal, welches durch Vorstülpung, also Rundung der Lippen gekenn-

zeichnet ist (vgl. Pompino-Marschall, „Labialisierung“, S. 382). 
82

 Öffnung beschreibt den artikulatorischen Vorgang der Kieferöffnung, demnach den Übergang von einem 

geschlossenen Vokal zum offenen Vokal [a]. 
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D[œ  ʏ] in: [rœ  ʏdʃ
ə
n] rutschen, Senkung, [bənœ  ʏdsd] benutzt (Part. Prät. von „benutzen“), 

Gleitlautdiphthongierung, geht auf mhd. ü zurück
83

;
 

 

Standardsprachlich [ɛ] 

D[ɛ] z.B.: [ʃvɛsdɐn] Schwestern, [bɛsdə] beste, [frɛsə] fressen, [sɛnsə] Sense, [ɛldɐn] El-

tern, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ɛ  
ə
] in: [hɛ  

ə
d] hätte (1./3. P. Sg. Konj. II Prät. Akt. von „haben“), Gleitlautdiphthongie-

rung; 

D[a] z.B.: [ɡəlaɐnd] gelernt (Part. Prät. von „lernen“), [ʃlaχd] schlecht, [ɡaɐn] gern, 

[vadɐ] Wetter, Senkung, Öffnung; 

D[a:] in: [ka:lɐ] Keller, Dehnung, Senkung, Öffnung; 

D[ɛ  ɪ] z.B.: [sɛ  ɪɡs] sechs, [fɛ  ɪsd] fest, [dsɛ  ɪdl] Zettel, [blɛ  ɪdɐ] Blätter, Gleitlautdiphthongie-

rung; 

D[œ] z.B.: [hœlf] helfen, [drœbə] Treppe, [œɐʃd] erst, [drœʃ] dreschen, Rundung; 

 

Standardsprachlich [œ] 

D[œ] z.B.: [œfdɐʃ] öfter, [kœnə] können, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ɛ  
ə
] in: [aosɡəlɛ  

ə
fld] ausgelöffelt (Part. Prät. von „auslöffeln“), Gleitlautdiphthongie-

rung; 

D[y:] in: [dy:ɐfɐ] Dörfer, Dehnung; 

D[ʏ] in: [kʏɐb] Körbe, Hebung
84

; 

 

Standardsprachlich [ɔ] 

D[ɔ] z.B.: [nɔx] noch, [hɔlts] Holz, [fɔm] vom, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[o:] in: [dəfo:] davon, Dehnung; 

D[ʊ] z.B.: [dʊɐd] dort, [sʊmɐ] Sommer, [fʊɐt] fort, [fʊɐn] vorne, [kʊɐn] Korn, Hebung; 

D[u:] z.B.: [du:ɐf] Dorf, [vu:ɐd] Wort, Dehnung, Hebung, Realisation der Dehnung ist spre-

cherabhängig, häufig findet sich auch [ʊ]; 

D[œ] z.B.: [kœmd] kommt (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „kommen“), [œb] ob, tritt v.a. in 

Einsilbern auf;  

D[u  :
ə
]  in: [ʃu  :

ə
] schon, Dehnung, Gleitlautdiphthongierung; 

                                                 
83

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 14. 
84

 Unter Hebung, dem Gegenteil zur Senkung, wird ein artikulatorischer zungenhöhenhebender Vorgang ver-

standen. Hierbei werden aus dem Tiefzungenvokal a der Mittelzungenvokal o und aus den Mittelzungen-

vokalen e, ö, o die Hochzungenvokalen i, ü, u (vgl. König, Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas, S. 114). 
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D[ɔ  ʊ] z.B.: [kɔ  ʊb] Kopf, [ɡəkɔ  ʊsd] gekostet (Part. Präs. von „kosten“), [fɔ  ʊl] voll, [nɔ  ʊx] 

noch, Hebung mit Gleitlautdiphtongierung, steigender Diphthong; 

 

Standardsprachlich [a] 

D[a] z.B.: [manʃafd] Mannschaft, [ɡenand] genannt (Part. Prät. von „nennen“), [ʃafə] 

schaffen, [ɡəbaɡə] gebacken (Part. Prät. von „backen“), in der Regel vor Dop-

pelkonsonanten im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ɒ] z.B.: [ɒχd] acht, [mɪdɒχs] mittags, diese dunklere Realisation ist sprecherabhängig; 

D[a:] z.B.: [ɡa:nts] ganz, [va:ld] Wald, [ha:nd] Hand, Dehnung, besonders in Einsilbern; 

D[ɛ  ɪ] z.B.: [mɛ  ɪçd] macht (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „machen“), Gleitlautdiphthongie-

rung; 

D[ɛ] in: [ɛlɛ:] allein, Hebung; 

D[ɔ] z.B.: [vɔs] was, [ʃdɔn] stand (3. P. Sg. Ind. Prät. Akt. von „stehen“), [nɔxbɐ] Nach-

bar, [ɡɔɐdə] Garten, [vɔɐt] warten, Hebung; 

D[ɔ  a] z.B.: [hɔ  ad] hat (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „haben“), [mɔ  al] mal, [fɐrɔ  adə] verra-

ten, Gleitlautdiphthongierung vor allem in Einsilbern; 

D[œ] z.B.: [dœʃə] Tasche, [ɛntlœsə] entlassen, [ɡəvœʃə] gewaschen (Part. Prät. von „wa-

schen“), [œb
ə
l] Apfel, Rundung, oft bewirkt durch stimmlose Frikative [ʃ], [s]; 

D[o:] z.B.: [ʃdo:l] Stall, [ʃbro:x] Sprache, [ʃvo:ɐts] schwarz, [ʃdo:ɐɡ] stark, [bɛdʃno:s] 

klatschnass, Dehnung, Hebung; 

D[ɪ] z.B.: [ʃdɛ:mɪç] Steinbach, hierbei handelt es sich um einen Sonderfall, der nur in Ver-

bindungen mit -bach vorkommt; 

D[ɔ  
ə
] z.B.: [a  ofvɔ  

ə
sə] aufwachsen, Gleitlautdiphthongierung; 

D[ə] z.B.: [dəba  e] dabei, [dəfo:] davon, nur in unbetonter Stellung; 

 

3.1.1.2 Realisierung der standardsprachlichen Langvokale 

Standardsprachlich [i:] 

D[i:] z.B.: [ʃmi:də] Schmiede, [ʃbi:lə] Spiele, [fi:l] viel, [ɡri:ç] Krieg, [fi:ɐ] vier, im Ver-

gleich zum Standard unverändert; 

D[ɪ] z.B.: [vɪdɐ] wieder, [tsɪmlɪç] ziemlich, Kürzung
85

; 

D[i  :
ə
] z.B.: [li  :

ə
b] lieb, [li  :

ə
d] Lied, [si  :

ə
d a  os] sieht aus (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „ausse-

hen“), Gleitlautdiphthongierung; 

                                                 
85

 Kürzung beschreibt das Gegenteil der Dehnung, bei der Langvokale unter bestimmten Umständen zu Kurzvo-

kalen werden. 
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D[ɛ  ɪ] in: [lɛ  ɪçə] liegen, Gleitlautdiphthongierung mit Senkung; 

 

Standardsprachlich [y:] 

D[y:] z.B.: [by:nə] Bühne, [dy:ɐ] Tür, [fy:ɐ] für, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ʏ] z.B.: [fʏs] Füße, [ʏbɐha  opt] überhaupt, [bʏçɐ] Bücher, [sʏs] süß, Kürzung; 

D[y  :
ə
] z.B.: [ry  :

ə
βə] Rüben, [my  :

ə
d] müde, Gleitlautdiphthongierung; 

 

Standardsprachlich [u:] 

D[u:] z.B.: [nu:ɐ] nur, [tsu:x] Zug, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ʊ] z.B.: [bʊxə] Buche, [kʊxə] Kuchen, [blʊmə] Blume, [ɡərʊfə] gerufen (Part. Prät. von 

„rufen“), [fʊsbal] Fußball, Kürzung; 

D[u  :
ə
] z.B.: [du  :

ə
] tun, [ʃu  :

ə
l] Schule, [ɡu    :

ə
d] gut, [bru  :

ə
dɐ] Bruder, Gleitlautdiphthongierung, 

zugrunde liegt eine Lautentwicklung von mhd. uo; 

D[ʏ] in: [sʏçsd] suchst (2. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „suchen“), Senkung, Kürzung; 

 

Standardsprachlich [e:] 

D[e:] z.B.: [ve:dɐ] weder, [brɔble:m] Problem, [je:dɐ] jeder, [e:ɐ] er, [ɡəve:ɐ] Gewehr, im 

Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ɛ  :
ə
] z.B.: [ʃdɛ  :

ə
d] steht (3. P. Sg. Ind. Prä. Akt. von „stehen“), [ɡədrɛ  :

ə
d] gedreht (Part. 

Prät. von „drehen“), Öffnung, Gleitlautdiphthongierung; 

D[ɪ  
ə
] z.B.: [ɡəsɪ  

ə
n] gesehen (Part. Prät. von „sehen“), [ʃdɪ  

ə
n] stehen, Gleitlautdiphthongie-

rung; 

D[ɛ  ɪ] z.B.:  [ɡɛ  ɪd] geht (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „gehen“), [ɡəlɛ  ɪçd] gelegt (Part. Prät. 

von „legen“), [ʃnɛ  ɪ] Schnee, [bɛ  ɪd] Beet, [fɐʃdɛ  ɪd] versteht (3. P. Sg. Ind. Präs. 

Akt. von „verstehen“), zugrunde liegt eine Hebung mit Gleitlautdiphthongie-

rung; 

D[a:] z.B.: [la:sə] lesen, [ɡeva:sə] gewesen (Part. Prät. von „sein“), [la:bə] Leben, Öffnung, 

Senkung; 

D[a] in: [dam] dem, Öffnung, Senkung, Kürzung; 

 

Standardsprachlich [ø:] 

D[ø:]  z.B.: [m :ɡliçka  et] Möglichkeit, [ø:] Öl, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[œ  
ə
] z.B.: [ɡlœ  

ə
s] Klöße, [ɡrœ 

ə
sɐ] größer (Komparativ), [brœ 

ə
djə] Brötchen, [hœ 

ə
çɐ] höher 

(Komparativ), Kürzung; 
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D[   :
ə
] in: [b   :

ə
s] böse, Gleitlautdiphtongierung, geht auf mhd. œ zurück

86
; 

D[y  :
ə
] in: [ʃy  :

ə
] schön, Hebung, Gleitlautdiphtongierung; 

D[œ  ʏ] z.B.: [fœ  ʏç
ə
l] Vögel, [bœ  ʏdjə] Bödchen (Boden eines Obstkuchens), Hebung, Gleit-

lautdiphtongierung; 

 

Standardsprachlich [o:] 

D[o:] z.B.: [vo:nʃdu:bə] Wohnstube, [do:sə] Dose, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ɔ] in: [ɡəhɔld] geholt (Part. Prät. von „holen“), Kürzung; 

D[ɔ  ʊ] z.B.:  [ɔ  ʊbə] oben, [ɔ  ʊfə] Ofen, [bɔ  ʊdə] Boden, [frɔ  ʊ] froh, [ɡəʃdɔ  ʊlə] gestohlen (Part. 

Prät. von „stehlen“), Gleitlautdiphthongierung; 

D[o  :
ə
] z.B.: [ro  :

ə
d] rot, [do  :

ə
də] Tote, Gleitlautdiphthongierung; 

D[u:] in: [vu:] wo, [vu:ba  e] wobei, Hebung; 

D[ʊ] in: [fɐlʊɐn] verloren (Part. Prät. von „verlieren“), Hebung; 

D[ʊ  
ə
] z.B.: [bʊ  

ə
n] Bohne, [ɡəʃʊ  

ə
nd] geschont, Kürzung, Hebung, Gleitlautdiphthongierung; 

D[ɔ  a] z.B.: [ɡrɔ  as] groß, [hɔ  ax] hoch, [brɔ  ad] Brot, Gleitlautdiphthongierung in Einsilbern; 

D[y:] z.B.: [fy:ɐkɔmə] vorgekommen (Part. Prät. von „vorkommen“), [fy:ɐʃdɛl] vorstellen, 

Hebung nur in Realisation mit der Vorsilbe vor-; 

D[ø:] in: [ø:bɐ] oder; 

D[   :
ə
] in: [k   :

ə
l] Kohl, Gleichtlautdiphthongierung; 

 

Standardsprachlich [ɛ:] 

D[ɛ:] in: [ɡətsɛ:ld] gezählt (Part. Prät. von „zählen“), in nur wenigen Fällen im Ver-

gleich zum Standard unverändert; 

D[e:] in: [ɡle:sjən] Gläschen, [ɡəve:ld] gewählt (Part. Prät. von „wählen“), [ɡəne:d] ge-

näht (Part. Prät. von „nähen“), [e:nlɪç] ähnlich, Hebung, [fo:ɐʃrɪfdsme:sɪç] vor-

schriftsmäßig, wird i. d. R. statt [ɛ:] realisiert;  

D[ɛ  :
ə
] in: [ʃbɛ  :

ə
dɐ] später, [mɛ  :

ə
djə] Mädchen, [kɛ  :

ə
s] Käse, Gleitlautdiphthongierung; 

D[a:] in: [ɡəʃa:md] geschämt (Part. Prät. von „schämen“), Senkung, Öffnung; 

D[œ] in: [sœl] Säle, Kürzung, Rundung; 

D[ɛ  ɪ] z.B.:  [ɐdsɛ  ɪl] erzählen (zusätzlich wird oft [fɐdsɛɪl] realisiert, wobei die Vorsilbe ver- 

auf ahd. fur- zurückgeht
87
), [ʃlɛ  ɪç] Schläge, Gleitlautdiphthongierung; 

 

                                                 
86

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 26. 
87

 Vgl. ebd., S. 16. 
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Standardsprachlich [a:] 

D[a:], [ɒ:] z.B.: [dɒ:x] Tag, [vɒ:xə] Wagen, [ɒ:bmds] abends, [ɛɡa:l] egal, im Vergleich zum 

Standard meist dunklere Realisation, ist allerdings sprecherabhängig; 

D[a] in: [ʃbas] Spaß, Kürzung v.a. in Einsilbern; 

D[e:] in: [ɡəfre:çd] gefragt (Part. Prät. von „fragen“), Hebung und Schließung vor -cht; 

D[ɔ  ʊ] in:  [dɔ  ʊ] da, Hebung, Schließung, Gleitlautdiphthongierung; 

D[ʊ  
ə
] in: [ɡədʊ  

ə
n] getan (Part. Prät. von „tun“), Hebung und Schließung, Gleitlautdiph-

thongierung; 

D[o:] z.B.:  [ɡro:s] Gras, [bo:ɐ] ein Paar, [lo:də] Laden, [ɡo:ɐ] gar, Hebung und Rundung, 

[o:] ist die Weiterentwicklung der Verdumpfung von [a] zu [ɒ]
88

; 

D[ɔ] in: [ʃlɔf] schlafen, [fɔdɐ] Vater, Kürzung, Hebung; 

D[œ] in: [œbɐ] aber, Kürzung, Hebung, Rundung; 

D[ɪ] z.B.: [sʊndɪç] Sonntag, [mʊndɪç] Montag, Kürzung, hierbei handelt es sich um einen 

Sonderfall, der nur in Zusammensetzungen mit -tag realisiert wird; 

 

3.1.1.3 Realisierung der standardsprachlichen Diphthonge 

Standardsprachlich [a   ] 

D[a  e] z.B.: [va  edɐ] weiter, [sa  edə] Seite, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ɛ:] z.B.: [tsvɛ:] zwei, [ɡəmɛ:] Gemeinde, [ɛlɛ:] allein, [sɛ:l] Seil, [ɛ:fɔx] einfach, [bɛ:] 

Bein, zugrunde liegt mhd. ai, durch artikulatorisch angleichende Monophthon-

gierung
89

 von a und i entsteht [ɛ:]
90

; 

D[ɛ] z.B.:  [tsvɛde] zweite, [ɛn] ein, [hɛm] heim, [ʃlɛf] schleifen (schleppen), [lɛdɐ] Leiter, 

Monophthongierung vor Nasal und Plosiv, Kürzung; 

 

Standardsprachlich [a   ] 

D[a  o] z.B.:  [ba  oəra  e] Bauerei, [fa  olɛnsdɐ] Faulenzer, [sa  obɐ] sauber, im Vergleich zum 

Standard unverändert; 

D[a:] z.B.: [fra:] Frau, [a:χəblɪɡ] Augenblick, [ba:mə] Baum, Monophthongierung; 

D[a] in: [ɡəlafə] gelaufen (Part. Prät. von „laufen“), Monophthongierung, Kürzung; 

D[ɛ:] in: [ɡəɡlɛ:d] geglaubt (Part. Prät. von „glauben“), Monophthongierung vor Plosiv; 

D[ɛ  ʏ] in: [lɛ  ʏdɐ] lauter, Monophthongierung; 

                                                 
88

 Vgl König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 30. 
89

 Unter Monophthongierung wird die Entwicklung eines Diphthongs zu einem Monophthong verstanden. Diese 

ergibt sich durch reziproke Assimilation der Diphthongteile (vgl. Glaser „Monophthongierung“, S. 440). 
90

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 32. 
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Standardsprachlich [ɔ   ] 

D[ɛ  ʏ] z.B.:  [tsɛ  ʏç] Zeug, [nɛ  ʏjo:ɐ] Neujahr, [ʃɛ  ʏɐ] Scheune, Entrundung
91

; 

D[ɛ:] z.B.: [hɛ:] Heu, [ɡəfrɛ:t] gefreut (Part. Prät. von „freuen“), Monophthongierung im 

Auslaut, Entrundung; 

D[ɛ] in: [rɛmd] räumt (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „räumen“), Monophthongierung, 

Kürzung, Entrundung; 

D[e:] in: [be:mə] Bäume, Monophthongierung, Entrundung; 

 

3.1.2 Konsonantismus 

Standardsprachlich [p] 

D[b] z.B.: [bo:ɐ] ein Paar, [brɔble:m] Problem, [ʃbɔɐd] Sport, [brɔde:sə] Prothese, 

[ɡəlʊmb] Gelump, [dɔbəld] doppelt, wird sowohl im An-, In- und Auslaut auf-

grund der „binnenhochdeutschen Konsonantenlenierung“
92

, die die Opposition 

zwischen Fortis und Lenis bei Plosiven und Frikativen zugunsten der Lenislaute 

beseitigt, realisiert. Im Auslaut konnte allerdings nicht bei allen Sprechern eine 

Konsonantenschwächung festgestellt werden; 

 

Standardsprachlich [t] 

D[d] z.B.: [dɒ:x] Tag, [sa  edə] Seite, [ʃdra  ed] Streit, [dʊɐnən] turnen, [drɔdsde:m] trotzdem, 

[vɪndɐ] Winter, [ɒ:bmds] abends, [ju:xnd] Jugend, im Dialekt wird [d] sowohl 

im An-, In- und Auslaut ebenfalls aufgrund der binnenhochdeutschen Konsonan-

tenlenierung gesprochen. Doch auch hier realisierten nicht alle Sprecher [d] im 

Auslaut, teilweise ist eine Auslautverhärtung vorhanden; 

 

Standardsprachlich [k] 

D[k] z.B.: [kɪnɐ] Kinder, [kɪɐçə] Kirche, [kɛ:] kein, [kɛɐdsə] Kerze, [kʊɐfə] Kurve, [kɔndə] 

konnten, wird im Anlaut vor Vokal realisiert; 

D[ɡ] z.B.: [ʃdɛɡə] Stecken, [ɡlɛ:] klein, [drɔɡə] trocken, [ɡla:ɐ] klar, [mʊsɪɡ] Musik, [dɛɡə] 

Decke, wird im In- und Auslaut sowie im Anlaut in präkonsonantischer Stellung 

aufgrund der binnenhochdeutschen Konsonantenlenierung gesprochen. Dennoch 

findet sich auch hier in einigen Fällen Auslautverhärtung; 
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 Entrundung bezeichnet den Wegfall der Lippenrundung bei ursprünglich gerundeten Vokalen, somit das Ge-

genteil der Rundung (vgl. Pompino-Marschall, „Entrundung“, S. 179). 
92

 König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 38. 
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Standardsprachlich [b] 

D[b] z.B.: [ba  eʃbi:l] Beispiel, [le:bə] Leben, [bəɡrɪf] Begriff, [bəle:çdəs] belegtes Brötchen, 

[bɛdjə] Bettchen, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[β] z.B.: [aɐβa  et] Arbeit, [sɛlβɐ] selber, [ɡəbli:βə] geblieben (Part. Prät. von „bleiben“), 

[ɡəʃdʊrβə] gestorben (Part. Prät. von „sterben“), Frikativierung
93

, Lenisplosiv 

wird zum Frikativ in zwischenvokalischer Position, nach [l] oder [r] und folgen-

dem Vokal, Realisation ist sprecherabhängig. 

 

Standardsprachlich [d] 

D[d] z.B.: [dəhɛm] daheim, [dəno:x] danach, [da:ɐ] der, [vɪdɐ] wieder, [dra  esɪç] dreißig, 

[je:dɐ] jeder, [ɛndve:dɐ] entweder, im Vergleich zum Standard unverändert;  

 

Standardsprachlich [ɡ] 

D[ɡ] z.B.: [ɡants] ganz, [ɡəʃɪçdə] Geschichte, [ɡasə] Gasse, [ɡɔɐdə] Garten, im Vergleich 

zum Standard unverändert; 

D[ç] / [x]z.B.: [sɛ  ɪçt] sagt (3. P. Sg. Ind. Präs. Akt. von „sagen“), [ve:ç] Weg, [ʃlo:dfe:çɐ] 

Schlotfeger, [ɡədsɔ  ʊxə] gezogen (Part. Prät. von „ziehen“), [le:ɐfɐdʁo:x] Lehr-

vertrag, Frikativierung besonders im Wortauslaut oder nach bzw. zwischen Vo-

kalen; 

 

Standardsprachlich [f] 

D[f] z.B.: [fa  ol] faul, [fɛçɐ] Fächer, [fʊɐd] fort, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[v] in: [ho:vɐ] Hafer, stimmloser Frikativ wird nach langem Vokal stimmhaft; 

 

Standardsprachlich [ç] 

D[ç] z.B.: [ɪɐçndvɔs] irgendwas, [mançəs] manches, [rɪçdɪç] richtig, [rɛçɐ] rechnen, [blɛç] 

Blech, [fɐdɪç] fertig, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[j] z.B.: [fœ  ʏ çəljə] Vögelchen, [aɡərjə] Äckerchen, [bœ  ʏdjə] Bödchen (Boden eines 

Obstkuchens), Frikativ wird zu Approximanten, tritt allerdings nur in der Ver-

kleinerungsform -chen auf; 
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 Frikativierung beschreibt den Übergang von Frikativen zu Plosiven (vgl. Pompino-Marschall, „Frikativie-

rung“, S. 213). 
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Standardsprachlich [x] 

D[x] z.B.: [bu:x] Buch, [ɡəmɔxd] gemacht (Part. Prät. von „machen“), [va  enɔxdə] Weih-

nachten, [nɔx] noch, [nɔxbɐ] Nachbar, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[ç]  in: [hɔ 
ə
ç] hoch, infolge der Gleitlautdiphthongierung wird auch der folgende Frika-

tiv verändert realisiert; 

 

Standardsprachlich [v] 

D[v] z.B.: [va:ɐ] wahr, [vi:] wie, [va:ld] Wald, im Vergleich zum Standard unverändert; 

D[f] in: [no:fɛmbɐ] November, [sɪlfɛsdɐ] Silvester, wird vor allem in Fremdwörtern 

stimmlos realisiert; 

 

Standardsprachlich [s] und [z] 

D[s] z.B.: [aləs] alles, [so:] so, [ʊns] uns, [ʃvɛsdɐ] Schwester, [vi:sə] Wiese, generell findet 

sich im Obersinner Lautinventar kein stimmhaftes [z], nur einige männliche 

Gewährspersonen tendierten in wenigen Lexemen zu stimmhafter Realisation; 

D[ʃ] z.B.: [nɔxbɐʃha  os] Nachbarshaus, [œɐʃd] erst, [du:ɐʃd] Durst, [vɪɐʃd] wirst (2. P. Sg. 

Futur 1 von „sein“), [vo:ɐ   ʃə] war sie (3. P. Sg. Ind. Prät. Akt. von „sein“), wird 

häufig vor [d] oder [t] oder nach vorausgehendem [r] oder [ɐ] als [ʃ] realisiert. 

 

Standardsprachlich [ʃ], [ʒ], [χ], [h], [j], [l], [m], [n], [ŋ]  

Bei der Realisation der Frikative [ʃ] [ʒ], [χ] und [h], des Approximanten [j], des Lateralappro-

ximanten [l] und der Nasale [m], [n] und [ŋ] konnten im Obersinner Dialekt keine markanten 

Unterschiede zur standardsprachlichen Realisation festgestellt werden. 

 

Standardsprachliche r-Laute 

D[r] z.B.: [ɡebrand] gebrannt [Part. Prät. von „brennen“), [drɪn] drin, [rɛladi:f] relativ, 

[rʊnɐ] runter, [frɪʃ] frisch, [ʃdra  ed] Streit, in prävokalischer Stellung im Wort- 

oder Silbenanlaut oder vor Vokalen. Die Häufigkeit des Zungenspitzen-r ist 

sprecherspezifisch. Oft wird nur noch [ʁ] realisiert; 

D[ʁ] z.B.: [bʏdəʁe:də] Büttenrede, [ʃʁaebm] schreiben, wird mittlerweile häufiger als das 

Zungenspitzen-r realisiert, Verwendung ist aber sprecherabhängig.  

D[
ʁ
] z.B.: [vadə

ʁ
] Wetter, [bɛsə

ʁ
] besser, [vasə

ʁ
] Wasser, [blɛɪdə

ʁ
] Blätter, einige ältere 

Sprecher realisieren am Wortauslaut noch ein verkürztes Zungenspitzen-r; 
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D[ɐ] z.B.: [dʊɐç] durch, [landvɪɐd] Landwirt, [se:ɐ] sehr, [ɪmɐ] immer, [jo:ɐ] Jahr, [o:sdɐn] 

Ostern, [me:ɐ] mehr, präkonsonantischer Stellung, nach Langvokalen oder im 

Auslaut wird r wie im Standardsprachlichen als Reduktionsvokal realisiert; 

D[ə] in: [ɔ  ʊβəsɪn] Obersinn, in Präfixen wird zum Teil eine r-lose Form gesprochen; 

Für die r-Artikulation lassen sich keine festen Gesetze angeben. Sie ist von der Stellung im 

Satz und dem Sprechtempo abhängig und auch bei den Obersinnern nicht einheitlich.
94

 

 

Standardsprachlich [pf] 

D[bf] z.B.: [bfʊnd] Pfund, [bfɔrɐ] Pfarrer, der erste Laut wird in der Regel lenisiert und 

stimmlos gesprochen, allerdings ist dieses Phänomen sprecherabhängig; zusätz-

lich finden sich im Anlaut verschobene lenisierte Formen;  

D[b] z.B.: [kɔ  ʊb] Kopf, [œbl] Apfel, im In- und Auslaut wird allerdings trotz der Lautver-

schiebung teilweise nur [b] realisiert, was als typisches Kennzeichen der Über-

gangsregion gilt; 

 

3.1.3 Reduktionserscheinungen und Epithese 

Schwund der Vorsilbe ge- 

Im Perfekt der Verben wird häufig die Vorsilbe ge- weggelassen:  

z.B.: [ɪç sɛn kɔmə] ich bin gekommen, [əs hɔ  ad ɡa:bə] es hat gegeben, [e:ɐ hɔ  ad kaft] er 

hat gekauft, [si: hʊɐn ɡəsə] sie haben gegessen, [ɪç sɛn ɡaŋə] ich bin gegangen, [di: 

sɛn bli:bə] sie sind geblieben; 

 

Epithese der Vorsilbe ge- 

In Verbindungen mit den Modalverben können und mögen hingegen wird dem reinen Infinitiv 

regulär das Präfix ge- vorangestellt. Dieser präfigierte Infinitiv ist bereits im Alt- und Mittel-

hochdeutschen in der Umgebung der mhd. Modalverben kunnen, mugen und turren (nhd. 

können, mögen, wagen) belegt:
95

 

 z.B.: [ɪç kɔn   s ɡəse:] ich kann es sehen, [da:ɐ kan ɡəɡʊɡ] der kann gucken, [da:ɐ kɔnd 

ɡəʃvɛm] der konnte schwimmen, [dɔs kɔnsd   ə o:ɡəbrɪŋ] das kannst du anbringen, [i:ɐ 

kœnd ɡəvɔɐd] ihr könnt warten; [dʊ kɔnsd ɡəbo:d] du kannst baden, [ɪç kɔn 

fy:ɐɡədro:x] ich kann vortragen; 

                                                 
94

 Vgl. Anton Hirsch, Mundarten im Spessart. Dialektgeographische Studien über den Aufbau einer Mundart-

barriere, Aschaffenburg: Geschichts- und Kunstverein Aschaffenburg e.V. 1971, S. 39. 
95

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 60. 
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Apokopierung des auslautenden -e 

In der 1. Person Singular Indikativ Präsens Aktiv und im Imperativ der Verben wird häufig 

das auslautende -e apokopiert:
96

 

 z.B.: [ɪç maχ] ich mache, [ɪç ɡe] ich gehe, [ɪç kɔm] ich komme, [bla  eb] bleib!; 

Doch bei anderen Wortarten ist dieses Phänomen ebenfalls vielfach zu bemerken: 

 z.B.: [bʊ  
ə
n] Bohne, [fʁʏçd] Früchte, [fʊɐn] vorne; 

 

Schwund des auslautenden -n 

Bei einsilbigen Wörtern wird das auslautende -n in vielen Fällen nicht gesprochen: 

 z.B.: [dʊ  
ə
] tun, [hi:] hin, [mo:] Mann, [bo:] Bahn; 

Auch bei mehrsilbigen Lexemen sowie am Silbenende innerhalb eines Lexems wird das -n 

häufig weggelassen: 

 z.B.: [fo:də] Faden, [o:faŋ] Anfang, [fʊftsə] fünfzehn, [ʃdɛɡəʃda  ef] steckensteif, [ɔ  ʊbə] 

oben; 

Zu dieser sprachlichen Kategorie gehören ebenfalls Formen des Gerundivs. Diese Infinitive, 

die mit zu gebildet werden, unterscheiden sich in den Dialekten Unterfrankens von den reinen 

Infinitiven, da nur das auslautende -e apokopiert wird:
97

  

 z.B.: [əs hø:ɐt a  of tsu: ʃna  eə] es hört gleich auf zu schneien; 

 

Endungsloser Infinitiv 

Anders wird der endungslose Infinitiv realisiert. Wie bereits erwähnt, ist vor allem die Umge-

bung des zu untersuchenden Infinitivs wichtig, da sie die auftretenden Formen beeinflusst.
98

 

Dementsprechend wird in Obersinn beim reinen Infinitiv ohne Modalverb oder Formen mit zu 

der endungslose Flexionstyp verwendet: 

 z.B.: [e:ɐ lɛsd fal] er lässt fallen, [e:ɐ du:d maχ] er macht, [e:ɐ du:d fɐʃdɛ  ɪ] er versteht, [di: 

dʊ  
ə
n mɛ  

ə
] sie mähen, [de:ɐ hɔ  ad ʃbi:l lœs] er hat spielen lassen; 

Doch ebenso findet sich der endungslose Infinitiv auch in Zusammenhang mit Modalverben 

außer können und mögen, deren Realisation bereits beschrieben wurde: 

 z.B.: [ɪç vɪl maχ] ich will machen, [mə mʊs ɡra  eʃ] man muss kreischen, [sɔl ɪç mɪdɡɛ  i] soll 

ich mitgehen?, [vi:ɐ mʊsdə kni:] wir mussten knien, [i:ɐ mʏsd ɛ  ʏç o:ɡəv :n] ihr 

müsst euch angewöhnen, [mə mʊ  
ə
s kœn] man muss können; 
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 Unter Apokope wird der Wegfall eines unbetonten Vokals oder Konsoanten am Wortende verstanden (vgl. 

Pompino-Marschall, „Apokope“, S. 50) 
97

 Vgl. König u.a., Kleiner Unterfränkischer Sprachatlas (wie Anm. 7), S. 62. 
98

 Vgl. ebd., S. 58. 
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Assimilation
99

 von -nd-, -md-, -ld- und -lt- 

Die konsonantische Verbindung von -nd- wird häufig zu [n], die Verbindung -md- zu [m] 

sowie die Verbindung -ld- bzw. -lt- zu [l] assimiliert, so dass jeweils der Plosiv wegfällt: 

 z.B.:  [hɛn] Hände, [ɛn] Ende, [kɪn] Kinder, [a  osənanɐ] auseinander, [ʃdʊn] Stunde, 

[ɡəfʊnə] gefunden (Part. Prät. von „finden“), [anɐn] die anderen, [ʊnə] unten, 

[ɡəʃdanə] gestanden, [frɛmə] Fremde, [ɡəhalə] gehalten; [ɛlɐ] älter, [kaləs vasɐ] kal-

tes Wasser; 

Zusätzlich wird in einigen Fällen noch das auslautende -e apokopiert: 

 z.B.:  [ɡəmɛ:] Gemeinde; 

 

Konsonantenschwund und Kontraktion 

Häufig findet Kontraktion statt, wobei „Sprachlaute mit folgenden oder vorausgehenden 

Selbstlauten, mit denen sie durch Stimmführung verbunden sind, zu einer größeren Aus-

spracheeinheit zusammengezogen werden“
100

. Dieses Phänomen ist bei zahlreichen Konso-

nanten und Vokalen zu beobachten: 

 z.B.:   [mɪnanɐ] miteinander, [dɪn] drinnen, [da  os] draußen, [tsam] zusammen, [ha  eɐn] 

heiraten, [ho:] haben, [ʃɔɡla:d] Schokolade; 

 

Adverbien in reduzierter Form 

Vor allem Richtungs- und Ortsadverbien werden im Dialekt stark zusammengezogen. Bei 

Adverbien, die sich mit dar- zusammensetzen, wird das unbetonte [a] synkopiert: 

 z.B.: [drœm] darum, [drʊnɐ] darunter, [dy:bə] darüben; 

Adverbien mit den Präfixen hin- oder her- werden ebenfalls stark zu [h], [n] oder [r] redu-

ziert: 

 z.B.: [hʊnə] herunten, [ha  os] heraus, [no:] hinunter, [ny:] hinüber, [rœm] herum, [ry:] 

herüber; 

 

                                                 
99

 Assimilation bezeichnet den phonologischen Prozess der Angleichung eines Lautes an seinen Nachbarlaut 

(vgl. Pompino-Marschall, „Assimilation“, S. 64) 
100

 Kurt Rein, „Kontraktion in den deutschen Dialekten“, in: Dialektologie. Ein Handbuch zur deutschen und 

allgemeinen Dialektforschung, hrsg. von Werner Besch u.a., 2. Halbband, Berlin/New York: Walter de 

Gruyter 1983, S. 1147–1153, hier: S. 1147. 
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Epithese und Epenthese
101

 

An einzelne Wörter wird im Obersinner Dialekt ein [ə] am Wortende angefügt: 

 z.B.:   [fy:rə] vor, [ba:mə] Baum, [ma  enərə ʃvɛsdɐ] meiner Schwester, [hɪnərə] hinter, 

 [je:dərə ɔɐdʃafd] jeder Ortschaft; 

Zudem findet sich an einigen Wörtern ein zusätzliches [d] am Wortende: 

 z.B.:  [anɐʃd] anders; [dətsvʏʃəd] dazwischen, [nɒχɐd] nachher; 

Diesem Phänomen der Epithese kann man zudem die Bildung der weiblichen Person bei vie-

len Bezeichnungen zuordnen: 

 z.B.: [bʏɐçɐmɛsdərə] Bürgermeisterin, [nœçbərə] Nachbarin; [bɛ  ʏərə] Bäuerin; 

Eine Sonderform der Epenthese, ein sogenannter Sprossvokal
102

, ist bei den Zahladverbien, 

die auf [f] enden, zu beobachten: 

 z.B.:  [fœnəf] fünf, [ɛləf] elf, [tsvœləf] zwölf; 

 

Spezifisch für eine dialektale Sprechweise sind besonders die genannten Reduktions- und 

Assimilationserscheinungen, die je nach Sprechsituation, -absicht und -tempo vermindert oder 

verstärkt auftreten und zu den wichtigsten Unterscheidungskriterien zwischen Standardspra-

che und Umgangssprache bzw. Dialekt zählen.
103

 Auch die beschriebenen Lauthinzufügungen 

sind Charakteristika der zu untersuchenden Regionalsprache. 

 

                                                 
101

 Mit Epithese wird der i. d. R. silbenphonologisch motivierte Zusatz eines Lautes am Wortende beschrieben, 

wohingegen Epenthese einen Lauteinschub in der Mitte des Wortes meint (vgl. Eins, „Epenthese“ und 

„Epithese“, S. 180). 
102

 Sprossvokal bezeichnet den Einschub eines Vokals der mittleren Reihe, dementsprechend handelt es sich im 

Deutschen um ein [ə], um die Aussprache der Silbenstruktur zu vereinfachen. Dieses Phänomen findet sich 

häufig in dialektalen Varianten (vgl. Glück, Pompino-Marschall, „Sprossvokal“, S. 665).  
103

 Vgl. Ingrid Guentherodt, „Assimilation und Dissimilation in den deutschen Dialekten“, in: Dialektologie. Ein 

Handbuch zur deutschen und allgemeinen Dialektforschung, hrsg. von Werner Besch u.a., 2. Halbband, 

Berlin/New York: Walter de Gruyter 1983, S. 1139–1147, hier: S. 1139. 
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3.2. Lexikalisch-semantische Merkmale 

Um den Obersinner Dialekt in all seinen Variationen darstellen zu können, wird an dieser 

Stelle ein kurzer Auszug aus dem Wortschatz gegeben. 

 

Auszug aus dem Wortschatz von Obersinn  

 

äädörmet [ɛ:dœɐməd] Adj. mager, ausge-

zehrt, wenig, <wörtlich> nur mit einem 

Darm versehen. 

Ääje, Ääjen [ɛ:jə ɛ:jən] n. Ei, Eier. 

alleweil [aləva  el] Adv. inzwischen, mitt-

lerweile. 

alsemoa [alsəmɔ  a] Adv. ab und zu. 

Ange [aŋɡə] f. Nacken. 

annerscht [anɐʃd] Adv. anders: Des woor 

alles ganz annerscht. 

Appel, Öppel [abl œbl] m. Apfel, Äpfel. 

Arwes [arβəs] f. Erbsen. 

Äül [ɛ  ʏl] f. Eule, <scherzhaft-abwertend> 

halsstarrige Person: Du bist vielleicht e 

blöde Äül. 

Äüßerekke [ɛ  ʏsəʁɛɡə] f. im äußeren Orts-

teil von Obersinn, Richtung Sportplatz: 

Dar wohnt hinne in de Äüserekke. 

auforgen [a  ofɔrɡŋ] sw. V. aufschichten: 

Des Holz muss endlich emoa aufgeorgt 

waar! 

Baame, Beeme [ba:mə be:mə] m. Baum, 

Bäume. 

Baase [ba:sə] m. Besen. 

Bäier [bɛ  ɪɐ] f. Beeren. 

ankert [baŋɡɐd] m. uneheliches Kind, 

<abwertend> ungezogenes Kind. 

Bäüerje [bɛ  ʏerjə] n. Bauer mit einem klei-

nen Besitz. 

blärren [blɛrən] sw. V. weinen: Es Kind 

blärrt scho widder. 

Bobbelje [bɔb
ə
ljə] n. Säugling, kleines 

Kind. 

Bolle [bɔlə] f. Holzschale, um Wurstteig 

herzustellen. 

Boudeschtieche [bɔ  ʊdəʃdi:çə] f. Holztreppe 

zum Dachboden <wörtlich> Bodentreppe. 

Bouckel [bɔ  ʊɡl] m. oberer Rücken, Buckel: 

Du konnst me moa en Bouckel roo-

geröütsch. sagt man zu jemandem, der 

einen in Ruhe lassen soll. 

Böüdje [bœ  ʏdjə] n. runder Obstkuchen. 

Braand [bra:nd] m. Durst: Der hoat widder 

en murts Braand. sagt man zu jemandem, 

der großen Durst hat. 

bräschen [brɛʃən] sw. V. laut rufen, schrei-

en: Wos bräschde dann sou? 

bressieren [brɛsi:ɐn] sw. V. eilen, drängen: 

Es bressiert! 

Brönn [brœn] m. Brunnen, aber auch Be-

zeichnung für einen Ort mit einem Brun-

nen im Dorf. 

Brönnbarchfratze [brœnbarçfratsə] m.  

Symbolfigur des Feuerrädchens, junge 

Männer in Traditionsgewändern und mit 

holzgeschnitzten Masken, die an Fa-

schingszügen teilnehmen und während der 

Faschingszeit Geld für einen guten Zweck 

sammeln. 

Budde [bʊdə] f. Gefäß zum Wasserholen. 

Buenn [bʊən] f. Bohne. 

Buennkasper [bʊənkœʃbɐ] m. Bohnenkas-

par, ursprünglich Hausname einer Familie.    

Bulldog [bʊldɔɡ] m. Traktor. 

Buures [bu:rəs] m. Lauch, Porree. 

Däächmeichel [dɛ:çma  eç
ə
l] f. langsam ar-

beitende Frau. 

Dröschmaschine [drœʃmaʃi:nə] f. Dresch-

maschine. 

Duurfdepp [du:ɐfdɛb] m. Dorfdepp, einer, 

der nicht ganz klar im Kopf ist. 

Dunnerkeil [dʊnɐka  ɪl] m. ungehobelter 

Kerl, <scherzhaft> Spitzbub: Du bist viel-

leicht en Dunnerkeil! 
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düüwe [dy:βə] Adv. drüben, auf der ande-

ren Seite: Wos mechsde dann dou düüwe? 

eäwich malattich [e  ɛvɪç maladɪç] Adv. bis 

in alle Ewigkeit, ist auch ein Kartenspiel. 

ellää [ɛlɛ:] Adj. allein. 

En [ɛn] n. Ende. 

Fäüerräidje [fɛʏɐrɛ  ɪdjə] n. Feuerrädchen, 

Brauchtum am Rosenmontag, bei dem eine 

brennende Fackel den Brunnberg hinunter 

getragen wird. 

Fissematenten [fɪsəmadɛndə] f. Unsinn, 

Dummheiten evtl. von frz. visite ma tente: 

Moch kää Fissematenten! 

Flääsch [flɛ:ʃ] n. Fleisch. 

Fortsbrönn [fɔɐtsbrœn] m. Quelle mit 

übelriechendem Wasser am Ortsausgang 

Richtung Jossa. 

Fraa [fra:] f. Frau. 

Frieslaab [fri:sla:b] n. Schnittlauch: Geh 

emoa naus inn Goadde un houl → e Ham-

bel Frieslaab und → Pedderles. 

früüs [fry:s] Adv. morgens. 

fürschich [fʏɐʃɪç] Adv. vorwärts. 

füürnäichte [fy:ɐnɛ  ɪçdə] Adv. vorgestern. 

fuhrwerk [fu:ɐvɛɐɡ] sw. V. herumfuchteln, 

<veraltet> mit dem Fuhrwerk fahren. 

Fuur [fu:ɐ] f. Fuhre, aber auch: eine Tracht 

Prügel oder übermäßiger Alkoholkonsum. 

Fuusch [fu:ʃ] m. Fisch. 

Gaale Rüewe [ɡa:lə ry  :
ə
βə] f. Gelbe Rübe, 

Karotte.  

Gääs, Gäss [ɡɛ:s ɡɛs] f. Ziege, Ziegen. 

Gaks [ɡaɡs] f. Haut auf der Milch. 

Gaul, Gäül [ɡa  ol ɡɛ  ʏl] n. Pferd, Pferde. 

Gemää [ɡəmɛ:] f. Gemeinde. 

Gibbe [ɡɪbə] f. <abwertend> äußeres Er-

scheinungsbild: Mid daare Gibbe gäs du 

nied aus em Haus. 

Glotzaach [ɡlɔtsa:χ] n. Spiegelei. 

göggern [ɡœɡɐn] sw. V. herumstochern: 

Gögger niet sou in deim Esse römm! 

Gouläüchter [ɡɔ  ʊlɛ  ʏçdɐ] m. <abwertend> 

einfältiger, ungeschickter Mensch. 

Grummet [ɡrʊməd] n. zweiter Heuschnitt. 

Gusche [ɡʊʃə] f. Mund, <abwertend> vor-

lautes Mundwerk: Etz halt emoa endlich 

dei vüürlaute Gusche! 

Gutsje [ɡʊtsjə] n. Bonbon. 

Hää [hɛ:] n. Heu. 

Hääann [hɛ:an] f. Heuernte. 

häüer [hɛ  ʏɐ] Adv. heuer, dieses Jahr. 

Hagglebaasch [haɡləba:ʃ] n. Zeug, Utensi-

lien, auch ungepflegtes, baufälliges Gehöft. 

Hambel [hamb
ə
l] f. eine Hand voll: Ä 

Hembelje foul. 

Hansbel [hansbl] n. <veraltet> Handtuch. 

heiern [ha  eɐn] sw. V. heiraten: Am Sams-

tich heiert mei Fräündin un ich sän eigelo-

de. 

Hermel [hɛrmə
l] m. Ausdruck für eine 

schmächtige, dünne Person: Dos is vil-

leicht en dürrene Hermel! 

Hinnerekke [hɪnəʁɛɡə] f. im hinteren Orts-

teil, Richtung Jossa: Dar wohnt hinne in de  

Hinnerekke. 

Holzöppel [hɔltsœbəl] f. besonders saure 

Apfelsorte zum Vermosten. 

Höllemöütz [hœləmœ  ʏts] m. <veraltet> 

Gehilfe des Teufels, Gestalt, die den Kin-

dern Angst machen sollte. 

Hoower [ho:βɐ] m. Hafer. 

Hurbel [hʊɐbəl] f. altes, schrottreifes Fahr-

zeug. 

iendesnäichte [i  
ə
ndəsnɛ  ɪçdə] Adv. <veral-

tet> vorgestern. 

Kaaler [ka:lɐ] m. Keller. 

Kalrööbjen [kalrø:bjen] f. Kohlrabi, aber 

auch Kalroowe. 

Kardaiserklöess [karda  esɐɡlœ  
ə
s] m. Kart-

häuserklöße, anderes Wort für arme Ritter. 

klää [ɡlɛ:] Adj. klein. 

Klampfe [ɡlampfə] f. Gitarre. 

klöppern [klœbɐn] sw. V. verrühren, ver-

quirlen, schaumig schlagen: Geklöpperte 

Ääjen. 

Kloess, Klöess [ɡlœ  
ə
s] m. Kloß, Klöße. 

Knuurts [knu:ɐts] m. Knoten, auch knoti-

ges Holzstück. 
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Köel [k   :
ə
l] m. Kohl. 

Kolter [kɔldɐ] f. Wolldecke. 

Koup, Köpp [kɔ  ʊb kœb] m. Kopf, Köpfe. 

knaatschen [kna:tʃ
ə
n] sw. V. petzen. 

Kratze [kratsə] f. Tragekorb aus Weiden-

geflecht zum Aufsetzen. 

Krenk [krɛŋk] f. Krankheit: Die hoat die 

Krenk. 

Krumbern [ɡrʊmbɐn] f. Kartoffeln. 

Kümmerling [kʏmɐlɪŋ] m. Gurke. 

Kurnann [kʊɐnan] f. Kornernte. 

Läüser [lɛ  ʏsɐ] m. ungezogener Junger, 

Lausbub. 

liedschefdich [li:dʃɛfdɪç] Adj. wackelig, 

nicht sehr stabil. 

Liemmermäüldjeszeloot 

[lɪəmɐmɛ  ʏldjəstsɛlo:d] m. Feldsalat. 

lumpert [lʊmbɐd] Adj. schlechter Zustand. 

Maal [ma:l] n. Mehl. 

Mamme [mamə] f. Mama. 

Matte [madə] f. Quark, Mattekuche ist ein 

beliebter Hefekuchen. 

Maulurchel [ma  olʊɐç
ə
l] f. Mundharmoni-

ka. 

Moo [mo:] m. Mann. 

Mönsch [mœnʃ] m. Mensch. 

muckich [mʊɡɪç] Adj. aufmüpfig: Sei net 

soo muckich. Sagt man zu jemandem, der 

sich benehmen soll. 

murchets [mʊɐçəts] Adv. morgens. 

murts [mʊɐds] Adv. sehr, viel. 

naawedroo [na:βədro:] Adv. nebenan. 

näichte [nɛ  ɪçdə] Adv. gestern. 

näüschiert [nɛ  ʏʃi:ɐd] Adj. neugierig. 

Nöelle [nœ  
ə
lə] f. Nadel.  

öbbes [œbəs] Indefinitpron. etwas. 

öbsch [œbʃ] Adj. seltsam, komisch, einfäl-

tig. 

ööber [ :bə] Konj. oder. 

orch [ɔɐç] Adv. arg, sehr. 

oorantsen [o:rands
ə
n] sw. V. anranzen, 

anmachen, in scharfem Ton tadeln: Dar 

wor widder → winsch, dou hatter mich 

oogeranzt. 

Ouss [ɔ  ʊs] m. Ochse: Ich musst zieh wie en 

Ouss. 

Quellmooche [ɡvɛlmo:xə] m. Nimmersatt, 

Person, die nie genug bekommen kann. 

Pappe [babə] m. Papa. 

Petterles [pɛdɐlɛs] f. Petersilie. 

Pflöckelgeschirre [pflœɡlɡəʃɪrə] n. Utensi-

lien zum Pflücken von Beeren. 

Poppe [bɔbə] f. Puppe. 

Potschamber [bɔdʃambɐ] m. <veraltet> 

Nachttopf von franz. pot de chambre. 

Raaf [ra:f] n. Sense mit Fangschirm. 

Rääwatter [rɛ:vadɐ] n. Regenwetter. 

Ranke [raŋɡə] m. dick belegtes Brot: En 

Ranke mit Wuurscht. 

Riewelkuche [ri:βəlkʊxə] m. Streuselku-

chen. 

Roede Rüewe [rɔ  
ə
də ry  :

ə
βə] f. Rote Rübe, 

Rote Bete. 

römm [rœm] Adv. herum: Da kommt me 

net drömm römm. 

Routzlöffel [rɔ  ʊtslœfl] m. ungezogener 

Junge, Lausbub. 

Sächhiemse [sɛçhɪ  
ə
msə] f. Ameise. 

Säübirnn [sɛ  ʏbɪɐn] f. besondere säuerliche 

Birnensorte zum Vermosten. 

Saldoot [saldo:d] m. Soldat. 

Schäüer [ʃɛ  ʏɐ] f. Scheune. 

Schäüerdouer [ʃɛ  ʏɐdɔ  ʊɐ] n. Scheunentor. 

Schesslong [ʃɛslɔŋ] n. Sofa von frz. chaise 

longue. 

Schdölje [ʃdœljə] n. Brötchenspezialität aus 

Franken, oft mit Kümmel gebacken. 

Schdöütze [ʃdœ  ʏtsə] f.  kleines Holzgefäß 

zum Wasserholen. 

Schdöützeln [ʃdœ  ʏtsəln] n. Brauchtum vor 

einer Hochzeit, bei dem nachts heimlich 

Gegenstände aus dem Dorf zum Rathaus 

getragen werden. 

schdüür [ʃdy:ɐ] sw. V. durchstöbern, nach-

schauen, nachforschen. 

schloue [ʃlɔ  ʊə] sw. V. schlagen. 

Schnurre [ʃnʊrə] f. Schnurrbart: Du hoast 

widder e Schnurre. sagt man, wenn jemand 
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etwas am Mund kleben hat, aber auch 

<abwertend> leichtlebige Frau. 

Schöübje [ʃœ  ʏbjə] n. kleines Schäufelchen. 

schüe [ʃy  :
ə
] Adj. schön. 

Schworze Bäier [ʃvɔɐtsə bɛ  ɪɐ] f. Heidelbee-

ren. 

Soutte [sɔ  ʊdə] f. Jauche. 

Souttefoos [sɔ  ʊdəfo:s] n. Jauchefass. 

Sprüchbäütel [ʃbrʏçbɛ  ʏd
ə
l] m. <spöttisch> 

Angeber, jemand, der große Sprüche 

macht. 

Staunzer [ʃda  ondsɐ] m. Steckmücke. 

steckesteif [ʃdɛɡəʃda  ef] Adj. unbeweglich. 

Töüt [dœ  ʏd] f. Patin von mhd. tote = Pate, 

Patenkind. 

Träüwel [drɛ  ʏβ
ə
l] m. Trauben. 

Trillerkauder [drɪlɐka  odɐ] f. <veraltet> 

Strudel: In de Sinn sänn häüt abber widder 

viel Trillerkauder. 

tröckeln [drœɡələ] sw. V. trocknen: Die → 

Wösch is schue getröckelt. 

Tröppe [drœbə] f. Treppe. 

Troochert [dro:xɐd] f. eine Tracht Prügel. 

Trumm [drʊm] n. großes Stück, Gegen-

stand. 

Tüüsch [dy:ʃ] m. Tisch. 

Ünnerekke [ʏnəʁɛɡə] f. im unteren Orts-

teil, Richtung Mittelsinn: Dar wohnt unne 

in de Ünnerekke. 

umenand mache [ʊmənand maχə] sw. V. 

umherlaufen. 

unnerjuubeln [ʊnɐju:bəln] sw. V. heimlich 

zuschieben. 

Wanst [wansd] m. <abwertend> Bauch. 

winsch [vɪnʃ] Adj. unwirsch, schlecht ge-

launt: Dos is en winsche Hunt, dar hoat 

kää Laune. sagt man zu einer Person, die 

immer schlecht gelaunt ist. 

wid [vɪd] Präp. gegen: Ich hob mei Fohr-

rood wid‘n Baame gstellt.  

Wösch [vœʃ] f. Wäsche. 

Zellerich [dsɛlərɪç] m. Sellerie. 

Zeloot [dsɛlo:d] m. Salat. 

Zwiewelblootz [dsvi:βlblo:ts] m. Zwiebel-

kuchen, v. a. in Franken zum jungen Wein 

(Federweißer) sehr beliebt. 

 

 

4. Interpretation 

Nachdem nun die sprachlichen Charakteristika des Obersinner Dialektes herausgearbeitet 

wurden, soll im Folgenden die Beziehung zwischen Varietät und sozialen Faktoren des Spre-

chers untersucht werden. Nicht jeder Bewohner verwendet Dialekt in gleichem Maße und 

Umfang. Auch unterscheiden sich die Einstellungen der einzelnen Personen hinsichtlich des 

Dialektgebrauchs. So spielt nicht nur die geographische Herkunft bei der Realisation von 

Sprache eine Rolle, stattdessen hängt die Dialektverwendung mit vielen anderen Faktoren 

zusammen, die nun erörtert werden sollen. In diesem Kapitel werden jedoch nicht nur Inter-

pretationen vorgestellt, sondern einige Gewährspersonen sollen selbst zu Wort kommen, um 

die Analyse anschaulich und nachvollziehbar zu gestalten. Zunächst soll an dieser Stelle un-

tersucht werden, welchen Einfluss das Geschlecht auf die Dialektkompetenz nimmt. Betrach-

tet man die hypothetischen Annahmen, die sich mit diesem Zusammenhang beschäftigen, so 

fällt auf, dass diese von zwei ganz unterschiedlichen Behauptungen ausgehen. Einerseits 

„neige die Frau durchweg mehr zum Bewahren und halte deshalb mehr am Dialekt fest als die 
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Männer“
104

. Auf der anderen Seite ist jedoch immer wieder von einer Standardorientierung 

und einer größeren Anpassungsfähigkeit der Frau die Rede, welche sich häufig in der Aufga-

be des Dialekts oder zumindest mit seiner Verleugnung äußert.
105

 Hiermit zusammen hinge 

auch die Rolle der Frau in der Kindererziehung, bei der die Frauen verstärkt versuchen, mit 

den Kindern hochdeutsch zu sprechen.
106

 Allerdings befand sich keine der Befragten mehr 

aktiv in der Kindererziehungsphase, weswegen dieser Behauptung nicht nachgegangen wer-

den konnte. Die Hypothese der Varietätenaufgabe konnte jedoch allgemein nicht in der vor-

genommenen Analyse festgestellt werden, da sich die Frauen stattdessen durch gleiche, teil-

weise sogar höhere Dialektkompetenz als die Männer auszeichneten. Eine Begründung für 

das Beharren an der Regionalsprache könnte die Tatsache sein, dass Frauen vor allem in länd-

lichen Lebensgemeinschaften oft ihr Leben lang nicht aus ihrem engen Lebensbereich heraus-

gekommen sind, wohingegen die Männer oft durch ihren Beruf in Kontakt mit anderen Varie-

täten oder der Standardsprache gekommen sind.
107

 Dies ließ sich in den durchgeführten Inter-

views feststellen. Viele Frauen gaben an, dass sie aufgrund der Kriegs- und Nachkriegszeit 

sowie der damaligen schwierigen wirtschaftlichen und sozialen Lebensverhältnisse keine 

Möglichkeit hatten, einen Beruf zu erlernen und somit gezwungen waren, auf dem elterlichen 

Hof oder aushilfsweise in Fabriken zu arbeiten, aber keine Chance hatten, das Dorf zu verlas-

sen. Die Männer hingegen konnten einen Beruf ergreifen und zwangsläufig damit verbunden 

neue Kontakte, die ihr Sprachverhalten beeinflussten, knüpfen. Dementsprechend und genau-

so bei den jüngeren Befragten, die Kriegszeiten nicht mehr erlebt haben, handelt es sich bei 

den Befragten häufig um Hausfrauen
108

, die meist auf die Familie und einen engeren Lebens-

raum konzentriert sind und demzufolge eine Varietät mit geringerer regionaler Reichweite 

verwenden.
109

  

Auch hat es den Anschein, dass die Faktoren der Regionalität und der Heimatverbundenheit 

im weiblichen Leben eine vordergründigere Rolle als im männlichen spielen. Zwar scheint die 

Dialektverwendung im Laufe des weiblichen Lebens laut der Forschungsliteratur abzuneh-

men, doch nimmt der Dialekt im voranschreitenden Alter rasch zu und übertrifft teilweise 

sogar das Dialektniveau der gleichaltrigen Männer, was in Obersinn durchaus festgestellt 

werden konnte.
110

 So lässt sich zusammenfassend sagen, dass sich Männer und Frauen in der 
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befragten Altersgruppe nur unwesentlich hinsichtlich ihrer Dialektkompetenz voneinander 

unterschieden und sich in beiden Geschlechtern Personen mit höherem und niedrigerem Vari-

etätengebrauch fanden. 

Als Zweites soll die Hypothese überprüft werden, ob und inwiefern „das Alter der Sprecher 

einer der Faktoren ist, die den Dialektgebrauch beeinflussen“
111

. Zwar handelt es sich bei den 

Gewährspersonen dieser Analyse um eine altersmäßig recht homogene Gruppe, dennoch las-

sen sich auch hier einige Unterschiede feststellen. An dieser Stelle sei zunächst zu erwähnen, 

dass sich die Varietätenverwendung der alten Leute entgegen vieler Annahmen nicht allein 

dadurch erklärt, dass sie in einer Zeit geboren wurden, in der noch mehr Dialekt gesprochen 

wurde.
112

 Würde man also nur von dieser Hypothese ausgehen, dass die ältesten Dorfbewoh-

ner am meisten Dialekt sprechen, lässt sich dies durch die unternommenen Befragungen wi-

derlegen. So zeichnen sich die Gewährspersonen mit dem höchsten Alter
113

 durch einen ge-

ringeren Varietätengebrauch aus als die meisten der jüngeren Befragten. Stattdessen ist hin-

sichtlich der Dialektverwendung der gesellschaftliche Schrumpfungsprozess wichtiger, den 

die Sozialbeziehungen der alten Leute nach dem Austritt aus dem Berufsleben erfahren und 

der in der Regel zu einer allmählichen Rückbesinnung auf die Sprache des engsten Gesell-

schaftskreises, der Familie und des Freundeskreises im Dorf führt.
114

 Doch nicht nur der Ein-

tritt in die Pensionierung, sondern „die allgemeine Schrumpfung des Sozialkontakt-

Raumes“
115

 bedingt eine Zunahme der Dialektalität. Zwar kann man nicht bei allen Gewährs-

personen von einem sozialen Schrumpfungsprozess sprechen, da sich viele noch am Dorfge-

schehen oder in Vereinen beteiligen, dennoch steht fest, dass an das Sprachverhalten mit zu-

nehmendem Alter aufgrund der sich verändernden Lebensbedingungen andere Sprachanforde-

rungen gestellt werden. Gerade in Dörfern spielt sich das Leben im Alter bedingt durch die 

abnehmende Mobilität hauptsächlich in der vertrauten, heimischen Umgebung ab, welche 

natürlich Einfluss auf den Sprachgebrauch nimmt. Äußere Faktoren wie der Beruf spielen nun 

keine übergeordnete Rolle mehr. Dies hat zur Folge, dass sich „auch innerhalb der Zeitspanne 

eines Menschenlebens die Sprache allgemein und besonders der Gebrauch verschiedener Va-

rietäten ändern“
116

. Da es sich bei beinahe allen Befragten um Personen im Rentenalter han-

delt, zeichnen sich alle eher durch Verwendung des Dialekts als der Standardsprache aus. 

Dennoch stellte sich in der Analyse heraus, dass das Sprachverhalten, welches sich während 
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des Berufslebens ausgebildet hat, auch im Rentenalter noch Bedeutung hat. So kann man 

letztendlich schon von einer Abhängigkeit zwischen Dialektkompetenz und Alter sprechen, 

welche allerdings im entscheidenden Maße von der Zeit und der Art der Berufstätigkeit beein-

flusst wird.  

Aus diesem Grund soll nun der Zusammenhang zwischen beruflicher Tätigkeit und Sprach-

verhalten genauer untersucht werden. Im Kommunikationsbereich Arbeit greifen eine Reihe 

von anderen Gesellschaftsfaktoren als im Privatleben in die Sprachgebrauchsentwicklung ein: 

Die Art des gewählten Berufs bzw. der Grad der Schrift- und Kommunikationsorientiertheit, 

der damit verbundene Arbeitsort bzw. Grad der Verstädterung des Ortes, der Beruf selbst und 

die Bedeutung der beruflichen Fachsprache und schließlich die Kommunikationsgemein-

schaft, die den Sprecher im beruflichen Bereich umgibt.
117

 Da bereits im frühen Alter ein Be-

ruf ergriffen wird, der in vielen Fällen das ganze Leben lang ausgeübt wird, ist es selbstver-

ständlich, dass diese Faktoren Einfluss auf das Sprechverhalten des Einzelnen nehmen. In 

diesem Zusammenhang wird auch häufig von Unterschieden hinsichtlich der Varietätenver-

wendung manuell und nicht manuell Tätiger berichtet. Allein schon die verschiedenen Ar-

beitsweisen würden zu einer unterschiedlichen Lebensweise und unterschiedlichem Sprach-

verhalten führen, so dass sich nicht manuell Beschäftigte eher an der Standardsprache orien-

tieren, wohingegen manuell Tätige den Dialekt bevorzugen.
118

 So weiß Rudi D. einen Zu-

sammenhang zwischen regionaler Sprachvariante und beruflicher Tätigkeit zu berichten, der 

ihm aus seiner Kindheit bekannt ist: „Leute wie der Leo Weismantel, also aus der Schriftstel-

lerszene, die haben halt alle nur hochdeutsch gesprochen, die sind in der Diller Schmiede 

immer ein- und ausgegangen. Ich bin quasi zweisprachig aufgewachsen.“
119

 Doch auch heute 

noch lassen sich bei den Befragungen in Obersinn Unterschiede hinsichtlich des Sprachver-

haltens feststellen. So zeichneten sich immer noch nicht manuell Tätige
120

, die zudem meist 

einen Beruf außerhalb des Ortes ergriffen haben bzw. hatten, durch einen geringeren Varietä-

tengebrauch als Hausfrauen oder im Ort Beschäftigte
121

 aus.  

Zudem nimmt die berufliche Tätigkeit natürlich ebenfalls Einfluss auf die Kindererziehung 

und hier im besonderen Maße auf die Spracherziehung. Gertrud P. erinnert sich: „Ich muss 

sagen, mein Vater hat mit uns immer hochdeutsch gesprochen, also der war bei der Bahn am 

Schalter und er hat immer gesagt: Ihr Kinder, also ihr müsst euch das angewöhnen. Und 

meine Mutter hat ihn immer so ein bisschen belächelt, aber er hat das durchgezogen. Er hat 
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mit uns hochdeutsch gesprochen, weil er meinte, das wäre wichtig.“
122

 In diesem Fall wurde 

die Spracherziehung mehr vom Beruf der Eltern als vom Geschlecht dominiert. Auch Rudi D. 

hat diese Erfahrung bezüglich des Berufs des Vaters gemacht: „Mein Vater zum Beispiel hat 

fast gar keine Mundart mit mir gesprochen. Der war ja eine Weile im Kloster.“
123

 Aus diesen 

Gründen kann man „von einer hervorragenden und teilweise beherrschenden Bedeutung der 

Berufstätigkeit für die Varietätenwahl sprechen“
124

. 

Auffällig bei den durchgeführten Befragungen jedoch war, dass die Verwendung von Dialekt 

in erheblicher Weise von der persönlichen Einstellung des Einzelnen abhängt. Die Tatsache, 

„daß Sprachvarietäten […] überall Gegenstand von gesellschaftlicher Bewertung sind“
125

, hat 

entscheidenden Einfluss auf den Gebrauch von Dialekt, je nachdem mit welcher Einstellung 

der Sprecher seiner ortseigenen Sprache gegenübersteht. Rudi D. äußert sich hierzu und be-

tont, dass viele Menschen sich besser in der dialektalen Varietät ausdrücken könnten: „Viele 

Leute bemühen sich, hochdeutsch zu sprechen und irgendwelche Sachen zu beschreiben, die 

sie in Mundart viel besser könnten. Da ist noch ein bisschen Nachholbedarf vorhanden.“
126

 

Dieses Problem der Ausdrucksfähigkeit kennt auch Lioba Z.: „Ich fand es immer affig, wenn 

sich Obersinner oder überhaupt Leute angestrengt haben, hochdeutsch zu sprechen und dann 

immer sehr viele Verhauer drin hatten.“
127

 Zudem steht sie ganz klar für eine Verwendung 

des Dialekts ein: „Aber ich denke, wir sollten dazu stehen, es ist doch schade, dass die Spra-

che mehr oder weniger verloren geht.“
128

 Diese beiden Gewährspersonen sind nur zwei Bei-

spiele dafür, welchen Stellenwert der Dialekt bei vielen Dorfbewohnern noch hat. Besonders 

Lioba Z., die Bürgermeisterin des Ortes, deren Beruf sich durch einen hohen Grad an Forma-

lität und Öffentlichkeit auszeichnet, plädiert für den Gebrauch von Dialekt und ist ein Beispiel 

dafür, dass soziale Faktoren, die in vielen Fällen Varietäten hemmen, nicht immer gelten. 

Selbstverständlich trägt zur positiven Einstellung gegenüber der ortseigenen Sprache ebenfalls 

bei, dass der Dialekt im Bewusstsein der Sprecher als Teil der lokalen Identität verankert ist, 

auf den man keinesfalls verzichten möchte, der stattdessen bewahrt werden sollte.
129

 Hier 

wird deutlich, dass auch im Bewusstsein der Dialektsprecher die Tatsache präsent ist, dass 

auch in einem relativ kleinen Areal zahlreiche Dialekte nebeneinander existieren.
130

 Auf diese 
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Weise dient der Dialekt als Abgrenzungsmerkmal zu Nachbargemeinden, auch wenn diese 

sich nur hinsichtlich lautlicher Kleinigkeiten vom eigenen Dialekt unterscheiden. Anna P. 

erzählt hierzu bei der Realisation der Wenkersätze: „Wenn man nach Jossa gehen würde, 

würden die das ganz anders sagen. Aber auch in Mittelsinn schon.“
131

 Die Obersinner sind 

sich der Dialektverwendung durchaus bewusst und stehen selbstbewusst dafür ein. Auffällig 

war die Diskrepanz zwischen Selbsteinschätzung und Analyseergebnis nur bei einer Spreche-

rin, die sich selbst überhaupt nicht als Dialektsprecherin, sondern viel mehr als Hochdeutsch-

sprecherin sah. Allerdings konnte sie ohne Probleme die Wenkersätze in den Dialekt überset-

zen und sich in gleicher Weise in freier Rede dialektal äußern.
132

 Trotzdem ist klar, dass auch 

in dialektal konstanten Ortschaften immer von einer gewissen Anpassung der Sprache die 

Rede sein muss. So berichtet Anna P: „Man passt sich halt ein bisschen an. Früher hingegen 

war das nicht so einfach, wenn die Menschen sich unterhalten haben. Da gabs welche, die 

dachten, das wären Polen, weil sie nichts verstanden haben.“
133

 Zwar zeichnet sich gerade 

diese Frau heute durch eine enorm hohe Dialektkompetenz aus, doch ist auch dies nicht mit 

der ursprünglichen Dialektform von vor Jahrzehnten oder Jahrhunderten vergleichbar. 

Positiv sieht Rudi D. der Zukunft der Ortssprache entgegen: „Und auch die jungen Leute re-

den obersinnerisch, die Mädchen jetzt wieder mehr hochdeutsch, aber die Burschen sprechen 

Obersinnerisch und das gefällt mir so gut, dass es einem gelungen ist, etwas rüberzubrin-

gen.“
134

 Auch Lioba Z. äußert sich hierzu positiv: „Ich finde es eigentlich schön, dass die 

jungen Leute wieder Mut haben, Platt zu sprechen, weil es ja auch Zeiten gab, in denen das 

ganz verpönt war.“
135

 Zusammenfassend ist festzustellen, dass man bei den befragten Perso-

nen weitestgehend durchaus von Dialektresistenz sprechen kann. Dies äußert sich im beinahe 

durchgängigen Gebrauch des Dialekts und vor allem in der positiven Einstellung ihm gegen-

über. Dennoch sei abschließend zu sagen, dass man nicht von eindeutigen Regeln bei der 

Verwendung von Dialekt oder Standardsprache ausgehen kann, die sich gemäß des Berufs, 

des Alters oder des Geschlechts ableiten lassen. Stattdessen spielen besonders in der dörfli-

chen Umgebung viel mehr Gesichtspunkte wie Herkunft, Ortsgebundenheit und subjektive 

Faktoren wie Ortsloyalität eine Rolle.
136
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5. Fazit 

Die vorangehende Analyse macht die Vielfalt eines einzelnen Ortsdialektes deutlich, dessen 

Entstehung und Entwicklung von zahlreichen Faktoren abhängt. So spielt nicht allein die geo-

graphische Lage an der Grenze zwischen den Bundesländern Hessen und Bayern, wodurch 

der Untersuchungsort auch dialektgeographisch einem Gebiet zwischen den hessischen und 

unterostfränkischen Sprachräumen, nämlich dem Mainzer Übergangsstreifen, zugeordnet 

werden kann, eine Rolle. Bereits diese Tatsache hat zur Folge, dass aus beiden angrenzenden 

Gebieten sprachliche Merkmale in den Ortsdialekt von Obersinn einfließen. Betrachtet man 

zudem noch die geschichtliche Entwicklung des Ortes, ist eine dialektale Mischform nach-

vollziehbar. Über Jahrzehnte hinweg war der Ort hin- und hergerissen zwischen verschiede-

nen Herrschaften, die zudem sowohl bayerisch als auch hessisch waren. Einige Jahre zeichne-

te sich der Ort sogar durch eine Vierherrschaft aus, wodurch wiederum jeweils zahlreiche 

neue sprachliche Besonderheiten eingebracht wurden. Dementsprechend ist leicht nachvoll-

ziehbar, dass sich der Obersinner Dialekt durch eine Überlagerung sprachlicher Räume aus-

zeichnet und nicht eindeutig einem bestimmten Sprachgebiet zugeordnet werden kann. Zu-

sätzlich beeinflussen besonders seit den letzten Jahrzehnten Faktoren wie zunehmende Mobi-

lität oder demographischer Wandel die Entwicklung des Ortsdialekts. Ein Großteil der Bevöl-

kerung ist gezwungen, sich eine Arbeit außerhalb des Dorfes zu suchen, und auch die kleins-

ten Bewohner müssen seit der Schulschließung eine Schule in einem Nachbarort besuchen. 

Auf diese Weise nehmen bereits im frühesten Alter der Kontakt mit Ortsfremden sowie die 

beschriebenen sozialen Faktoren Einfluss auf die Dialektkompetenz. Allerdings wird erst die 

Zukunft zeigen, inwiefern der Dialekt als typisches Kennzeichen eines Obersinners bestehen 

bleiben wird. 

Um einen sprachwissenschaftlichen Überblick über den Obersinner Dialekt zu geben, wurden 

typische phonetisch-phonologische sowie semantisch-lexikalische Merkmale beschrieben. 

Besonders hinsichtlich der verwendeten Laute war der überdurchschnittlich häufige Gebrauch 

von Diphthongen auffällig. So werden zahlreiche Monophthonge diphthongisch realisiert, 

hierbei seien mit [sɛɪɡs] sechs, [fœʏç
ə
l] Vögel, [bɛɪsjə] bisschen sowie [dɔ  ʊ] da nur einige 

Beispiele zu nennen. Generell ließ sich bei den standardsprachlichen Vokalen eine dialektale 

Lautvielfalt feststellen, deren erneute Aufzählung an dieser Stelle zu weit führen würde. Als 

auffälliges lautliches Kennzeichen des Untersuchungsortes ist ebenfalls die Konsonanten-

schwächung zu erwähnen. Die Fortis-Konsonanten p, t, k werden beinahe durchgängig als 

Lenis-Konsonanten b, d, g realisiert, wobei k am Wortanfang in prävokalischer Stellung eine 

Ausnahme bildet und standardsprachlich ausgesprochen wird. Auch das Zungenspitzen-r lässt 
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sich als typisch für diese Region bezeichnen, wobei hier eine Abhängigkeit zum Sprecher 

festgestellt werden konnte. Zudem wurden lexikalische Besonderheiten des Obersinner Dia-

lekts beschrieben, wobei hier auch innerhalb der befragten Altersgruppe generationsspezifi-

sche Varianz festgestellt werden konnte. So wurden Wörter wie [nɛɪçdə] gestern, [drɪlɐkaodɐ] 

Strudel im Wasser oder [ʃdœ  ʏtsə] kleines Gefäß zum Wasserholen nur von den älteren Befrag-

ten verwendet. Dies lässt sich einerseits durch eine generelle Modernisierung erklären, die die 

Verwendung solcher Gegenstände überflüssig macht. Andererseits könnten dies auch Anzei-

chen eines langsamen Sprachwandels, also eine Annäherung an die Standardsprache sein. Um 

die Frage nach dem Fortbestand des Obersinner Dialekts eindeutig klären können, wäre eine 

zukünftige Untersuchung, die alle Altersklassen umfasst, interessant. Generell wurde durch 

die linguistische Analyse noch einmal deutlich, dass der zu untersuchende Raum sowohl in 

phonetischer als auch lexikalischer Hinsicht in erheblichem Maße vom Unterostfränkischen 

geprägt ist, dennoch aber auch sprachliche Kennzeichen enthält, die den angrenzenden Gebie-

ten zugeordnet werden können und auf diese Weise den Charakter eines Übergangsgebietes 

verdeutlichen. 

Zusammenfassend war in den durchgeführten Befragungen dennoch erkennbar, dass in der 

untersuchten Altersklasse von Dialektverfall nicht die Rede sein kann. Dieser würde sich 

durch Aufgabe dialektaler Sprachvarianten zugunsten von standardsprachlichen Varianten 

auszeichnen, was in Obersinn wie eben beschrieben nur bei einigen Lexemen festgestellt wer-

den konnte und demnach nicht der Regel entsprach.
137

 Stattdessen wird der Dialekt von der 

Bevölkerung aktiv in alltäglichen Situationen verwendet und trägt maßgeblich zur lokalen 

Identität, zum Heimatgefühl und Wohlbefinden des Einzelnen in der dörflichen Umgebung 

bei. Zwar muss zwischen der eigenen Wahrnehmung der Sprecher und der Außenwahrneh-

mung hinsichtlich der Dialektkompetenz unterschieden werden, dennoch wurde durch die 

Befragungen klar, dass die meisten Personen durchaus auch in ungewohnten Situationen un-

befangen und gerne ihre persönliche sprachliche Varietät gebrauchen. Um die Verwendung 

von Dialekt näher zu untersuchen, wurde nach Zusammenhängen mit sozialen Faktoren wie 

Alter, Geschlecht und Beruf gefragt. Besonders zwischen beruflicher Tätigkeit und Dialekt-

gebrauch konnten hierbei Abhängigkeiten festgestellt werden, so dass manuell Tätige eher zur 

dialektalen Redeweise als nicht manuell Tätige neigen. Diese im Beruf angeeignete Sprech-

weise wurde auch im Alter beibehalten. Hinsichtlich Alter und Geschlecht konnten jedoch 

unter den Befragten keine verbindlichen Aussagen oder Regeln für die Entwicklung der Dia-

lektkompetenz getroffen werden. Allerdings wurde deutlich, dass die Dialektverwendung er-
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heblich von der persönlichen Einstellung des Sprechers zur ortseigenen Varietät abhängt, die 

alle anderen sozialen Faktoren überlagern kann. Letztendlich sei zu hoffen, dass die dialektale 

Variante auch in Zukunft von der Ortsbevölkerung und vor allem ihren Nachkommen beibe-

halten und weitergegeben wird. Fest steht jedoch: Solange einer Person Phänomene wie loka-

le Identität und gesellschaftlicher Nahbereich wichtig sind, wird sie den Dialekt auch gegen 

starken Modernisierungsdruck beibehalten und auch mit ihrer dialektalen Sprache zu ihrer 

Herkunft stehen.
138
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Verzeichnis der Abkürzungen und Symbole 

Abkürzungen 

Adj.   Adjektiv 

Adv.   Adverb 

ahd.   althochdeutsch 

Akt.   Aktiv 

bzw.   beziehungsweise 

d. h.   das heißt 

frz.   französisch 

ggf.   gegebenenfalls 

hrsg.   herausgegeben 

i. d. R.   in der Regel 

Imp.    Imperativ 

Ind.   Indikativ 

Indefinitpron.  Indefinitpronomen 

Konj.   Konjunktiv 

m.   männlich 

mhd.   mittelhochdeutsch 

n.   Neutrum 

Obs.   Obersinner 

P.   Person 

Part. Prät.  Partizip Präteritum 

Pl.   Plural 

Präp.   Präposition 

Präs.    Präsens 

Prät.   Präteritum 

Sg.   Singular 

sw. V.   schwaches Verb 

w.   weiblich 

vgl.   vergleiche 

z. B.   zum Beispiel 

 

Symbole 

→   Hinweis auf einen anderen Eintrag im Wörterbuch 
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Die bearbeiteten Wenkersätze  

1. Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft herum.  

2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das Wetter wieder besser.  

3. Das Kind ist beim Schlittschuhlaufen ins Eis eingebrochen und ins kalte Wasser gefallen.  

4. Er ist vor vier oder sechs Wochen gestorben.  

5. Der Herd war zu heiß, die Kuchen sind ja unten ganz schwarz gebrannt.  

6. Er isst die Eier immer ohne Salz und Pfeffer.  

7. Die Füße tun mir weh, ich glaube, ich habe mir Blasen gelaufen.  

8. Ich bin selber bei der Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie wolle es 

auch ihrer Tochter sagen.  

9. Ich will es auch nicht mehr wieder tun/machen.  

10. Ich schlage dir gleich mit dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe.  

11. Wo gehst du (denn) hin? Sollen wir mitgehen (mit dir gehen)?  

12. Das / es sind schlechte Zeiten.  

13. Du bist noch nicht groß genug, um eine Flasche Wein allein auszutrinken, du musst erst 

noch älter werden. 

14. Wer hat mir meine Tasche mit Fleisch gestohlen?  

15. Wem hat er denn die neue Geschichte erzählt?  

16. Man muss laut schreien, sonst versteht er uns nicht.  

17. Wir sind müde und haben Durst.  

18. Als wir gestern Abend heim/zurückkamen, da lagen die anderen schon im Bett und waren 

fest eingeschlafen.  

19. Der Schnee ist diese Nacht liegen geblieben, aber heute Morgen ist er geschmolzen.  

20. Hinter unserem Haus stehen drei schöne Apfelbäume /drei Apfelbäumchen mit roten Äp-

feln/Äpfelchen.  

21. Könnt ihr nicht noch einen Augenblick auf uns warten? Dann gehen wir mit euch.  

22. Unsere Berge sind nicht so hoch, eure sind viel höher.  

23. Wieviel Pfund Wurst und wieviel Brot wollt ihr haben?  

24. Ich verstehe euch nicht, ihr müsst ein bisschen lauter sprechen.  

25. Habt ihr kein Stückchen weiße Seife auf meinem Tisch gefunden?  

26. Sein Bruder will sich zwei schöne neue Häuser in eurem Garten bauen.  

27. Was sitzen da für Vögelchen oben auf dem Mäuerchen?  

28. Viele Leute sind heute draußen im Garten und mähen den Rasen.  

29. Geh nur, der braune Hund tut dir nichts.  
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30. Ich bin mit den Leuten da hinten in den Wald gefahren.  
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Sprecher: Jürgen G., 63 Jahre, Sparkassenfachwirt i.R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Schulzeit und persönliche Hobbies 

 

[alsɔ ɪç bɪn mɪt sɛ  ɪks ɪn di: ʃʊ  
ə
l kɔmə   ɪn di: fɔlɡsʃʊ  

ə
l hi:ɐ ɪn ɔ  ʊbɐsɪn   dɒ vɔɐ   mə ɪn   də ɛʃdə 

ɡlas ba  e a  enɐ le:ʁərɪn ba  e də frɔ  øln abəld   di: vo:ɐ ɡants li:b tsʊ ʊns   ʊn dan sɛ   mi:ɐ ɪn   də 

tsvɛdə ɡlas sɛ   mɐ tsʊm hɛʁn ʁo:tha  ox kɔmə   de:ɐ vo:ɐ de:ɐ ɡəfʏʁçdəsdə le:ʁɐ ɔn də ɡantsən 

ʃu:lə va  el de:ɐ ɪmə ɡəʃla:ɡŋ hadə ʊn di:səs hɔm   ɐ nadliç a  ox tsʊ ʃby:ɐn bɛkɔmən   mɐ vɔɐn ɪn   

də ʃu:lə dʁa  etse:n mɛ:dçən ʊn tsvœlf bu:bə ʊn da hamɐrə je:dn dɒ:x hɔm   sə mɪd   əm ʃtɛɡə ɔdɐ 

a: mɪt o:ɐfa  eçn ɔdɐ a:χ mɪt kœʁbɐlɪçɐ ɐtʏçtiɡʊŋ ɡəɡʁɪçt   əs ʃlɪmstə vo:ɐ fʏɐ mɪç ɪmə sɪŋən hi:s   

əs dan vɛn əs ni  :
ə
 ɡəklapt hɔ  at vi: de:ɐ sɪç dəs fo:ɐɡəʃtəlt hat di:sɐ le:ʁɐ de:ɐ vo:ɐ ə vəŋ so: ən 

hʏste:ʁikɐ dan mʊsdə mi:ɐ mɪdɒxs ɪn di: ʃu:lə tsʊm naχsɪtsən nu:ɐ mɪt sɪŋən mʊsdə ʊns a  of   n 

ʃtɛɡə hɔlts dra  ofkni: mʊsdə di: hɛn ɪn di: lʊft dʊ  
ə
 ʊn mʊsdə dan sɪŋ   ɪç va  es hɔ  øt nɔx dəs li:d 

vas mi:ɐ ɪmə sɪŋən mʊsdn a  en ka:nɔn van ʊnd vo: se:n vi:ɐ ʊns ɪm le:bm ʊn   sin fro: ʊn vɛn 

dəs vi:dɐ nɛt ɡəɡlapt hat dan hats o:ɐfa  eçə ɡe:bə nɔx ʊn nœçɐ    ʃtat ʃbɔɐt mʊsdə mɐ tsʊ de:m 

ha  em ɪn ɡaɐdən mʊsdə de:m də ɡaɐdə ʁʊmʃo:r o:dɐ mʊsdə de:m di: bʊ  
ə
n ro:maχ ʊn ɛrpsn 

rʊnɐmaχ ʊn mʊsdə di: a  ospflœɡl   de:ɐ hat braɡdɪʃ ʊns als ɡaɐdnaʁba  edɐ mɪsbra  oxt   ɡɔt   sa  e 

da:ŋk bɪn ɪç dan naχ fi:ɐa  enhalp ja:ʁən naχ altənɡʁo:na  o naχ hɛsn ɪn di: ʁe:alʃʊl ɡaŋə    […] 

 

a  of də ɛnə sa  edə ʃʁa  eb   ɪç fy:ɐ di: tsa  edʊŋ ʊn di: tsa  edʊŋsʃʁa  ebəʁa  e di: mɛ  ɪçt mi:ɐ ʃu  :
ə
 ən sa  o 

ʃpas   ɪç ʃʁa  eb nady:ɐlɪç ni  
ə
d nu:ɐ ɪn ɔ  ʊbɐsɪn a:χ ɪn də ba  edn naχba:ɐɔɐdn mɪ  

ə
dlsɪn ʊn fɛlə   ʊn 

bəsʏç dɔ  ʊ fɪl ɡəmɛ:ʁɒtsɪtsʊŋə ʊn vɛn di: sɪç ɡe:çəsa  edɪç dɔ  ʊ bəʃʊldɪçə ʊn di: kœp na  eʃlɔ  ʊə 

dɔs ɪs ʃɔ ɪntʁəsant   ɔdɐ a:χ vɔs ba  e de:n fɐa  enən dɔʁt sɔ  ʊ ɒbɡɛ  ɪt   ja:   ə ɡʁɔ  asəs hɔbi: ɪs 

nady:ɐliç a: fɔn mi:ɐ ʊnsɐn ɡɔɐdə   tsʊm ɛnə nady:ɐliç ɔ  ʊbə de:ɐ tsi:ɐɡɔɐdə dɔ  ʊ vɪɐd halt dʊɐt 

ɡəʃnɪbəlt ʊn dʊɐt ɡəʃnɪbəlt ʊn dəs ɡʁo:s ɡəmɛ  
ə
t ʊn das de:ɐ brœn ɔ  ʊbə ʃy  :

ə
 sa  obɐ ɪs das əs aləs 

ʃy  :
ə
 bɪɡɔlɪnɔ a  ossi  :

ə
t   ʊn ʊnə ɪs nady:ɐlɪç ʊnsɐn nʊtsɡɔɐdə   da: vɪɐd hald ɡɔt   ʊn di: vɛlt 

o:ɡəba  ot dɒ ɡɪt   s tsʊxɪni: ʊn dɒ vɛɐn bʊ  
ə
n ɡəlɛ  ɪçt ʊn dan ɡɪt   s ɡa:lə ry  :

ə
bə ʊn dan ɡɪt   s rɔ  

ə
də 

ry  :
ə
bə ʊn dan ɡɪt   s aʁβes ʊn dan ɡɪt   s bu:ʁəs ʊn dan ɡɪt   s tsɛləʁiç ʊn dan ɡɪt   s rɔ  

ə
də jɔhanɪsbɛ  ɪɐ 

ʊn   dəs ɡantsə ɪs nady:ɐliç a  eɡəʁo:mt mɪt ɡants dɔlə blʊme ʊn di: mʏsə hald a: ɪmə a  osɡəʃnɪdə 

va:ɐ   ʊn dəs ɡantsə nʊtsɡɔɐdətsɛ  ʏç dəs ɪs halt sɔ  ʊ ʃy  :
ə
 vɛn   s dan aχ ɒbənds ɡəɡɔsə vɪɐd ʊn mə 

si  :
ə
t   s vi:   s kœmt ʊn ʃprɪ  

ə
st ʊn dan ɪʁçənvan ɪs dan di: ɛʁndə ʊn dan ɡɪt   s hald a  os dam ɡlɛnə 

bʏ  
ə
njə vɪʁ   dan blœtsliç ən ʁi:sɪçə bʊ  

ə
nbu:ʃ ʊn dan vɛʁn di: bʊ  

ə
n ɡəɛɐnt ʊn dan di: ɡa:lə rʏ  

ə
bə 

ra  os vɛn di: laŋə ɡɛlbə dɪŋə ra  ostsi:st   dɔs ɪs halt vʊndɐʃy  :
ə
 ʊn ʃmɛkt halt sɔ  ʊ ɡu:

ə
t   […] ʊn 

dəs mɛ  ɪçt halt a  en va:nsɪnɪçə ʃbas vɛn də ɪm ɛ:çənə ɡɔɐdə vas hɒst ||] 
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Wenkersätze von Jürgen G. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ ɪdɐ ɪn  də lʊfd rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡlaeç vɪdɐ a  of tsu: ʃna  eə dan vɪɐd   əs vad
ʁ
 vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [dɔs kɪnd ɪs ba  em ʃlɪtʃu:fɔɐn ɪm a  es a  eɡəbʁɔxə   ʊn ɪns ɡands kalə vasɐ na  eɡəfalə] 

4. [fo:ɐ fi:ɐ ɔdɐ sɛ  ɪks vɔxə ɪs  ɐ ɡəʃdʊrβə] 

5. [də  ha:ɐt | de:ɐ vo:ɐ vi:l tsu: hɛ:s | ʊn dɪ kʊxə sɪn ʊnə ɡands ʃvɔɐts ɡəbrœnt] 

6. [da:ɐ ɪs di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lds ʊn pfœf
ʁ
] 

7. [vɔs dʊ 
ə
n mi:ɐ dɪ fʏs vɛ ɪ | ɪç ɡlɛp   ɪç hɔp mi:ɐ blɔ asə ɡəlafə] 

8. [ɪç vo:ɐ sɛlbɐ ba  e də fra: | ʊn ɪç hɔb i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: hɔ at ɡəsa:t   si: vɔl   əs a  ox i:ʁɐ dɔ ʊxdɐ 

so:x] 

9. [ɪç vɪl   s a: nɛ  me:ɐ maχ] 

10. [ɪç ha:b dɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm dɪ ɔɐn dʊ af] 

11. [vo: ɡɛ 
ə
sdə dan hi: | sɔlə mɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs sɛn œbɐ ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [du: bɪst nɔ  nɛd ɡʁɔ as ɡənu:ɡ | ʊm ə ɡantsə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdrɪŋɡə   da: mʊsdə nɔx fi:l 

ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mɐ dan ma  e dœʃə mɪt dam flɛʃ ɡəɡla  ot] 

15. [vam hɔ at dan da:ɐ di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt]  

16. [mə   mʊs ɡants la  ot ɡʁa  eʃ   sɔnst fɐʃdɛ  
ə
d   ɐ ʊns ni:

ə
] 

17. [mi:ɐ sɪn ɔɐç my  :
ə
d | ʊn hɔm du:ɐʃd] 

18. [als mi:ɐ nɛ  ɪçdə ɒ:bmt hɛmkɔmə sɛn | da: lo:xə di: al ʃu  :
ə
 ɪm bɛt | ʊn vɔɐn dɔda:l fɛ  ɪst 

a  eɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs ɪn də nɔxt lɛɪçə ɡəbli:βə |  bɪs hɛ ʏt mʊɐçə | ɪs   ɐ ʃɔ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁae ɡants ʃʏ  

ə
nə œblbe:mə | mɪt ʁɔ adə œbljən] 

21. [kœnt i:ɐ dan ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk a  of ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mɐ mɪd ɛ  ʏç] 

22. [di: barç ba  e ʊns sɛn nɪ  
ə
t sɒ hɔ ax   di: ba  e ɛ  ʏç | sɛn fi:l fi:l hœçɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vi: fi:l brɔ  at vɔlt i:ɐ dan] 

24. [ɪç kɔn ɛ  ʏç ni  
ə
d fɐʃdɛ  ɪ | i:ɐ mʏst ə vɛŋ la  odɐ bla  odɐ] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ɡlɛ: ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfə a  of ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bʁu  :
ə
dɐ da:ɐ vɪl sɪç tsvɛ: nɛ  ʏə ʃʏ  

ə
nə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə na  eba  o] 

27. [vɔs sɪtsn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən ɔbə a  of dam mɛ  ʏərjə] 

28. [fi:l lɛ  ʏt sɪn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə   ʊn mɛ  
ə
n ɪɐn ro:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ | da:ɐ bra  onə hʊn dʊ  
ə
d   ɐ nɪ

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   də lɛ  ʏt də   hɪnə ɪn va:ld na  osɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Luise H., 85 Jahre, Hausfrau 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindheit inklusive Kindergarten- und Schulzeit, Ausbildung sowie 

des Weihnachtsfestes  

 

[ɪm kɪnɐɡɔɐdə bɪn ɪç dɔ  ʊ ɡaŋə   ɪn ɔʊβɐsɪn   bɪn ɪç ɪn kɪnɐɡɔɐdə ɡaŋə dɒ vɔɐn nɔx di: ʃvɛsdɐn 

di: bamhɛɐtsɪçə ʃvɛsdɐn vɔɐn dɔ  ʊ nɔx dɔ  ʊ   ʊn da   vɔɐn ʊnɡəfɛ:ɐ sɔ si:btsɪç ɒχtsɪç 

kɪndɐɡɔɐdəkɪnɐ vɔɐn dɔ  ʊ   ʊn di: ʃʊ 
ə
ltsa  et dɒ vo:ɐ ɪç dan ba  e də le:ʁɐ ʃmɪt   ba  em le:ʁɐ 

ʁo:tha  ox vo:ɐ ɪç drɪn ba  e a  enɐ frɔ  ɪla  en da  eɡɐt ʊn a  enə fra  o tsɪmɐman   di: vo:ɐ ɪm kʁi:ç dɔ  ʊ   

ʊn di: vo:ɐ œbɐ ə ɡants bra  one   di: vo:ɐ ə ʁɪçdiçə ɛs a:    

nɔja ʊn nɒχhe:ɐ mɪt   van ɪç sɛn bɪn   ɪç a  os də ʃʊ  
ə
l kɔmə   mɪd   ə si:bə sɪbdəs ʃu:ljo:ɐ ɒχtəs 

ʃu:ljo:ɐ   dan ka:m də ɡʁi:ç   dan kɔnd ɪç dan nɪʁɡəndvo: hɪn   kɔnt ɪç ja nɪks lɛɐn mi:ɐ kɔndə 

ʊf ka  enə ʃu:lə ve:dɐ ʊf ə da ɡa:b   s ka  enə ʁe:alʃu:lə əs ɡa:b ka  e ɡɪmnasjʊm əs ɡa:b nu:ɐ di: 

fɔlksʃu:lə   ʊn di: bəʁu:fsʃulə di: hadə mɐ ba  em frɔ  ɪla  en kɪslɪŋ   di:s va:ɐ ə ɛfaŋe:liʃə le:ʁɐʁɪn   

vɔs dan   nɔja   ʊn da ɡɪŋ halt so: de:ɐ ɡantsə aɐβa  etsabla  of vɔn dəha  em a  of   s fɛlt mɪdɡəhɔlfə 

ʊn spɛ:dɐ ɛ:βə nɒχɐt ɪn di: fabʁɪk   dɒ vo:ɐ ɪç ɪn də fø:nɪks ɪn ʃtɛɐbfʁɪts ʊn dɒ vo:ɐ ɪç y:βɐ 

dʁa  esɪç ja:ʁə ʊn fo:ɐhe:ɐ vo:ɐ ɪç aβɐ ɛɐʃt nɔx ə bo:ɐ jo:ɐ ɪm valt ba  em ʃda:t dɒ va:ɐn mi:ɐ dəs 

ɡantsə jo:ɐ bəʃɛftɪçt   a  osɐ ɪm vɪndɐ dɒ hamɐ dan ɡʃdɛmblt dɒ ham   ɐ ʃdɛmblɡɛlt ɡʁɪçt ʊn dan 

bɪn ɪç œbɐ naχ ʃtɛɐbfʁɪts ɪn di: ʃu:fabʁɪk dɒ vo:ɐ nɔx ʃu:fabʁɪk laŋə jo:ʁə ʊn dɒ hamɐ dʊɐt ʃu: 

fɐʃɪkt dɒ vo:a ɪç ɪm fɐsand mɪt   ʁɪn dəba  e ʊn spɛ:dɐ ka:m dan di: a  odɔmɔbi:lfɪʁma dɒ ham   ɐ 

dʊɐt alə a  odɔta  elə vɔs halt so: ɡəla  ofə ɪs   dɔs vʊɐdə halt nɔxɐ dɔ  ʊ ɡəfɛɐtɪçt   ʊn mɪt sɛçtsɪç 

sɛçtsɪçsdə le:bmsjo:ɐ hɔp   ɪç a  ofɡəhø:ɐt   da va:ɐ dəs ɡu:t mœçlɪç   ʊn sɔ  ʊ vo:ɐ   ʃ dan va:ɐ ɪç 

halt dəha  em   hɔp ma  e mʊdɐ ɡəpfle:çt hɔp ma  e ɛldɐn alsɔ di: ɛldən ʃɔ mɔ  a ɡəpfle:çt ʊnt ma  e 

ɡʃvɪsdɐ   di: vu: hi:ɐ vɔɐn di: dan ɡəʃdʊɐbə sɪn di: hɔp ɪç mɪtfɐpfle:çt bɪs a  of de:n hɔ  ɪdɪçn ta:χ 

   […] 

tsʊ ʃbi:lə ja   mi:ɐ vɔɐn dɒ dʁy:bə ɛlɛ: ɡəvo:nt   nɔja ɪn də sa  edə dɒ   dʁy:βə vɔɐ ə bo:ɐ naty:ɐlɪç 

dɒ hamɐ dan ɐ bɪsjə   vɔs mɐ hald sɔ  ʊ ʊntɐ ʃbi:lə fɐʃdanə hɔ  at ba  e ʊns   da si   mɐ halt sɔ ə bɪsjə 

ba  esamə ɡəhɔkt ʊn   mi:ɐ hadə ka  e bɔbə   mi:ɐ hadə hœltsjən ʊn dɒ hɔ  at ə ʃla  efjə 

drœmɡəbʊnə ʊn dɔs vo:ɐ ʊnsərə ʃbi:ltsɔ  ɪç   o:dɐ mi:ɐ had   an a  of so   ən a  esəʁa  ef   o:dɐ aχ əmɔ  a  

so: ən dansər   vɛsd   ə di: vu mɐ so: a  ofɡəʃda  oxt hɔ  at   ɔdɐ hʏbjən   da sɛ   mɐ dɔ  ʊ a  ofɡəmɔ  ald   

ɔdɐ nu:ɐ sɛ:l ə hʏbsɛ:l   dɔs vo:ɐ ʊns bəʃɛfdɪçʊŋ ʊn ʊnsɐ ʃbi:ltsɛ  ʏç   me: ɡa:b   s jo: ba  e ʊns 

ʏbɐha  obt ɡa: ni  :
ə
d   das va:ɐ hald ʃlɛçdə tsa  edə a:bɐ dʁɔtsde:m   hɔ  ɪd mœçt ɪç a: kɛ   me:ɐ nɛd 

me:ɐ sɔ jʊŋ ɡəsa  e vi: i:ɐ   əs hat tsʊ de:ɐ tsa  et hadə   əs na:χta  elə ʊn əs vo:ɐ nɪks ʊn di: hɔ  ɪt 

hʊɐn a: kɛ   nɪks ɡʃa  eds   di: mʏsə a: vɪdɐ se: das   ə ɪʁçndvo: na  ekɔmə   ] 
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Wenkersätze von Luise H. 

1. [ɪm vɪnd
ʁ
 fli:çə di: dʁɔɡənə blɛ  ɪd

ʁ
 ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə dan vɪɐd   əs vad
ʁ
 vɪdɐ bɛs

ʁ
] 

3. [dəs kɪnd ɪs ba  em ʃlɪtʃu:la  ofə ɪns a  es a  eɡəbʁɔxə ʊn ɪns kalə vas
ʁ
 ɡefalə] 

4. [e:ɐ ɪs fo:ɐ fi:ɐ ɔdɐ sɛ  ɪks vɔxə ɡəʃtʊʁβə] 

5. [də ha:ɐd vo:ɐ sɔ  ʊ hɛ:s | di: kʊxə sɪn ja ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [e:ɐ ɪs   di: ɛ:jən œm
ʁ
 o:ne sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mi:ɐ vɛ  ɪ | iç ɡlɛp | iç hɒp mi:ɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç bɪn selβɐ ba  e də fʁa: ɡəve:sə | ʊn hap i:ɐ ɡəsa:t | ʊn si: saχdə si: vɔlə əs a  ox i:ʁɐ dɔ  ʊxdɐ 

so:x] 

9. [ɪç vɪl əs a  ox nɛd me:ɐ vi:dɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ di:ɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl ʊm dɪ   ɔɐn dʊ af] 

11. [vo: ɡɛsd   n du: hi: | sɔlə mi:ɐ mɪtɡɛ  ɪ mɪt di:ɐ   o:dɐ ni:
ə
t] 

12. [dɔs   sɪn ʃlɛçdə tsa  edə] 

13. [du: bɪst nɔx nɛd ɡʁo  as ɡənu:ɡ ʊm   ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊtʁɪŋɡə   du: mʊ
ə
st ɛɐʃt nɔx ɛld

ʁ
 

va:ɐ] 

14. [ve:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  enə daʃə mɪt fla  eʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [ve:m hɔ  at   ɐ dɛn di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [man mʊ  
ə
s la  ot ʃʁa  e sɔnst fɐʃdɛ 

ə
d de:ɐ ʊns ni:ɐ] 

17. [vi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hɒm du:ɐʃt] 

18. [als vi:ɐ ɡɛsdn   ɒbmt hɛmka:mə | da lɒ:xə di: anɐn ʃɔ ɪm bɛd ʊn va:ɐn fɛ  ɪst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs di:sə nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə abɐ hɛ  ʏt mʊɐçə ɪst e:ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪndɐ ʊnsʁəm ha  os ʃde:n dʁa  e ʃø:nə œblsbe:m | dʁa  e œbəlbe:mjən mɪt ʁɔ  adn œbəljən 

dʁo:] 

21. [kœnt i:ɐ nɪçt nɔx a  en a: χəblɪk ɔf ʊns vɔɐt | dan ɡe:n vi:ɐ mɪt ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ barç sɪn sɔ  ʊ hɔ  aχ | ɔ  ɪrə sɪn fi:l hœ
ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnd vu:ɐʃd ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔlt i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç nɛt | i:ɐ mʏst ə bɪsjə la  odɐ ʁe:d] 

25. [hɒpt i:ɐ ka  e ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfə ʊf ma  enem dɪʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃønə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏʁəm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vas sɪtsə dɒ: fy:ɐ fø:çəljən ɔ  ʊf de:m mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɪn hɔ  ɪdə dʁa  osn ɪm ɡɔɐdə ʊnd mɛ:n de:n ro:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ | de:ɐ bra  onə hʊn   dʊ  
ə
d di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪ   de:m lɛ  ʏt | də hɪndə ɪn de:n vald ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Barbara W., 61 Jahre, Damenschneiderin  

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[kɪnɐɡɔɐdə sɛn ɪç ɪn ɔ  ʊβɐsɪn ɡaŋə nɛ   ʃɔ ɡants fry:   an vɔs ɪç mɪç hald sɔ ɐɪnɐ kɔn   dɒ vaɐn 

ʃvɛsdɐn nɛ   ʊnt   ja dɒ hasd   ə a:χ drɪn ɡəɡɛsə dəs vɛs ɪç jɛts ni  :
ə
t œbɐ ɪç vɛs nu:ɐ   das dɒ ɡants 

vi:l kɪn vɔɐn fɔ ɡants ɡlɛ: bɪs ri:sɪç ɡrɔ  as   das dɒ drɪn ə by:nə vo:ɐ   ʊn a  of de:nə by:nə dɒ 

vɔɐn sɔ klapbɛdə sɔ vi: sɔ vi sə di: ami:s sɔ hadə sɔ klapbɛdn ʊn dɒ hamɐ mɪdɒχs drʊf ɡʃlɔfə    

va  el mi:ɐ də ɡantsə do:x e:βə drɪn vɔɐn va  el di: ɛldɐn ʊf   ən aɡɐ sɛn ɡaŋə œdɐ sʊnst ɪrɡəndvɔs   

ɪn di: ʃʊ  
ə
l ɡaŋə dan ʃbɛ  

ə
dɐ   mi:ɐ sɛn ɪn ɔ  ʊβɐsɪn ɪn di: ʃʊ  

ə
l ɡaŋə   di: vo:ɐ ɪn də ɡasə   dɒ vo: jɛts 

di: me:ɐtsvɛkhalɐ ɪs   dɒ vo:ɐ di: ʃʊ  
ə
l   dɒ sɛ   mɐ na  eɡaŋə ɪn di: ʃʊ  

ə
l   alsɔ di: le:rɐrɪn ɪn də ɛɐʃdə 

ʊn tsvɛdə ɡlas va:ɐ ɔkɛ  ɪ ʊn dan ka:m də hɛʁ le:ʁɐ ro:tha  ox   de:ɐ va:ɐ kadasdʁo:fə nɛ   dɒ hat 

je:dəs aŋst ɡəho:t   je:dəm va:ɐ ʃlɛçt   […] ɔbvo:l   ɪç mʊs sɒ:x   de:m sa  e dɔxdɐ ɡɪŋ mɪt mi:ɐ 

a:χ  ɪn di: ʃʊ  
ə
l ʊn ɪç vo:ɐ œfdɐʃ ba  em le:r   ro:tha  ox di: hʊɐn dɒ ʊnə ɡəvo:nt   vɛn də sɔ  ʊ 

a  eçndlɪç vo:ɐ   ɡiŋɐ a  enɪçɐma:sn nu:ɐ vɛn ən halt ʃa  enba:ɐ ɪʁçəndje:mant ɡəɛɐçɐt hat   œdɐ vɔs 

ɪs   ɐ dan halt a  osɡətɪkt nɛ   alsɔ vɛn sə alsəma sɔ fɐtsɛ  ɪlə   si: hɛdə ʃlɛ  ɪç vɔn   əm ɡrɪçd   sa  e   s ɔf 

di: fɪŋɐ œdɐ sʊnstvɔs   alsɔ ɪç vɛs   əs ni  
ə
t alsɔ ɪç kɔn mɪç an di:sə saχə ɡo:ɐ nɛt sɔ  ʊ ɔrç   di: ʁa  o 

ʁida sɛ  ɪçt als   vɛn e:ɐ ʃlɛçt ɡəla  ont vo:ɐ   dɒ vo:ɐ sɔ ən ɡlɛnə ɔ  ʊfə   mɪt hɔlts ɪs de:ɐ ɡəfɛ  ʏɐt 

vʊɐn ɪm ɡlɔsətsɪmɐ ɡəʃdanə   ʊn vɛn de:ɐ mʊɐçəts a  ofstant   da hɛt de:ɐ ɔ  ʊfə sɔ   ən drɪt ɡrɪçt 

damɪt di: dy:ɐ tsʊɡəflɔ  ʊxə vø:ɐ   dəs sɪn aləs sɔ saχə   dɔs vɛs ɪç a  eçndlɪç ɡo:ɐ ni  :
ə
d sɔ  ʊ ʁɪçdɪç 

dəs ɐkɛn ɪç dəs kɛn ɪç halt aləs nu:ɐ fɔm ɐtsɛ  ɪlə nɛ   […] 

ɪç hɔps di: fʏɐçə vɔxə jɛts ʃɔ tsʊm bɛnɛdɪkt ɡəsa:t   ɛ  ʏç dɛd   s ə bɪsjə ɡʊ  
ə
d   dʊ  

ə
n vɛn i:ɐ ə bɪsjə 

me:ɐ hɛt mʏ  
ə
s maχ   dɔx mi:ɐ hʊɐn ʃɔ fi:l ba  emʏsdlaŋ nɛ   œp dɔs   də fɔdɐ vo:ɐ jɒ ɪm valt   

de:ɐ hat ja hɔlts ɡrɪçd   dɒ hat əs hɔlts mɪdo:xs a  ofɡəsɛtst mʏsd ve:ɐ ɔdɐ mi:ɐ hɔm ɪm ɡɔɐdə 

mʏsd hœlf ɔdɐ mi:ɐ hʊɐn ʊf   n aɡɐ ɡəmʏsd œbɐ ɪç hɔp mɪt   əm fadɐ   da: hɔ  at de:ɐ mɪç əmɔ  alə 

mɪt sɔ   əm mɛsɐ ɡəʃnɪdə   de:ɐ hat nɛd sɔ fi:l ɡɛlt ɡəho:t də babə   va  elɐ ʃɔ fry: ʁɛntnɐ vo:ɐ   ʊn 

dɒ hɔm   ɐ dan ɪm valt fy:ɐ di: lɔ  ɪt so: hɔltsʃdɛmə di: ʁɪndə sɔ ro:ɡəmaχt mɪt sɔ   əm ʃe:lɡəre:t nɛ 

  ʊn   dɒ ha   de:ɐ mi:ɐ   dəs əmɔ  a dʊɐç va  el mɐ hɔ  at mʏ  
ə
st hal ʊn hɔ  at di: ʃa:lə apmʏ  

ə
sdtsi:   hɔ  at 

mɐ ʃɔ ʏbɐrɒl ə vɛŋk ba  eɡəmʏ  
ə
st nɛ alsɔ   ɪç mɛ: ni  :

ə
t sɔ  ʊ   va  el ma  ene bry:dɐ a:χ ɪn an-

fy:ʁʊŋsʃtʁɪçə fi:l fi:l ɛldɐ vɔɐn   ma  en ɛldəstɐ bru:dɐ vo:ɐ tsvansɪç jo:ɐ ɛlɐ vi: ɪç   di: vɔɐn ʃɔ al 

nɛmɐ dɔ  ʊ   di: sɛn jɒ ʃɔ mɪt sɪptse:n ɒχtse:n na:χ fʁaŋkfu:ɐt   ma  en tsva  etɛldəsdə bru:dɐ va:ɐ 

nɛ  ʏtsə jo:ɐ ɛlɐ vi: i:ç   nu:ɐ ma  en bru:dɐ pa  ol   de:ɐ vu: ɪn ɔ  ʊβɐsɪn ɪs   de:ɐ vo:ɐ nɔx dɔ  ʊ   œbɐ 

de:ɐ vo:ɐ a:χ ɪmɐhi:n ʃɔ tsvœləf jo:ɐ ɛlɐ vi: i:ç   ʊnt vo:ɐ ɪç di: jʏŋsdə ʊn fɔn dɔ  ʊhe:ɐ vo:ɐ dan 

va  edɐ kɛs me:ɐ dɔ  ʊ vu: nɛ   ɪrɡəndvɔs ɡəmɔxt hat nɛ   ʊn dɒ hɔ   mi:ɐ dan ʃɔ ba  emʏ  
ə
stlaŋ […]  ] 
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Wenkersätze von Barbara W. 

1. [ɪm vɪndɐ fliçə di: drɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə   dan viɐd   əs vɛd
ʁ
 vɪdɐ bɛs

ʁ
]  

3. [das kɪnt ɪst ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es aeɡəbʁɔxə | ʊn ɪs ɪns kaldə vasɐ ɡəfalə] 

4. [e:ɐ ɪs fo:ɐ fi:ɐ | ɔdɐ sɛks vɔxə ɡəʃtʊɐβə] 

5. [də ɔ  ʊfə vo:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɛn ʊnə ɡants ʃvɔɐts ɡəbʁant] 

6. [e:ɐ ɪst ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡla  op    ɪç hɔp mɐ bla:sə ɡəlafe] 

8. [ɪç bɪn sɛlβɐ ba  e de:ʁə fra: ɡəve:sə   ʊn hɔp i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: sɛ  ɪçt   si: vɔl əs i:ʁɐ dɔxdɐ a: 

so:x]  

9. [ɪç vɪl əs a: ni  
ə
t vi:dɐ dʊ  

ə
] 

10. [ɪç ʃlo:x di:ɐ ɡla  eç mɪt   əm kɔxlœfl ʊm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vɔ ɡe:st dʊ hi: | sɔl ɪç mɪtɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs sɛn ʃlɛçdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɪ  
ə
t ɡʁɔ  as ɡənu:ɡ   ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   dʊ mʊst ɛɐʃt nɔx ɛldɐ ve:ɐ]  

14. [ve:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  enə dœʃə mɪt   əm flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [ve:m hɔ  at e:ɐ di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt]  

16. [ɪç mʊs la  ot ɡʁa  eʃ sɔnst fɐʃdɛ  
ə
t e:ɐ ʊns ni  :

ə
t] 

17. [vi:ɐ sɪn my:
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [als mi:ɐ ɡɛsdn ɒbmt hɛmkɔmə | dɒ lɒ:xə di: anɐn ʃɔn ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə | ø:βɐ hɛ  ʏt mʊrçə ɪs e:ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dra  e ʃœnə œblbe:mə | dra  e œblbe:mə mɪt rɔ  adn œbl] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
t nɔx ən a  oxəblɪk a  of ʊns ɡəvɔat   dan ɡɪ  

ə
n mi:ɐ a:χ mɪt] 

22. [ʊnsɐʁɐ barçə sɛn ni  
ə
t sɔ  ʊ hɔ  aç ɔ  ɪʁə sɪn hœ  

ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vi: fi:l pfʊnt brɔ  at vɔld   i:ɐ ho:] 

24. [ɪç fɐʃdɛ  ɪ ɛ  ʏç ni  :
ə
t | i:ɐ mʏst ə bɛ  ɪsjə la  odɐ   rɛ  ɪd] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfɐ ɔf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bʁu  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɛn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl a  of de:m mɛ  ʏərjə] 

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn me:ə də ro:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ | de:ɐ bra  onə hʊn dʊ  
ə
d di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪ   de:n lɛ  ʏt | hɪnɐ ɪn de:n valt ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Anna P., 78 Jahre, Hausfrau 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergartenzeit und der Mithilfe zu Hause 

 

[ɪç bɪn ɔʁç laŋ ɪn kɪnɐɡɔɐdə ɡaŋə   mi:ɐ hadə ɔrç ɡu:də ʃvɛsdɐn   mi:ɐ hadə a  enə ʃvɛsdɐ bʁo:ba 

  di: hadə mi:ɐ ɔrç laŋ   ʊn dan   dan ka:m nɔx ɛ:   di: hɔp ɪç ɡɔɐ nɛd ɡəkant   dan mʊsdə mi:ɐ 

ɪmɐ ɪm kɪnɐɡɔɐdə   da: mi:ɐ ɡrœ  
ə
sɐ ʃɔ vɔɐn   əs ɡa:p ɪm kɪnɐɡɔɐdə fi:la  eçt tsvantsɪç fɛltbɛtn   

vu: di: kɪn alsɔ di: ɡants ɡlɛnə   va  el di: sɛn ja ʃɔ mɪt anɐdhalbə jo:ɐ ɪm kinɐɡɔɐdə ɡaŋə   ʊn dɒ 

hʊɐn di: œmɐ ɡəʃlɔfə   mi:ɐ hʊɐn jɒ ʃbɛtsjəl ɡəʃlɔfə mi:ɐ hʊɐn nɪ  
ə
s ɡəlaɐnt   mi:ɐ hʊɐn ə vɛŋ 

ɡəbɔslt   mi:ɐ hʊɐn ə vɛŋ mɪt  bɛɐlə ɡəʃbi:lt   mi:ɐ hʊɐn fi:l ɡəsʊŋə a: ɪm kɪnɐɡɔɐdə javɔl   œbɐ 

mi:ɐ   da: mi:ɐ ʃɔn ɡʁœ  
ə
sɐ vɔɐn   mi:ɐ mʊsdə ɪmɐ ʊnsɐn kɔ  ʊp ʊf   ən dy:ʃ le:ç   sɔ ʊf   ən dy:ʃ 

vɛsdə   mɪndəstns ə ʃdʊn   əs vo:ɐ ɛnsɛtslɪç bɪs di: ʃdʊn rœm vo:ɐ   di: anɐn hʊɐn ʃy  :
ə
 ɡeʃlɔfə 

dɔ  ʊ vɛsdə vi:   ʊn di: ʃvɛsdɐ ɡu:t   di: ɪs fʊɐnə ɡəsɛsə   di: hɔ  at i:ɐn rɔ  
ə
səɡʁants ɡəbat   va  el dəs 

mʊs   di: ja   a: ɪn de:ʁə tsa  et maχ sɔ ɪs dəs aləs ni  :
ə
t   […] 

kɔnds   ə di:ɐ fy:ɐɡəʃdɛl   də babə ɪs nɔ  ɪntse:nhʊndɐtsɛksʊndfi:ɐtsɪç fɔm ɡʁi:ç kɔmə   ɪm janʊaɐ 

  dɒ vo:ɐ ɪç tse:n ja:ɐ alt   ɪç vo:ɐ ni  :
ə
t ʃdo:rɡ   ɪç vo:ɐ sɔ   ən ɛ:dœɐmədə ɡrʏbl   dəs kɔn ɪç di:ɐ 

ɡɔ:ɐ nɛd ɡəso:x   vɛsd   ə vi:   ʊn dan sɛ   mi:ɐ ɪn de:m sɔmɐ   dəs vɛs ɪç   dɒ ɪs la:shɔlts ɡəmɔxt 

vɔɐn   da hasd   ə ɡo:ɐ kɛ a:nʊŋ dəfo: ʊn tsva:ɐ   ɡɛ  
ə
ts dɒ ɪn va:lt ʊn dɒ vɛɐn   dɒ hɔ  ast   du: sɔ 

bʊxə dʏɐf ha:b vu: də mɪt   əm ba  el ro: hɔ  ast kœn ɡəha:b   di: vɔɐn dʏrə ɔ  ʊbə   ʊn di: hɔ  asd   ə 

ro: ɡəha:bə ʊn di: hɔ  at   mə a  os   əm va:ld ra  os mʏ  
ə
s ʃlɛf   kansd   ə di:ɐ fy:ɐɡəʃdɛl   di: vɔɐn lɛŋɐ 

vi: di: kœ  ʏçə   da sɛ   mi:ɐ ny:   də babə ʊn i:ç   ɪç sɛ   mɐ als fy:ɐkɔmə vi: hɛnsl ʊn ɡre:dl vi: 

mi:ɐ ɪn di: hɛɡə sɛn   də babə əs ba  el am ɔrm ɪç mɪtɡədrɔlt   ɪç mʊst ɪmə mɪd   əm babə   ɪç vo:ɐ 

di: ɛldəsdə vɛsd   ə   də kal ka:m dan no:x mi:ɐ ʊn də kʊɐt ja   ʊn da sɛ   mi:ɐ als dɒ ny:   ʊn 

hʊɐn hɔlts   ʊn dɒ mʊs ɪç di:ɐ nɔx so:x   ɪç hɔp ɪmɐ dəs hɔlts ɡəʃlɛft   ʊn fi:la  eçt tsvɛ: ʃdʊn 

ʃbɛ  
ə
dɐ ɪs dan de kal ʊn də kʊɐt   dɒ vo:ɐ da:ɐ kal nɛ  ʏ   ʊn də kʊɐt nɔx tsvɛ: jo:ɐ jʏŋɐ   dɒ sɛn 

di: mɪt fi:ɐ ky:   kɔmə ʊn hʊɐn ʊns ɡəfʊnə ɪm va:lt   das mi:ɐ dəs hɔlts a  ofɡəlo:də hʊɐ ʊn sɛn 

vɪdɐ hɛmɡəfɔɐn   alsɔ dəs kɔn   mə sɪç ɡo:ɐ ni  :
ə
t fy:ɐɡəʃdɛl hɛ  ʏt vɔs de:nə kɪn   vɔs ʊns kɪn   

mʊ  
ə
s ɪç di:ɐ so:x   tsu:ɡəmu:dəd ɪs vʊɐn   jɛts ɡɪŋ   s ʊnsɐn ɛldɐn als kɪn nɔx fi:l ʃlɛçdɐ   dɔs 

dʏɐfsd   ə ɡlɛp   ʊn dɒ hɔp ɪç mɪç aχ als ɡəfʏrçd ɪm va:ld   ʊn dan hɔ  a   də babə ɪmɐ ɔ  ʊbə   ɪç hɔp   

ən ni  :
ə
t ɡəsɪ  

ə
n | dan hɔp ɪç ɡəɡʊkt   dan hɔ  ad   ɐ als ɡəʃtanə ɔ  ʊbə ʊn hɔ  at mɪt   əm ba  el ɡəve:dlt   

bɪs ɪç   ən ɡəsɪ  
ə
n hʊɐn   dan vo:ɐ   ʃ vɪdɐ ɡu:t   dan hʊɐn ɪç vɪdɐ va  edɐ ɡəʃlɛft   a:χ ɡla  obsd   ə   də 

ɡlɛbsd   ə ni  :
ə
t   ɔdɐ vi: de:ɐ ɪn ɡʁi:ç ɪs   dra  eʊntfi:ɐtsɪç   de:ɐ ɪs ɪn ɡʁi:ç   aməli:   dɔ  ʊ vo:ɐ ɪç 

si:bm ja:ɐ alt   dɒ vo:ɐ hɛ:an a:   dɒ vo:ɐ hɛ:an ʊn kʊɐnan ʊn aləs vo:ɐ dɔ  ʊ […]   ] 

 



58 

 

Wenkersätze von Anna P. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪd
ʁ
 ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə ʊn dan vɪɐd əs vad
ʁ
 vɪdɐ bɛs

ʁ
] 

3. [dɔs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es ɡəbʁɔxə ʊn ɪs ɡlat ɪns kalə vas
ʁ
 ɡəflɔ  ʊxə] 

4. [da:ɐ ɪs a: fo:ɐ fi:ɐ bɪs sɛks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [de:ɐ ɔ  ʊfə vo:ɐ tsʊ hɛ:s ʊn da ɪs də kʊxə ʊnə ɡa:nts ʃvɔɐts ɡəbrant] 

6. [de:ɐ ɛ  ɪst di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn o:ne pfœf
ʁ
] 

7. [a:χ di: fʏs dʊ  
ə
n mi:ɐ ɔɐx vɛ  ɪ | iç ɡlɛp iç hɔp mi:ɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç vo:ɐ ba  e da:ʁə fra: ɡəva:st   ʊn hɔp   s   ɛrə ɡəsa:t œbɐ si: vɔlt   s ja sɛlbɐ i:rə dɔxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪl   s nɪçt me:ɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ di:ɐ mɪd   əm kɔxlœfl œm dɪ ɔɐn dʊ af] 

11. [vo: vɪlsd   ə dan hi: | sɔlə   mɐ mɪdɒχs mɪ   di:ɐ ɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs  sɛn aləva  el ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [du: bɪst nɔx ni:
ə
d a:ld ɡənu:ɡ ʊm ə flaʃə va  e tsʊ dʁɪŋɡə   da mʊsd   ə ʃɔ nɔx ə bɪsjə ɛldɐ 

va:ɐ] 

14. [ve:ɐ hɔ  at mi:ɐ ɛts ma  e dœʃə mɪt flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə]  

15. [vam hɔ  ad   ɐ dan di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot ʃʁa  e sʊnst fɐʃdɛ  
ə
t   ər a  em ni:

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [bɪs mi:ɐ ɒbmds hɛmkɔmə dɒ sɛn di: anɐn ʃɔ a  eɡəʃlɔfə ʊn lo:xə ʃɔ al   mɪnanɐ ɪm bɛt] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt ɡəla: ʊn hɛ  ʏt mʊrçə vo:ʁ   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐʁəm ha  os ʃdi  
ə
n ba  e ʊns dʁa  e ʃʏ  

ə
nə œblsba:me | dʁa  e œblsba:me mɪt rɔ  adə œbl] 

21. [vɔɐt halt nɔx ən a:χəbli:ɡ ʊn dan ɡɪ  
ə
n ɪç a: mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ barç sɛn ni  :
ə
t sɔ  ʊ hɔ  ax vi: ɛ  ʏɐʁə] 

23. [vi: fi:l pfʊnt vu:ɐʃt vɔld   ɐ ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔld   ɐ] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
t i:ɐ mʏst la  odɐ bla  odɐ] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ɡəfʊnə ʊf ma  em dy:ʃ] 

26. [sa  en brʊ  
ə
dɐ vɪl tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ba  o ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə] 

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl ɔ  ʊbə ʊf ɛ  ʏɐʁə ma  oɐ]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ʁo:sə] 

29. [ɡɛ  ɪ nu:ɐ de:ɐ bra  onə hʊn   dʊ  
ə
d   ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪt de:nə lɛ  ʏt hɪnɐ ɪn de:n va:ld ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Rudi D., 65 Jahre, Schmiedemeister 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[…] ʊn di: dɪlɐ ʃmi:də   dəs vo:ɐ a  eçntlɪç ɪmɐ so: də dʁɛfbʊŋɡt fɔn də ʏnəʁɛɡə   alsɔ dɒ sɛn aχ 

fɔm ɡantsə du:ɐf nɛ ʊn dan   so: mɪd   ə tsa  et sɛn di: lɛ  ʏt mɔbi:lɐ vʊɐn di: hadə ʃɔ mɔbɛds   ja 

mə ɪs alsɔ ʃɔ ma a  os   em du:ɐf na  oskɔmə mɪ   m mɔbɛd   dan sɪn aχ anɐn kɔmə   a  os anɐn dy:rfɐ 

vu: dan œ  ʏbɐsɪnɐ mɛ  
ə
djən dɒ no:xɡəʃdi:çə sɛn nɛ ja:   ʊn dəs hɔ  at sɪç aləs dɒ ʊnə ɪn də 

ʏnəʁɛɡə ɪn də dɪlɐ ʃmi:də ɔpɡəʃbi:lt nɛ ja:   ʊn dɒ hɔp ɪç alsɔ ʃu  :
ə
   ja:   mɔbɛd ɡɪŋ ni  :

ə
d ʁɪçdɪç 

ʊn do:s   ʊn dəs hɔ  at mɪç halt ɪndʁɛsi:ɐt   de mɔdo:ɐ ʊn di: dɛçnɪɡ ʊnd sɔ  ʊ   ʊn nɔja ɡʊ
ə
d ɪç 

hɔp halt ɪmɐ fi:l ɡəla:sə nɛ   ʊn də le:o: va  esmandl de:ɐ ɪs ja ba  e ʊns a  e ʊn a  os ɡaŋə   ɪç vɛs 

ɪmɐ nɔ nɛd vɔs da:ɐ fy:ɐ ə fɐhɛldnɪs mɪt ma  enərə ɔma hat   de:ɐ hɔ  at ɪmɐ ɡəsa:t ma  e katʁɪn ʊn 

si: hɔ  at ɡəsa:t ma  en le:o:   alsɔ ɪɐçəndvi: vɔɐn   sə mɪnanɐ fɐvand   ʊn sɛn a: mɪnanɐ a  ofɡəvɔ  
ə
sə 

  ʊn de:ɐ hɔ  at ɪmɐ ɡəsa:t   rɔ  ɪmlɪçə ɛŋə   də vɪʁɡt a: ə ɛŋə ɪm dɛŋɡə   maχt ɛ  ʏç na  os ʃdɛld ɛ  ʏç nɛ 

  ʊn da sɛn   ɪç hald sɔ mɪt   fi:ɐdsə fʊfdsə vi: ɪç əs ɛɐʃdə mɔ  al vɛk halt ɡaŋə ɪs nɛ   ra  esə ɡəmɔxt 

  na  os   alsɔ ɛɐʃt əmɔ  a ɪn di: ne:əʁɐ ʊmɡe:bʊŋ   alsɔ sɔ   ma dɔ  ɪtʃland   ʊn dan   ɪç vɛs ni  :
ə
d va:ɐ   

s sɪpdsə   dɒ vo:ɐ ɪç əs œ  
ə
ʃdə ma ɪn ɪta:lɪən   […] 

ʊn dan mɪd   ə ʃbro:x   ɪç hɔp mɐ ə ma: ɡədaŋɡə ɡəmɔxt   vi: sɛn ɪç a  eçndlɪç a  of di: mʊndo:ɐt 

kɔme   sɔ ɪç vɛs ni  :
ə
d di: ɒχdəsaχdsɪçɐ bəve:çʊŋ   dɒ vɔɐn mi:ɐ a  eçntlɪç ʁɛçt aɡdi:f   dɒ vɔɐn 

mə halt dəba  e mi:ɐ vɔɐn mɪdədɪn   ʊn dɒ vo:ɐ di:sə drɛnd   ʊf ɛmɔ  a ɪs aləs ɛŋlɪʃ ɡəmaχt vuɐn 

nɛ   aləs ɛŋlɪʃ   ʊn ɪʁçndvan hɒ: ɪç ɡədaχt   hɛ fɐdamt   nɔ   mɔ  a   du: sʏçst ɛts nɛt nɔx   əm bəɡʁɪf 

ɪm dɛ  ʏtʃə œm vɔs tsʊ bəʃʁa  ebə   dʊ nœmst ɛts ɛ:faχ ɪɐçndən ɛŋlɪʃə bəɡʁɪf   ʊn dɔs kɔn   s dɔx 

nɛt ɡəsa  e   dəs hat dɔx mɪt ʃbro:x ni  :
ə
s tsʊ dʊ  

ə
n   dəs ɪs ɛts di: ʃbro:x ʁɛdʊtsi:ɐt ʊf   ə mɪnɪmʊm   

ɔbvo:l alsɔ fi:lə bəɡʁɪfə a  eçndlɪç a: dəs ɡədrɔfə hʊɐn   eɡa:l vi:   dəs vo:ɐ mi:ɐ a  enfaχ nɛd   

hɔ  at mi:ɐ ni  :
ə
 ɡəbast   ʊn dɔ  ʊ sɛn ɪç aχ ə vɛŋ vɛs nɛd a  of di: mʊndo:ɐt kɔmə nɛ   ɛ  ɪ vɔs hʊɐn 

mi:ɐ a  enə ʃœnə ʃbro:x   ʊn dan hɔp ɪç mɪç hald aχ ə vɛŋ dəfʏɐ ɪndʁəsi:ɐt aχ sɔ di: ɡəʃɪçdə   

[…] ʊn dan aχ di: jʊŋə lɛ  ʏt so: vi: də kal ɔdɐ də lʊdvɪç   di: babələ œ  ʏbɐsɪnəʁɪʃ   di: mɛ  :
ə
djən 

jɛts vɪdɐ me: ho:xdɔ  ɪtʃ ja   œbɐ di: bʊɐʃə di: babələ œ  ʏbɐsɪnəʁɪʃ ʊn sɔ  ʊ   dəs ɡəfɛlt mə 

a  eçndlɪç sɔ ɡu  :
ə
d   das   əs a  em ɡəlʊŋə ɪs dɔ  ʊ ə vɛŋ vɔs ry: tsu: hɔ  ʊlə   vi: nɛ  ʏlɪç   dɒ vo:ɐ ɪn 

mɪdlsɪn vo:ɐ fɛ  ʏɐve:ɐfɛst   ʊn dɒ hʊɐn mi:ɐ al so: ɡru:svɔɐdə nɛ   ʊn dɒ ɪs mi:ɐ a  ofɡəfalə   ɪç 

vo:ɐ də ɛ:ntsɪç   vu: ɪn mʊnda:ɐt dəs ɡru:svɔɐt ɡəʃbʁɔxə hʊɐn   ʊn dɒ hɔp ɪç halt aχ ɡsaχt   

di:sə   halt als pa:tnve:ɐ fɔn ɔ  ʊbɐsɪn   fɔn ɛ  ʏç sɛ   mi:ɐ alsɔ kva:sɪ ɛ  ʏɐ dœ  ʏd   ja   ʊn ɛlɛ: das dəs 

di: ɛ:ntsɪçə   dəs ɛ:ntsɪçə ɡru:svɔɐd vo:ɐ vu:   ʊf mʊnda:ɐt ɡʃbʁɔxə   n   hɪnəno:x sɛn di: lɛ  ʏt 

kɔme   di: lɛ  ʏt sɛn kɔmə ʊn hʊɐn ɡsa:t   dɔs hat   mɐ ɡəfalə   dɔs vo:ɐ ɡu:t […]   ]  
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Wenkersätze von Rudi D. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪd
ʁ
 ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd əs vadɐ vi:dɐ bɛsɐ] 

3. [əs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə | ɪns a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [a:ɐ ɪs fy:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛ  ɪks vɔxə ɡəʃdɔrβə] 

5. [də ha:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɛn ja ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [a:ɐ ɪst di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ | iç ɡlɛp | ɪç hɔp mi:ɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlbɐ ba  e də fra: ɡəva:sd ʊn hɔb   s   ɛʁə ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡəsa:t   si: vœl   s a:χ i:ʁɐ 

dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪls aχ nɪ  
ə
s me:ɐ vi:dɐ maχ] 

10. [ɪç ha:b di:ɐ ɡla  eç mɪd   əm ry:ɐlœfl œm di: ɔɐn du: af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪs   du: dan hi: | sœlə   mɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [əs sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ   nɛd ɡrɔ  as ɡənu:ɡ ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   du: mʊst ɛɐʃt nɔx ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  e dœʃə mɪd   əm flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [vam hɔ  at da:ɐ dan di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊ  
ə
s la  od brɛʃ | sʊnst fɐʃdɛ  

ə
d   ɐ ʊns ni:

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃd] 

18. [vi: mɐ ɡəsdn ɒ:bmd hɛmkɔmə sɛn | dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt | ʊn hʊɐn fɛ  ɪst ɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə | œbɐ hɛ  ʏt mʊɐçə vo:ʁ   ɐ ʃɔ ɡəʃmɔltsə / vaɡəda:t] 

20. [hɪnɪçst ʊnsɐm ha  os ʃdi  
ə
n dra  e ʃœnə œblsbe:me   dra  e œblsbe:mjən mɪt rɔ  adə œbl œdɐ 

œbljən] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
d nɔx əmɔ  a ən a:χəblɪk ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mi:ɐ a: mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ barçə sɛn ni  
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax | ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔlt i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɛ  ʏ ɛ  ʏç ni  :
ə
d | i:ɐ mʏst ə bɪsjə lɛ  ʏdɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdʏkjə va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dan dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən ɔ  ʊbə ʊf dam mɛ  ʏərjə]  

28. [ə ha  ofə lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ro:zə] 

29. [ɡe: nu:ɐ | da:ɐ bra  on hʊnt du  :
ə
d di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪt danə lɛ  ʏt dɒ   hɪnə ɪn va:ld ɡəfɔɐn   œdɐ ɪn di: hɛɡə ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Katharina B., 94 Jahre, Handarbeitslehrerin  

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Ausbildungszeit und Kriegserfahrungen 

 

[[…] alsɔ va  edɐ dʊɐfdə man ka  enən bəʁu:f ɛʁɡʁa  efn befo:ɐ man nɪçt ə halbəs ja:ɐ 

aɐβa  etsdɪnst ɡəmaχt hat   ʊn da va:ɐ ɪç ɪn aɐβa  etsdɪnst   dəs va:ɐ di: ʃœnsdə ʊn sɔɐçnlo:səsdə 

tsa  et   alsɔ ɪç hatə ɡlʏk   ɪç hat nɛ la:χɐfy:ʁɐʁɪn   di: va:ɐ sɛlβɐ tɛçnɪʃə le:ʁɐʁɪn   ʊnd alsɔ dəs 

va:ɐ se:ɐ nɛt   tsʊm ba  eʃbi:l hatn vi:ɐ   fɔn ɛŋlant ʃpɔɐtʃtʊdɛnt   a  enə di: hat dan   n ʊnfal ɡəhapt 

  ʊn di: ɪn ma:ɐbʊʁç hat di: ʃpɔɐt ʃtʊdi:ɐt   ʊnt di: hatə dan kɔndə nɛt va  edɐ maχn   ʊn da hat   sə 

ən andʁa:χ ɡəʃdɛlt ʊn di: va:ɐ a  ox ba  e ʊns ɪm aɐβa  etsdɪnst   alsɔ ʊn de:ɐ hat   s so: ɡu:t ɡəfaln   

si: vɪl li:bɐ ɪn aɐβa  etsdi:nst als ɪm kafɛ fɛdɐ dəs ɪs a  en bəʁy:mdəs kafe: ɪn ma:ɐbʊʁç   als dɔɐt 

kafe: dʁɪŋɡən nɛ   alsɔ əs va:ɐ se:ɐ ʃø:n ʊn lʊsdɪç   ʊn sɔɐçnlo:s   ɪç mʊst fʁy:ɐ ʃɔn sɔɐçn fy:ɐ 

kla  edʊŋ   ʊn dɔɐt ham   ɐ halt  ʊnsəʁə ʊnɪfɔɐm anɡətso:xn ʊn vaɐn fɐdɪç nɛ   ja: ʊn dan ɡiŋ   s 

va  edɐ   alsɔ dəs halbə jo:ɐ hab   ɪç ɡəmaχt ʊnd ɪç hat ja nɔx tsva  e bʁy:dɐ di: sɪn ɪntsvɪʃn ɪn 

ʁʊslant ɡəfalə   ʊnt de:ɐ a  enə bʁu:dɐ hat   dan tsʊ mi:ɐ ɡəsaχt   du: ɡe: dɔx naχ hɪmlkʁo:n   da 

vo: di: anɪ ɪs   de:ɐ hadə nə fʁɔ  ɪndɪn ʊn di: va:ɐ dɔɐt ɪn a  enəm handaɐba  etsle:ʁɐʁɪnsɛmina:ɐ   

nɔja   mi:ɐ ham dəs sɛlbɐ a  osmaχn mʏsn vo: mɐ hɪn vɔltn   ʊn dan hab   ɪç mɪç da: anɡəmɛldət 

ʊnt bɪn na:χ hɪmlkʁo:n   […] ʊn dan vʊɐd   ɪç ɡlaeç anɡəʃtɛlt   ɪm bətsɪʁk ɡəmʏndn | 

ʊn dəs va:ɐ abɐ vɛ:ʁənt dəs ɡʁi:çəs   ʊn dan hab   ɪç   ə tsa  etlaŋ bɪn   ɪç sɔɡa:ɐ mɔto:rʁa:t ɡəfa:ɐn   

ɪç hat ən fa:ɐʁa:t ʊn dɒ ɪs fɔn a  enəm bəkandn   de:ɐ ɪs ɡəfaln ʊn da va:ɐ ən mɔto:ɐʁa:t da:   ʊn 

da ham vɐ dan ɡəta  oʃt   di: hɔt ma  e fa:ɐʁa:t ɡʁɪçt ʊn ɪç hap de:m sa  e saksmɔto:ɐʁatɡʁɪçt   abɐ 

dan hat   s ka  en bɛntsi:n me:ɐ ɡəɡe:bm   dan mʊst ɪç ɛntve:dɐ mɪ   m fa:ɐʁa:t fɔn ɔɐt tsʊ ɔɐt   o:dɐ 

mɪm tsu:x nɛ   vɔs mɪm tsu:x ɡɪŋ alsɔ   ʊn vɛn ɪç hɔ  ɪt dɛŋk vas ɪç mançma:l fy:ɐ du:ʁə ɡəmaχt 

hʊɐn mɪm fa:ɐʁɒ:t   ʊn dəs vaɐn kɛ sɔ ʃdʁa:sn vi: jɛts nɛ   fɛltve:çə   […] ja: alsɔ vɛ:ɐnt dɛs 

ɡʁɪçs hab   ɪç dəs ɡəmaχt   nady:ɐlɪç vaɐn vi:ɐ dan alə bəlasdət   va  el vi:ɐ ja:   vi:ɐ mʊsdn a  ox ɪn 

di: baɐta  e ɪç va:ɐ a  ox baɐta  eɡənɔsɪn   ʊn dan vʊɐdn vi:ɐ ja alə ɛɐʃt ma a  osɡəʃdɛlt nɛ   ʊn ɪn də 

tsvɪʃntsa  et hab   ɪç ma  en man kɛnənɡəlɛɐnt   ʊn de:ɐ va:ɐ ɡɛɐdnɐ   ʊn aləs va:ɐ da:   ma  enə 

bry:dɐ də a  enə va:ɐ ɡəfaln fɔm andɐn vʊst   ɪç nɪçts   ʊn vas sɔl ɪç jɛts maχn   sɔl ɪç dra  osn rʊm-

fa:ɐn   ʊn dəs hi:ɐ aləs lasn   […] mɪ   m ɡʁi:ç   ja a  enmal   ɡəmʏndn va:ɐ dɒ so: ma  en sɪts da 

hat ɪç a  ox ən tsɪmɐ nɛ fɔn ɡəmʏndn a  os bɪn ɪç dan ɪn di: a  entsɛlnən dœɐfɐ   ʊn da va:ɐ ja fi:l 

va  el dəs ən ɡno:dnbʊnkt va:ɐ va:ɐ dɒ fi:l   fli:çɐanɡʁɪf nɛ   ʊn da va:ɐ ɪç a  enma:l tsvɪʃn ʃø:na  o 

ʊn sa  efʁɪtsbʊʁç   va:ɐ ɪç ɡʁa:t ɪm valt mɪt ma  em fa:ɐʁa:t   ʊn da: ka:m ən anɡʁɪf   ʊn da flɒ:xn 

fo:ɐ mi:ɐ alsɔ nɪçt fo:ɐ mi:ɐ also: va  et vɛk   tsva  e bɔmbm ʁa  en   ʊn dəs hɔ  at mɐ fo:ɐ tsvansɪç 

ja:ɐn hab   ɪç   s də kɪndɐ nɔx ɡətsa  eçt vi: da di: mʊldn nɔx va:ɐn […]   ] 
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Wenkersätze von Katharina B. 

1. [dɔ  ʊ fli:çə y:bɐʁɒl dʁɔɡənə blɛ  ɪdɐ rœm] 

2. [vɛn   s nɪ  
ə
s me:ɐ ʃna  ed vɪɐd əs vɛdɐ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [di: ɡlɛ: ɪs ɪns kalə vasɐ ɡəfalə va  el sə ba  em ʃlɪtʃu:la  ofn nɛt a  ofɡəbasd hɔ  at] 

4. [da:ɐ ɪs fy:ɐ fi:ɐ vɔxə | sɛn a: ʃɔ fɪla  eçt sɛks ɡəʃdʊɐβə] 

5. [du: hɔ  ast ni  :
ə
d a  ofɡəbast   du: hast de:n he:ɐt tsʊ ʃdaɐk ɡəʃdɛlt ʊn da sɛn da  e kʊxə ʊne 

ʃvo:ɐts] 

6. [e:ɐ ɛ  ɪst di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə salts ʊn pfɛfɐ]  

7. [ɪç hʊɐn mɐ ba  em lafə | blɔ  asə ɔn di: fʏs ɡəlafə] 

8. [ɪç vo:ɐ sɛlβɐ ba  e de:ʁə fʁa: ʊn hʊɐn əʁə ɡəsa:t si: sɔl   s a: i:ʁə dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪl   s nɪ  
ə
s me:ɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç ə bo:ɐ mɪm kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪsd   n du: hi:   sɔl ɪç mɪ   dɐ ɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs sɛn halt ʃlaχdə tsaedə] 

13. [fy:ɐ ə flaʃə va  e a  ostsʊdʁɪŋɡə bɪsd   ə nɔx tsʊ ɡlɛ:   da mʊsd   ə ɛɐʃt ə bɪsjə ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mɐ dan ma  e dœʃə ɡəʃdɔ  ʊlə mɪm flɛ:ʃ] 

15. [vam hɔ  ad   ɐ dan di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt]  

16. [mə mʊ  
ə
s la  ot ʃʁa  e das   ɐ ʊns fəʃdɛ :

ə
t] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [vi: mɐ nɛçdə hɛmkɔmə sɛn | lo:xə di: anɐn ʃɔ ɪm bɛt ʊn vɔɐn a  eɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ lo:x hɛ  ʏt nɔxt abɐ hɛ  ʏt mʊʁçə | vo:ʁ   ɐ vɛk] 

20. [hɪnəʁəm ha  os hɔm   ɐ dʁa  e ʃʏ  
ə
nə œblsba:mə | mɪt ʃʏ  

ə
nə rɔ  adə œbljən] 

21. [vɔɐt halt nɔx a  oxəblɪk dan ɡɛ   mɐ mɪt] 

22. [ʊnsɐ baʁç sɛn nɪ  
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax | ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l vu:ɐʃd ʊn vi: fi:l bʁɔ  ad vɔld i:ɐ ho:] 

24. [ɪç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d i:ɐ mʏst ə bɛ  ɪsjə la  odɐ ʃbʁɛç] 

25. [hɔ  at i:ɐ ə ʃdœ  ʏkjə sɛfə ɡfʊnə ʊf ma  em dy:ʃ] 

26. [sa  en bʁu:dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  
ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o]  

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl ʊf dam mɛ  ʏərjə] 

28. [fi:l lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ:ə də ʁo:sə] 

29. [ɡɛ  ɪ nu:ɐ da:ɐ bʁa  o hʊnt dʊ  
ə
d   ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪt de:nə lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn va:ld ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Anna D., 92 Jahre, Näherin / Damenschneiderin i. R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[dəs vo:ɐ ba  e mi:ɐ ni  :
ə
d sɔ a  enfaχ   ma  en fa:dɐ ɪs ɡəʃdɔʁbm   da va:ɐ ɪç tsva  e ja:ʁə alt   ʊnt 

mi:ɐ sɪnt jɒ ba  e ma  en ɡʁo:sɛldɐn ɪm ha  os ɡəvo:nt nɛ   alsɔ   ɪç had a: nɔx ə bru  :
ə
dɐ   de:ɐ vo:ɐ 

fi:ɐ jo:ɐ alt ʊn ma  e ʃvɛsdɐ vo:ɐ sɛks ja:ʁə alt vi: də babə ɡəʃdʊʁbə ɪs nɛ   nɔja vi: ɡɪŋ   s dan 

va  ed
ʁ
 alsɔ ɪç hat kɛ: ʃlɛçdɐ ju:xnt   va  el ɪç   dɒ vo:ɐn tsvɛ: dandə ɪm ha  os   di: hʊɐn ɡəne:t nɛ   

ʊn ɔx di: ɔma ʊn dɒ vɔɐn mi:ɐ fɐsɔrçd nɛ   əs vo:ɐ vɪɐɡlɪç ɪç hat ə ʃø:nə ju:xnt ɪç sɛn aχ ɡaɐn 

ɪn di: ʃu:lə ɡa:bə   ɪç sɛn ɛntlœ  
ə
sə vʊɐn   mɪt la  odɐ a  ens ʊn nu:ɐ ə bo:ɐ tsva  eɐ   nɛ   ɪç vo:ɐ ni  :

ə
d 

dʊm   ɪç hʊɐn ɡaɐn ɡəne:t   hat ɪç a:χ ə a  ens nɛ   nɔja vas sɔl ɪç nɔx   vi: a:lt vo:ɐ ɪç fʊftsə   

saχtsə ɪs ja də ɡʁi:ç o:ɡaŋə   ʊn nɒxhe:ɐ   vo:ɐ   ʃ ə b   :
ə
sə tsa  et   ma  en bru:d

ʁ
 ɪs hɛmkɔmə   hat   

əs ba  en fɐlo:ʁə   ɪç ɡlɛp fi:la  eçt dɛnkd   ɐ de:ɐ no:x   də andɔn   […] ʊn vɔs sɔl ɪç dɔ  ʊ nɔx sɒ:x 

ja   ʊn dan nɒx   əm ɡʁi:ç alsɔ ma  en fʁɔ  ɪnd ɪs ɡəfalə nɛ   […] 

ja:   mi:ɐ hadə nɔx ə ɡla  enə ba  eəʁa  e dəba  e nɛ   ʊn di: mamə vo:ɐ ja dan ɛlɛ:   mi:ɐ hadə tsvɛ: 

ky: nɛ   nady:ɐlɪç   ʏbɐha  opt nɔxhe:ɐ vi: ɪç a  os də ʃu  :
ə
l kɔmə sɛn   ɪç hat vo:l ən le:ɐfɐdʁo:x   

als ne:əʁi:n nɛ   œbɐ sɔl ɪç di: vo:ɐət so:x   nu:ɐ vɛn   s ɡəʁe:çnət hɔ  at   dʊɐft ɪç ɔn di: 

ne:maʃi:nə   ʊn sɔnst   mʊst mɐ y:bəʁo:l hɛlf   ɪm ɡʁi:ç   vɛn ɡədʁɔʃə ɪs vʊɐn mɪ   də 

dʁœʃmaʃi:n   ja ɪç mʊst hœlf   s vɔɐn ja kɛ mɛnɐ dɔ  ʊ   fe:ʁɪən   ɪç hat ɪn ma  em le:bə nɔx kɛn 

u:ɐla  op   ʊn fe:ʁɪən   ne:   kɛn ɪç ɡo:ɐ ni  :
ə
d   ne: dəs vo:ɐ dan ʃve:ɐ also fy:ɐ ʊns vi: mɐ dan ɛlɛ: 

vɔɐn mi:ɐ kɪn nɛ   œbɐ ɡɪŋ aləs ɡu  :
ə
t alsɔ ma  en bru  :

ə
dɐ de:ɐ hɔ  at mɛ  ʏəʁɐ ɡəlaɐnd   mʊst ja dan 

ɪn ɡʁi:ç   ʊn ɪn nɔʁve:çn   hʊɐn   sə mi:nə ɡəʁɔ  ɪmt ʊn da ɪs   ɐ a  of ə mi:nə   da vɛɐn fi:lə 

dʁa  ofɡaŋə   ʊn dɒ hɔ  at   ɐ dʁa  ofɡədʁa:dn ʊn dɒ hɔ  at   s   əm halt əs bɛ: ʁo:ɡəha:bə   dəs vo:ɐ sɔ 

fɔ  ɪɐbrant   bɪs   nɔx sɔ ə vɛŋ das   ɐ ɡʁo:t ə brɔde:sə kant ɡədra:χ   nɔja ʊn ma  e ʃvɛsdɐ   ɔx dəs 

vɪsdə ja ni  :
ə
t dʊ vɔld   s ja nu:ɐ fɔn mi:ɐ vɪs   di: hɔ  at ja sɔ fʁy: ɡəha  eɐt   […] di: hɔ  at ja ʃɔ mɪt 

ɔxtsə jo:ɐ ɡəha  eɐd   ɪm no:fɛmbr ʊn ɪm janʊaɐ ɪs   ə nɔɪntsə vʊɐn   mi:ɐ vɔɐn halt dan ɛlɛ:   

[…] dadʊɐç das ɪç ɪn də le:ɐ vo:ɐ   kɔnt ɪç ja nɪ  
ə
s me:ɐ ɪn ɔ  ʊbɐsɪn ɪn di: ʃu  :

ə
l dɒ vo:ɐ dɔx di: 

sɔndaχsʃu:lə nɛ   ɪç sɛn ɪmɐ nɔx ɡəmʏnə nɛ   ɪn di: bəru:fsʃu:l   ʊn dɒ vo:ɐ ɪç   bɪs də ɡʁi:ç 

o:ɡaŋə ɪs   nɛ   ʊn dɒ vo:ɐ dəs aləs a  os   ʊn dəs   ɪn ʁɛçnən   dɒ ɡɪŋ dəs nu:ɐ kɔpfʁɛçnən   ʊn 

dəs vo:ɐ fy:ɐ mɪç ə kla  enɪçka  et   ɪç hat   s halt œmɐ ɡla  eç ha  os   ʊn dɒ hɔ  at də le:ʁɐ ɡsa:t   hat 

mɪç ɡəfʁe:çt vɔs ɪç fy:ʁ   ə no:də hɛ  
ə
t   ɪn ʁɛçnən hat ɪç no: ə a  ens   si: sɪnt ʃdɪl   si: ʁɛçnən nɪçt 

me:ɐ mi:t   so:   nɔja ɪç hʊɐn dɔx mɪtɡəʁɛçɐt   dan hʊɐn ɪç dəs halt sɔ  ʊ ɡʁɔ  as   ʊf ə blat 

ɡəʃʁi:bə damɪt dɔx di: anɐn ɪç vɔlt dɔx ɪç hʊɐn mɪç dɔx ɡəʃa:mt   das ɪç dɔ  ʊ ɛlɛ: vo:ɐ   ʊn dɒ 

vɔlt ɪç dɔx ho: das di: anɐn dɔs   naja alsɔ əs ɡɪŋ ɡu  :
ə
d […]   ] 
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Wenkersätze von Anna D. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft hɐʁʊm] 

2. [ʊn əs hø:ɐt ja ɡla  eç tsʊ ʃna  eə a  of   dan viɐd əs vadʁ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [dɔs kɪnt | ɪs ʃlɪtʃu: ɡəfɔɐn | ʊn ɪs dəba  e ɪns a  es a  eɡəbʁɔxə   ʊn ɪns kaldə vasɐ ɡefalə] 

4. [da:ɐ ɪs | ɡəʃdʊɐβə ø:bɐ fo:ɐ sɛks vɔxə ʃu  :
ə
] 

5. [dəs fɛ  ʏɐ vo:ɐ tsʊ hɛ:s | dəshalb sɛn di: kʊxə fɐbʁand] 

6. [nady:ɐlɪç ɪs dɔs ɡəʃmaksaχ | ɔp man di: a  eɐ mɪt salts | ɔdɐ o:nə salts un pfɛfɐ ɛ  ɪst] 

7. [ɪç bɪn ʃbatsi:ɐ ɡəɡaŋən ʊn daba  e hab ɪç mi:ɐ bla:sn ɡəlafə]  

8. [ɪç bɪn ba  e a  enɐ fʁa  o ɡəve:sn   ʊn hʊɐn i:ɐ ɡəsa:t   si: sɔl dəs a:χ i:ʁɐ dɔxdɐ sa:χn] 

9. [vɔs ɪç ɡədʊ  
ə
n hʊɐn | vɪl ɪç a  ox nɪçd me:ɐ du  :

ə
] 

10. [dan ne:mə ɪç də kɔxlœfl | ʊn ha  o i:n di:ɐ ʊm di: o:ʁən | dʊ afə] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪsd   n du: hi: | sɔlə mi:ɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [əs sɪn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [du: bɪst nɔx nɛt ɡʁɔ  as ɡənu:ɡ | ʊm ə flaʃə va  e tsʊ dʁɪŋɡə | dʊ mʊst ja ɛɐʃt nɔx vɔ  
ə
s] 

14. [va:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  en fla  eʃ ɡəʃdo:ln]  

15. [vam hɔ  at e:ɐ dan di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə ɐtse:lt] 

16. [mə mʊs la  ot ʃʁa  e damɪt   r ʊns fɐʃdɛ  :
ə
t] 

17. [mi:ɐ sɪn so: my  :
ə
t ʊn hʊɐn ja dʊɐʃt]  

18. [vi: mɐ nɛçdə o:bmt hɛmkɔmə sɛn | dɒ lo:xə sə ʃu  :
ə
 al ɪm bɛt | ʊn hʊɐn fɛst ɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ | da:ɐ ɪs ɪn də nɔxt jɒ lɛ  ɪçə ɡəbli:bə   ʊn mʊɐçəts ɪst e:ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɪçst ʊnsɐm ha  os   də sɛn ʃʏ  
ə
nə apflbɔ  ɪmə | dʁa  e ʃdœ  ʏk ʊn di: œbl hʊɐn ʁɔ  adə bɛɡjən] 

21. [vɔɐt halt ən a  oxəblɪk a  of ʊs | dan ɡe:n vi:ɐ mɪt ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ bɛʁç di: sɛn jɒ ni  :
ə
d sɔ  ʊ ho:x | ɛ  ʏɐ sɪnt fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l vʊɐʃt | ʊn vɪ fi:l bʁo:t vɔlt   ɐ dan]  

24. [ɪç fɐʃdɪ  
ə
n jɒ ɛ  ʏç ni  :

ə
d | də bablt halt ə bɛ  ɪsjə la  odɐ] 

25. [hɔ  at i:ɐ ni  :
ə
d a  enə va  esə sɛfə a  of ʊnsɐm dy:ʃ ɡəsɪ  

ə
n] 

26. [sa  en bʁu:d
ʁ
 vɪl ja tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [a  of de:m mɛ  ʏɐçən sɛ  ɪtsə o:bə ʃʏ  
ə
nə fø:çljən]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn ja hɛ  ʏt ɪm ɡɔɐdə   ʊn dʊn də ʁo:sə mɛ  
ə
n] 

29. [dʊ dʏɐfst ʁʊ  ɪç ɡɛ  ɪ da:ɐ hʊn da:ɐ dʊ  
ə
 di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn jɒ mɪt də lɛ  ʏt ɪn va:lt ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Gudrun und Hermann U., 66 und 72 Jahre, Bürokauffrau i. R. und Schichtführer 

i.R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

G:  [ɪç vo:ɐ dɔ  ʊ ɪm kɪnɐɡɔɐdə   vi:ɐ vɔɐn je:də mɛŋə kɪn ɪm kɪnɐɡɔɐdə   mi:ɐ mʊsdə mɪdɒχs 

ʃlɔf   vi: ɪç dan ɛlɐ vo:ɐ hɔp ɪç ʃɔn ɡʃdʁɪkt   hat   mɐ ma  e mʊdɐ ʃɔ əs ʃdʁɪɡə ba  eɡəbʁɔxt ʊn 

damɪt də anɐn kɪnɐ nɪ  
ə
s basi:ɐt   mɪt de:nə ʃtʁɪknœ  

ə
lə mʊst ɪç ɪmɐ a  of di: by:nə   hat mɪç 

di: ʃvɛsdɐ aɡɪla a  of di: by:nə ɡəsɛtst   dɒ ɔ  ʊbə dʊɐft ɪç ʃdʁɪk   nɛ ja:   sɛ   mɐ ɪn di: ʃʊ  
ə
l 

kɔmə ɪn ɔ  ʊbɐsɪn   vɔɐn mɐ a: vɪdɐ tsvɛ: ɡlasə ɪn ɛ:m tsɪ  
ə
mɐ   vo:ɐ nɪ  

ə
 ʃɔ œmɐ sɔ ɛ:faχ mɪ   

də le:ʁəʁɪn   dan vɔɐn   mɐ ɪn də nɛɡsdə drɪdə ʊn fi:ɐdə ɡlas vɪdɐ tsʊsamə ʊn dan fʏnfdə 

bɪs ɒχdə vɔɐn mɐ fi:ɐ ɡlasə   ɪn ɛm ʁa  om   ɡʊ  
ə
d mi:ɐ hadə a   ən ʃdʁɛŋə le:ʁɐ   le:ʁɐ ʃmɪt   

ʊn də pfaʁɐ ʃʏl   ] 

H:  [dɒ hɔ  at   s alsəma ə fu:ɐ ɡa:bə   ]  

G: [alsɔ ɪç hɔp kɛ: ɡrɪçt   ɪç   alsɔ ɪç vɛs a: nɛd   ɪʁçndvi: bɪn ɪç da: drœm rœm kɔmə   ] 

H: [ne: ne: vɛn di: alɡəma  enha  et ɡʁɪçt hɔ  at hɔ  at je:dər di: ha:nt hi: mʏ  
ə
sd hɔp   ɪs   ɐ 

dʊʁçɡəlafə   alsɔ ɪç vo:ɐ jɒ: də nɔxb
ʁ
 ɪç hɔp aχ kɛ ɡʁɪçd   va  el de:nə hɔp ɪç ja œmɐ di: 

mɛlç ɡəbrɔxd   abɐ vɛn di:  alɡəma  enha  ed ɡʁɪçd hɔ  ad   ʏbɐha  obd ba  em sɪŋə   vɛn   s dɒ 

ni  :
ə
d ɡəɡlabd hɔ  ad ba  em sɪŋə   dɒ hɔm   ɐ ɛ:mɔ  a hɔm   ɐ ɡəla:ɐnd   dɒ ɪs də bɪʃɔf kɔmə   dɒ 

hɔm   ɐ ja ɪn də kɪɐçə hɔm   ɐ ɡəsʊŋə   vi: hɔ  at dɔs ɡəhɛsə   […] a  of je:dn fal lada  enɪʃ   ʊn dɒ 

vo:ɐ   n sats da:ɐ hɔ  at ɛ:faχ ni  :
ə
d hi:ɡəha:bə   ʊn dɒ hɔ  ad je:dɐ sa  e ha:nd hi:mʏsthɔp   is   ɐ 

dʊɐçmaʃɪ:ɐd   bʊf bʊf bʊf   ] 

G: [vo:ɐ ja aχ kɛ: ha  etsʊŋ ɪn də ʃu  :
ə
l   ʊn dan hɔm   ɐ abvɛçslnt hɔm   ɐ mʊɐçəts fry: ʊm sɛks ɪn 

de:nə dra  e ʃu:lsœl   hɔm di: ɡrɔ  asə hɔm fɛ  ʏɐ mʏ  
ə
s maχ da vɔɐn mɐ ʊm sɛks u:ɐ   hɔm   ɐ di: 

øfə ɡəʃy:ɐt   bɪs də lɛtsdə o:ɡəʃtɛkt vo:ɐ   vo:ɐ də ɛɐʃdə ʃɔ vɪdɐ a  os   ] 

H: [ʊn fy:ɐ də ʃʊ  
ə
l hɔ  ad je:dɐ ɪn di: kɪʁçə ɡəmʏ  

ə
sd ||] 

G: [je:dn dɒ:x   ʊn dan mʊ  
e
s mɐ ɪn də ʃu  :

ə
l   ɪs ja fry: dan ə li  :

ə
d ɡəsʊŋə vʊɐn ə kɪrçəli  :

ə
t   da 

hɔ  at de:ɐ le:ʁɐ kɔndrɔli:ɐd œp mɐ ɪn də kɪʁçə vɔɐn   de:ɐ ʃmɪt hɔ  at ja di: ʊrçl ɡəʃbi:lt   da:ɐ 

hɔ  at ja ɡəsɪ  
ə
n œp mɐ dɪn vɔɐn œbɐ ni  :

ə
 nɛ   ]  

H: [də pfɔrɐ ʊn də le:rɐ   di: hɔm dəs ʁe:ɡɪmɛnd ɡəfy:ɐd   ʊf sʊndɪç mɪdɒ:x mʊsd   ə a:χ ɪn di: 

kɪɐçə da vo:ɐ kʁɪstnle:ʁə   dɒ sɛn di: kɪn ɡətsɛ  ɪlt vʊɐn   ve:ɐ ni  :
ə
 dɪn vo:ɐ   hɔ  ad fɔm pfɔrɐ 

vɪdɐ mɔ  a ə dro:xɐd ɡa:bə   ]  

G: [alsɔ ɪn də kʁɪstnle:ʁə dəs va:ɐ ba  e ʊns nɪ  
ə
 me:   ɔbɐ əs vo:ɐ o:dɒχt halt mɪdɒχs   dɒ 

mʊsdə mi:ɐ na  e   ɛɡa:l ɔp dra  esɪç ɡro:t am hɪml œdɐ   mʊsdə mɐ na  e   vɛn mə dəs hɛ  ʏt  
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 de:nə kɪn ɐtse:lt    […] 

 alsɔ ma  e li:blɪŋsfaχ vo:ɐ sɔ madə   handaɐba  et ʊn ʃbɔɐt   ʊnt œbɐ ʃbɔɐt de:ɐ hadə mi:ɐ ja 

mɪdɒχs   ʊn dɒ ɡɪŋ   s mɪt ɡəsaŋ na  os   əm ʃbɔɐtblats   mɪt maɐʃli:t   le:ʁɐ ʃmɪt ne:bəhe:ɐ   

ɡantsə manʃaft na  os   abɐ əs hat ʃbas ɡəmɔxt drɔtsde:m   ʃbɔɐt va:ɐ ʃɔ   va:ɐ fry:ɐ ɪs ʃu  :
ə 

me:ɐ dra  of ɡəɡʊkt vʊɐn vi: hɛ  ʏt   dɒ vɔɐn a:χ ɪn ɡəmʏnə dan fɔm ɡantsə lantkʁa  es vɔɐn 

sɔ am ha  ematfɛst vɔɐn bʊndəsju:xntʃbi:lə   ]  

H: [da sɛn di: bɛsdə vɔl mɐ mə so:x   fɔn je:dərə ɔɐtʃafd sɛn nɒ:x ɡəmʏnə ʊn hɔm sɪç ɡəmɛsə 

mɪt anɐn   ] 

G: [ʊn dɒ vo:ɐ ʃɔ e:ɐɡa  ets alsɔ ɪç mʊs so:x   ɪn ʊnsɐm   mi.ɐ hɔm fi:l   di: ɡantsə dʊɐnɡəre:də 

ɔp dəs di: hʏbsɛ:lə ɔdɐ di: bɛl   di: hɔm mi:ɐ aləs fɔn ɡemʏnə mɪd   di: hɔm hɛ  ʏt nɔx di: 

vʊɐfbɛndjn ɔ  ʊbə   so: le:dɐbɛndjən   di: hɔm mi:ɐ nɔx ɪn ɡəmʏnə ɡəvʊnə   ] 

H: [ʊn ɪn di: ʃvaɐtsə be:ɐn   sɛn mi:ɐ als ɡaŋə mɪt də ɡlas   dɒ hɔm ʃvaɐtsə be:ɐn   di: sɛn 

fɐka  oft vʊɐn   ba  e də ɡʁɛsɛnts   […] di: hɔm da:mals   vo:ɐ ana:məʃdɛlə fy:ɐ be:ɐn   

hɪmbe:ɐn ɛɡa:l vɔs fy:ɐ be:ɐn   pɪltsə   aləs vɔs ɪm va:ld ɡɛbə hɔ  at   sɛn dɒ ʊnə fɐkafd 

vʊɐn   ] 

G: [das di: ʃʊ  
ə
l ə bɪsjə pfɛnɪç hat   ] 

H: [ʊn da sɛn di: bɛl dɔ  ʊ di: alə bɛl   sɛn dɔ  ʊ dəfo: kaft vʊɐn   ] 

G: [ɛɡa:l aχ vɛn di: ʃʊ  
ə
l ɪɐçndvɛlçə anɐn saχə ɡəbra  oxt hʊɐn dəs ɪs dan fɔn de:m ɡɛlt ɡəkaft 

vʊɐn œbɐ   dɒ hɔ  at de:ɐ ʃmɪt stɔn ɪn də mɛ  ɪt ɔ  ʊbə   ʊn dan ɪs ɡəna  o a  of ɡəʃʁi:bə vʊɐn   da  e 

pflœɡlɡəʃɪrə   di: do:sə   vi: fi:l mɔ  a das mə a  osɡəle:ɐt hɔ  at vi: ɡrɔ  as dəs vo:ɐ   ʊn mi:ɐ 

e:ɐɡa  etsɪç vi: mɐ vɔɐn je:dɐ vɔlt ja di: ma  esdə bɛ  ɪɐ pflœɡl nɛ   ] 

H: [əs vɔɐn a fa  olɛntsɐ drʊnɐ   ]  

G: [ø:   dɒ hɔ  at   ɐ ʃɔ a  ofɡəbast das da je:dɐ sa  e bɛ  ɪɐ dɒ ɔpɡəli:fɐt hat   ]  

 

Inhalt: Beschreibung der Mithilfe zu Hause  

H: [nɔja ɡu:t   mi:ɐ hadə landvɪɐdʃafd nɛ   dɒ ɪs ɪmɐ ʃɔ ɡəvɔɐd vʊɐn   ɪs ja di: fʁʏçd ɪs 

rʊnɐɡəmaχd vʊɐn vɔl mə so:x   mid   ə ky:   dɒ hɔ  at   s nɔx di: aldə   am o:faŋ ɪs mid   ə sɛnsə 

rʊnɐ mid   əm ʁa:f hɔ  at mə dəs ɡenand   dɒ hɔ  at ə hɛ: mɪd   əm ʁa:f ro:ɡəmɔχd   di: fʁa  oə 

hɔm ɡəʁaflt   di: hɔm əs kʊɐn ɔdɐ ɛɡa:l vɔs fy:ɐ ɡətʁa  edə tsamɡəʁafld   hɔm   s ʊf ha  ofə 

dəs ɪs dan ɡəbʊnə vʊɐn   ʊn ɪs ʊf ha  ofə a  ofɡəʃdɛld vʊɐn nɛ ʊn ɪs dan ə tsa  edlaŋ ʃdɪ  
ə
n 

ɡəbli:bə ʊn vɛn   s drɔɡə vo:ɐ   vɛn   s ra  ef vo:ɐ a  of   əm ha  ofə   ʊn dan ɪs hɛm ɡəfɔɐn vʊɐn   

ɪn di: ʃɔ  ɪnə   ʊn dɒ vʊɐdə dəs nɔ  ʊx   əma ɡəlaχɐt vɔl mɐ mə so:x   dɒ is   əs dan   vɛn   s tsu: 

frɪʃ hɛmɪskɔmə dɒ hɔ  a   dəs ɡəbrand   so: hɔm mi:ɐ als ɡəsa:d   dɒ ɪs   dəs hɛ:s vʊɐn   alsɔ 

dəs mʊst ʃɔ drɔɡə sa  e   va  el dəs ɪs ja ɪn di: ʃɛ  ʏɐ dɒ ɪs hɔ  ax a  ofɡəɔʁt vʊɐn   dan ɪs di: 
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drɛʃmaʃɪ:nə kɔme   vo:ɐ halt ə ɡʁo:səs fɛst   dɒ ɪs di: drɛʃmaʃɪ:nə ɪn di: ʃɔ  ɪnə kɔmə   ʊn dɒ 

ɪs ɡədrœʃə vʊɐn   halt je: nɒx ba  oɐʁa  e […]   ]  

G: [sɔ ɡlɛnə ba  oɐ vɔɐn mi:ɐ   mi:ɐ hadə fi:ɐ ɡɛs   mi:ɐ hadə a: ə ɡlɛ: aɡərjə   dɒ ɪs halt ma  e 

mʊdɐ ɪs dan dəs ɡantsə jo:ɐ mɪd   əm jɔɡəba  oər na  os ɡaŋə   ʊn hɔ  at dəs ɔpfɐdi:nt vɔs de:ɐ 

fy:ɐ ʊns ʊf   əm aɡɐ ɡəʃaft hat   mi:ɐ vɔɐn ja a: fi:ɐ ɡəʃvɪsdɐ dəhɛm   dɒ ɡa:b   s ʃɔ arβɛt   di: 

mamə vo:ɐ kɛn mɪdɒx dəhɛm   dɒ   ɪs nɒx də ʃʊ  
ə
l   dɒ ʃdɔn   əs ɛsə tsʊɡədɛkt dəhɛm das   əs 

varm ɡəbli:βə ɪs   dan hɔm   ɐ mʏs ɛs   sɔ dan ɡap   s ʃɔ ʃdra  et ve:ɐ dɛkt də dy:ʃ ve:ɐ rɛmt ɔp 

ve:ɐ ʃby  :
ə
lt nɛ   dan hadə   mɐ nɔx tsvɛ: sɛ  ʏ   ja dan mʊsdə   mɐ di: ɡantsə ɡrʊmbɪɐn ɪm 

fry:jo:ɐ ɔbpflœɡl   dɒ hɔ   mi:ɐ fry: sɔ ə ba:ɐ kʏɐb fɔl ɪn ho:f ɡəʃʏt ɡʁɪçt nɒx   əm ɛsə   fy:ɐ 

də ha  osa  ofɡa:bə hɔm   ɐ ɛɐʃt di: ɡrʊmbɪɐn ɔpmʏspflœɡl   ʊn dan hɔm   ɐ ʊnsɐ ha  osa  ofɡa:bə 

ɡəmɔxt dɒ vo:ɐ də do:x rœm   dɒ vo:ɐ ni  :
ə
t sɔ  ʊ ɔrç fi:l dʁɪn   dan vɔɐn   mɐ halt aχ ba  e 

ʊnsɐm nɔxbɐ dy:bə fi:l ɪm ʃdo:l ʊn hɔm dɒ dy:bə   alsɔ mi:ɐ hadə ən vʊndɐbo:ʁə ʃbi:lblats 

ɪn də ʃɛ  ʏɐ   mi:ɐ sɛn fɔm katsəbalɡə ɪns hɛ: ɡəhœ  ʏpt   va:ɐ ʃɔ ʃy  :
ə
 ||]  

H:  [ɪç vɛs   ɪn də ɡasə dɒ vɔɐn ja als ə ha  ofə kɪn   dɒ vo:ɐ də ɛks jɔhan ma  en brʊ  
ə
dɐ də valdɐ   

di: sɛn ja mɪdlɐva  elə ʃɔ ɡəʃdʊrβə   ʊn di: hadə mɔ  a vas o:ɡəʃdɛlt   vɔs di: da:mals ɡəmɔxt 

hɔm vɛs   ɪç a: nɪ  
ə
 me:ɐ so: ɡəna  o   a  of je:dn fal hadə di: vɔs o:ɡəʃdɛlt   ʊn dɒ hɔm di: ə 

ɡantsə vɔxə k   :
ə
l mʏ  

ə
s ʃda  ox   ba  e ʊns ɪn də ʃɛ  ʏɐ   ɪɐçntvɔs ɛntve:dɐ hɔm   sə di: lɛdɐ kabʊt 

ɡəmɔxt œbɐ so: vɔs   ba  em na  ofɡʁabələ   ʊn ma  en fɔdɐ hɔa   di: dan ɪn di: ʃɛ  ʏɐ ɡəʃbarət   

ʊn dan mʊ  
ə
sdə di: fɔm ka:lɐ ʊnə   hɔm   sə k   :

ə
l ra  ofmʏ  

ə
sdro:x   […] ʊn hɔm   sə mʏ  

ə
s ʃda  ox 

  dɒ vo:ɐ sɔ ə aldə ʃda  oxmy:l   dɒ sɛn di: o:bə na  eɡəʃmɛ  ɪsə vʊɐn   ʊn dɒ vɔɐn tsaɡə ɪnə 

drɪn   sɔ ə valtsə   di: hɔ  at sɪç ɡədrɛ  
ə
t nɛ   ʊn dɒ hɔm di:   dɒ vo:ɐ aləs nɔx handbətri:b   dɒ 

hɔm di: je:dn do:x mʏ  
ə
s ʃda  ox    […] 

 fe:ʁɪən hɔ  at   s ba  e ʊns a  eçntlɪç   fe:ʁɪən hadə   mɐ ʃɔn œbɐ dɒ vo:ɐ   di: fe:ʁɪən vɔɐn ɪn də 

kɔɐnɛɐndə  dɒ hɔm   ɐ di: fe:ʁɪən ʊf   əm aɡɐ ba  em kʊɐnro:maχə ø:βɐ ho:βɐ ø:βɐ ɡɛɐsdə nɛ   

va  etsə dɒ ɪs ja aləs anɡəba  ot vʊɐn   ] 

G: [alsɔ mi:ɐ hadə ʃɔ fe:ʁɪən   mi:ɐ vɔɐn ɔn də sɪn   mi:ɐ vɔɐn də ɡantsə do:x ɪn də sɪn   mi:ɐ 

hadə ja kɛ: bɒ:t   ɪm sʊmər vo:ɐ di: sɪn vo:ɐ ʊnsɐ   də ɪs ɒ:bmts   hat ʊns mʊdɐ ə ʃdœ  ʏkjə 

sɛfə no: ɡəʃmɪsə ʊn ə handʊ  ɪç   ʊn dɒ hɔm mi:ɐ ʊns dan ɡəvœʃə   va  el mɐ kɛ bo:t hadə   

ʊn ɪm sʊmɐ vo:ɐ dəs a  envandfra  e   dɒ vo:ɐ dəs ʃʏ  
ə
nə fe:ʁɪən   dɒ vo:ɐ əs ɡantsə du:ɐf di: 

vɔɐn al ɪn də sɪn   dɒ vo:ɐ a nɔx vasɐ ɪn də sɪn ni  :
ə
d vi: hɛ  ʏt   ] 
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Inhalt: Beschreibung von Feiertagen  

H: [o:sdɐn   va  enɔxdə   dɒ vo:ɐ ja di: ɡʊ  
ə
d ʃdu:bə   sɔnst ɪs ka  om ɪn di: ɡʊ  

ə
d ʃdu:bə ɡaŋə   ʊn 

so: fa  eɐdo:xə vi: va  enɔxdə ʊn sɔ va  edɐ   dɒ ɪs də kʁɪsba:mə de:ɐ ɪs ɪn di: ɡʊ  
ə
d ʃdu:bə 

ɡəʃdɛlt vʊɐn   dɔ  ʊ ɪs di: ɡʊ  
ə
d ʃdu:bə bənœ  ʏtst vʊɐn   abɐ sɔnsd   ]  

G:  [ø:bɐ nu:ɐ di: dra  e do:x   ʊn dan ʃdɔn de:ɐ kʁɪsba:mə bɪs lɪçtmɛs   vo:ɐ ja kɛ fɛ  ʏɐ dɪn   dɒ 

hɔ  a   de:ɐ ɡəhalə   ] 

H: [de:ɐ ɪs als a:χ   əmɔ  a ɔpɡəfaɡld vuɐn   dɒ hɔ  at   s ja nu:ɐ di: kɛɐtsə mɪt dɪŋ ɡɛbə   ɪç vɛs 

ʊnsɐn hɔ  ad əmɔ  a ɡəblats   du   ]  

G: [ɪç hɔp a:   ma   ɪç hɔp kɪɐtsə o:ɡəʃdɛkt   hɔp nady:ɐlɪç als kɪnt ʊnə o:ɡəfaŋə   dan hʊɐn di: 

ʏnɐn kɪɐtsə ɡəbrant dan bɪn   ɪç ʊf   ən ʃdu  :
ə
l ɡəʃdi:çə ʊn hɔp di: ø:bɐn o:mʏsʃdɛk ʊn bœ  ʏk 

mɪç y:bɐ di: anɐn ny:   vo:ɐ ma  e nɛ  ʏ klɛ:d hɔ  at ɡəbrant   sɔ hɔp   ɪç mʏ  
ə
st vɔɐt bɪs ɒsdɐ bɪs 

ɪç vɪdɐ ə nɛ  ʏ klɛ:d hɔp ɡʁɪçt   ] 

H:  [ʊn fry:ɐ mi:ɐ hadə jɒ ən bako:fə dəhɛm   dɒ hɔ  at di: ɡants ɡasə   di: hɔm sɪç o:ɡəmɛl   ɔn 

va  enɔxdə sɛn dɔ  ʊ blɛtsjən ɡəbaɡə vʊɐn ɪn de:m ɔ  ʊfə   nɔ dɒ ɪs œmɐ əmɔ  a vɔs ɔpɡəfalə   

dɒ vo:ɐ   mə als kɪnt vo:ɐ   mə ʃɔ dɔ  ʊ dəhɪnɐ nɛ   ɪs ɪmɐ mɔ  a vɔs ɔpɡəfalə   ] 

G: [ja fry:ɐ ve:ɐ hɔ  at dəhɛm ɡrɔ  as ɡəbaɡə   mə hat nu:ɐ də nɔɐmal ha:ɐt   ʊn ɔn kɪrb   di: 

ɡrɔ  asə sɛn ja di: ɡrɔ  asə blɛçə ɡəbaɡə vʊɐn   ʊn da sɛn sɔ fœnəf sɛks blɛçə ba  e ʊns ɡəbaɡə 

vʊɐn   dan ɪs mə ba  en bɛɡər ɡəlafə ʊn hɔ  at di: ba  em bɛɡər ʊnə ɡəbaɡə   di: sɛn dəhɛm 

fɐdɪç ɡəmaχt vʊɐn   ]  

H:  [abɐ mi:ɐ hadə ja ən bako:fə   ] 

G: [œbɐ mi:ɐ ni  :
ə
d   ɪs aləs ba  em bɛɡɐ ɡəlafə   aχ di: kʁɪstʃdɔlə   di: hɔ  at je:dɐ dəhɛm sa  en 

dɛ:ɡ fɐdɪç ɡəmɔxt   sɔ ə vanə fɔ  ʊl   ʊn də bɛɡər hɔ  at di: dan ʃy  :
ə
 ɡədɛ:lt ʊn hɔ  a   dan dəs 

ʊnə ɡəbaɡə nɛ dɒ hɔ  at je:dɐ sa  e tsɛ  ɪdljə dra  ofɡəbabt das   ɐ nu:ɐ a:χ sa  e kʁɪsʃdɔlə ɡʁɪçt hɔ  at 

nɛ   dan hɔm   ɐ   sə vɪdɐ ɔpɡəhɔlt vi:   sə fɐdɪç vɔɐn   ]  

H:  [mi:ɐ hɔm ʊnsɐ ɡants brɔ  ad dəs ɪs sɛlβɐ aləs sɛlβɐ ɡəbaɡə vʊɐn dəs ɪs dan ɪn kɛlɐ   dɒ 

vo:ɐ so: ə ɡərʏst   vi: hɔm   ɐ œmɐ ɡəsa:d dətsu:   tsʊ de:m ɡərʏst   dɒ ɪs alə fi:ɐtsə do:x vɔl   

mɐ mə so:x ɪs dɒ ɡəbaɡə vʊɐn nɛ   sɛlβɐ də dɛ:   ɡəmɔxt   dɒ ɪs a  eɡəmɛ  :
ə
t vʊɐn dɒ vo:ɐ   n 

bakdro:ɡ   dɒ ɪs a  eɡəmɛ  :
ə
t vʊɐn   ʊn dəs mʊsd mɐ y:bɐ nɔxd mʏs dɔs ɡɛ  ɪ   dan sɛn di: lɛ:b 

ɡəmaχt vʊɐn  ] 

G: [da ɡab   s a   ma di: œɐʃdə bɪtsa ʃu  :
ə
 nɛ   mɪt de:nə rɛsdə fɔm dɛ:k   tsvi:βlblo:ts halt nɛ   

vo:ɐ da:mals ʃu  :
ə
 di: bɪtsa   vo:   s hɛ  ʏt ɡɪt   ]  
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Wenkersätze von Gudrun U. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd əs vadɐ vi:dɐ bɛs
ʁ
] 

3. [dəs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es ɡəbrɔxə | ʊn ɪs ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [da:ɐ ɪs fy:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛ  ɪks vɔxə ɡəʃdʊʁβə] 

5. [da ha:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | di: ku:xə sɛn ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbʁant] 

6. [e:ɐ ɪst œmr ɛ:jən o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ iç ɡlɛp iç hʊɐn mi:ɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlβɐ ba  e da:ʁə fʁa: ɡəva:sd ʊn hɔb   ɛʁə ɡəsa:d ʊn si: sɛ  ɪçt si: vɔl   s a:χ i:ʁɐ dɔ  ʊxdɐ 

sɒ:x] 

9. [ɪç vɪl dəs a: nɪ  
ə
s me:ɐ dʊ  

ə
] 

10. [ɪç ha:b di:ɐ ɡla  eç da:ɐ kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪsd   ə hi: | sɔlə mi:ɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ   ni  :
ə
 ɡʁɔ  as ɡənu: | œm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   dʊ mʊʃt   ɛɐst nɔx ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mɐ ma  e dœʃə mɪd   əm flɛ:ʃ ɡəɡla  ot] 

15. [vam hɔ  at da:ɐ di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə ɐtsɛ:lt] 

16. [mə   mʊ  
ə
s la  ot ɡʁa  eʃ sʊnst fɐʃdɛ  

ə
d   r ʊns ni  :

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [als mɐ nɛçt ɒ:bmd hɛmsɛnkɔmə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃɔ ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛ  ɪst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [da:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə œbɐ hɛ  ʏt mʊɐçə ɪs   ɐ vakɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃde:n dra  e ʃø:nə œblbe:me dra  e œblbe:mjən mɪt rɔ  adə œbl] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡe:n mi:ɐ mɪd   ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ barç sɛn ni  
ə
d sɔ  ʊ hɔ  aç ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔlt i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d i:ɐ mʏst ə bɪsjə lɛ  ʏdɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɛ  ɪtsn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən ʊf dam mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:l lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ro:sə] 

29. [laf nu:ɐ | da:ɐ bra  on hʊnt du  :
ə
d di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪt de:nə lɛ  ʏt dɒ   hɪnə ɪn va:ld ɡəfɔɐn] 
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Wenkersätze von Hermann U. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd   əs vadɐ vi:dɐ bɛs
ʁ
] 

3. [əs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:fɔɐn ɪns a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [da:r   ɪs fy:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [də ha:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɛn jɒ ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [da:ɐ ɛ  ɪst di: ɛ:jən œmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfr] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ iç ɡlɛp iç hɔp   mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlβɐ ba  e də fʁa: ɡəva:st ʊn hɔp i:ɐ ɡəsa:d ʊn si: sɛ  ɪçd si: vɪl dəs aχ i:ʁɐ dɔ  ʊxdɐ 

so:x] 

9. [ɪç vɪl dɔs aχ nɪ  
ə
s me: maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪs   du: hi: | sɔlə mi:ɐ a:χ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs ɪs ə ʃlaχdə tsa  et] 

13. [dʊ bɪst nɔx ni  :
ə
d ɡʁɔ  as ɡənu:ɡ œm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   dʊ mʊst ɛɐʃt nɔx ə vɛŋ 

ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  e dœʃə mɪt flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [ve:m hɔ  a   da:ɐ dan di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊ  
ə
s la  ot ɡʁa  eʃ   sʊnst fɐʃdɛ  

ə
d   ɐ ʊns ni  :

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃd] 

18. [als mɐ ɡɛsdn ɒ:bmt hɛmkɔmə sɛn dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛ  ɪst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs ɪn da:ʁə nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə | œbɐ hɛ  ʏt mʊʁçə ɪs   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dra  e ʃʏ  

ə
nə œblbe:me   dra  e œblbe:mjən mɪd rɔ  adə œbl] 

21. [kœnd i:ɐ ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mɐ mɪd   ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsərə baʁç di: sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax ɛ  ʏəʁə sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnd vu:ɐʃd ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d i:ɐ mʏst ə bɛ  ɪsjə la  odɐ ʃbʁɛç] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɛn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən | o:bə ʊf   əm mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:l lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ro:sə] 

29. [ɡɛ  ɪ nu:ɐ | da:ɐ bra  onə hʊnt du:   di:ɐ nɪ  
ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   də lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn de:n va:ld ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Imelda M., 81 Jahre, Hausfrau 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung Ausbildungszeit und Kriegserfahrungen  

 

[[…] ʊn dan hɔ  adə   mɐ bəʁu:fsʃu:l   mi:ɐ mʊsdə jɒ: ɪn di: lantvɪɐtʃaftlɪçə bəʁu:fsʃu:l ɡe:n di: 

vo:ɐ ɪn bʊʁɡsɪn   ʊn da hadə   mɐ di: fʁa  o e:ʁənbɛʁk   dəs vɛs ɪç nɔx ʊn di: vo:ɐ a  ox ə ɡu:də 

le:ʁəʁɪn   ʊn dəs hʊɐn ɪç ɛts ɐtsɛ:lt da hadə   mɐ jɔhanɪsbe:ɐ hʊɐn ɪç ɡəsa:t dɒ hɔb   ɪç dəs ɛɐsdə 

jɔhanɪsbe:ɐbœ  ʏdjə hɔm   ɐ ɡəbaɡə   ɡəkɔxt hɔm   ɐ ni  :
ə
d œbɐ ɡəbaɡə hɔ  at   sə   dɒ hɔm   ɐ ə bœ  ʏdjə 

ɡəbaɡə   ʊn dɒ sɛn jɔhanɪsbe:ɐ dra  ofkɔmə ʊn dəs hɔb   ɪç əs ɛɐʃdə ma ɪn ma  em le:bə ɡɛsə ʊn 

dəs vo:ɐ sɔ  ʊ ɡu  :
ə
d   ʊn dɒ nɛ  ʏlɪç hat ɪç a:χ ɛ:s ʊn dɔ  ʊ hʊɐn ɪç dɔs vɪdɐ ɛtsɛ  ɪlt   hʊɐn ɪç ɡəsa:t   

dɔs hɔ  at mi:ɐ sɔ  ʊ ɡu  :
ə
d ɡəʃmɛkt   ma  e mʊdɐ di: kɔnt ʃɔ kʊxə bak   he:fəkʊxə   ʁy:ɐkʊxə   sʊnst 

ɪs ja nɪ  
ə
s ɡəmɔxt vʊɐn   dʊɐdə ni  :

ə
d ʊn a:χ sɔ  ʊ bœ  ʏdjən a: ni  :

ə
d nɛ   […] 

aeçntlɪç nɪçd   dəs a  enə mɔ  a vo:ɐlɪç da ɪs də tsu:x bəʃɔsə vʊɐn dəs vo:ɐ tsɪmlɪç tsʊm ʃlʊs fɔm 

ɡʁi:ç   […] ʊn da sɛn di: fli:çɐ fɔn dɔ  ʊ ʊn fɔn dɔ  ʊ kɔmə   ha  elɪçəs le:bm   ɪç sɛn ny: ba  e ɛʏç   

dɒ vo:ɐ fʊɐn na  of ə dʁɛbə   da sɛn ɪç di: dʁɛbə na  of das ɪç dəs ʁɪçdɪç ɡəse: kɔnt   fɔn ʊns a  os   

dɒ vo:ɐ ma  e di: halə dətsvʏʃəd ɡəʃdanə dɒ kɔnt mɐ ni  :
ə
d dəna  of ɡəɡʊk   ʊn dɒ ʃdand   ɪç a  of də 

drɛbə ʊn di: fliçɐ sɛn dɔ  ʊ fɔɐba  e   alsɔ di: hʊɐn ja ni  :
ə
d ɪns du:ɐf ɡəʃɔsə œbɐ di: lɛ  ʏt hʊɐn dəs 

ja ni  :
ə
 ɡəvʏst   dan hʊɐn sə mɪç ɡəʁʊfə   ɡɛ  ɪs du: fɔn da:ʁə dʁœbə ro: ɡɛl   dan sɛn ɪç na  e ba  e 

ɛ  ʏç ʊnɐ di: bɔ  ʊdəʃdi:çə hɔb   ɪç mɪç fɐʃdɛkt   dɔ  ʊ vo:ɐ als sɔ ə bɔ  ʊdəʃdi:çə ɡɪŋ ɔ  ʊbə na  of   dɒ 

dʊnɐ hʊɐn ɪç mɪç dan fɐʃdɛkt   dəs fɐɡɛs ɪç ɪn ma  em le:bə ni  :
ə
   nɛ dɔ  ʊ hɔt   s ja do  :

ə
də ɡa:bə ʊn 

fi:lə fɐvʊndə nɛ   di: saldo:də sɛn ʁa  osɡəʃbʁʊŋə   di: hʊɐn halt aχ ni  :
ə
d ʁɪçdɪç ɡədɔxt   di: hʊɐn 

œmɐ ɡəsa:t hɛdə   sə sɪç   dəs vo:ɐ dɒ so: ən ʁa  en dəs vo:ɐ ja so: ən ɡʁo:m   hɛdə   sə sɪç dɔ  ʊ 

hɪnɐʃt de:m ɡʁo:bə   dɒ vɛ:ʁ   ən ɡo:ɐ ni  :
ə
s basi:ɐt sɔ sɛn   sə ʊf əs fʁa  eə fɛlt na  of ɡəʃbʁʊŋə   […] 

ma  en ʃvi:çɐfɔdɐ   dəs vo:ɐ   n ɡu  :
ə
də kadɔlɪk ɡɛl   de:ɐ mʊst aχ ɪn di: baɐda  e va  el   ɐ dɔs ɡəʃɛft 

hat de:ɐ mʊst ɪn di: baɐda  e a  edre:d   de:ɐ vɔlt dɔs ni  :
ə
d œbɐ de:ɐ mʊsdə   ʊn ma  en man   dəs 

ɛksbʁɛsɡu:d ʊn dəs tsɛ  ʏç ɪs ja aləs am ba:nho:f ʊnə ɪn mɪdlsɪn abɡəho:ld vɔɐdə   dəs ɪs ni  :
ə
d 

mɪtdəʁa  of kɔmə dəs ɪs ja aχ ɛɐʃt ʃbe:dɐ a  eɡəʁɪçt vʊɐn   ʊn dɒ mʊsdə   sə mɪ   də ky: ʊn əm vɒ:xə 

  sɛn   sə no: ɡəfɔɐn nɒ:x mɪdlsɪn ʊn hʊɐn dɔs fraχtɡu:t ɡəhɔlt nɛ   vɔs sə halt ɪn də ʃmi:də 

ɡəbʁɛ  ʏçt hʊɐn   ʊn də ɔba de:ɐ ɪs ɔn fʁɔnlɛ  ɪçna:m hɔ  ad   ɐ də hɪml ɡədʁa:   ʊn dɔs hʊɐn jɒ di: 

na:tsi:s ɡəsɪ  
ə
n nɛ   ʊn dɒ   dʊnə vo:ɐ ə na:tsi:bɔnsə ɪm ba:nho:f   ʊn de:ɐ hɔ  at ɔ  ʊbə drɪn ɡəvo:nd 

  ɪç vɛs jɛts ni  :
ə
s me:ɐ vi:   ɐ ɡəhɛsə hɔ  at nɛ   ʊn dɒ hɔ  at də ɔba: sɪç ɪm dʁɛbəha  os mɪt de:m 

ʊndɐhaldn   ʊn də jo:sɛf ʃdand als bu:b ʊnə   ʊn dɒ hɔd   ɐ ɡəsa:t   hɛʁ mak   dɔs hɔ  at də jo:sɛf 

fi:l mɔ  a fɐtsɛ  ɪlt   hɛʁ mak   naχ   əm kʁi:ç   ɪs dɔs fy:ɐ si:   dəs vo:ɐ ʊnəʁ   əm ɡʁi:ç nɔx   ɪs fy:ɐ 

si: də kɔpf ap   va  el   s dɔ  ʊ mɪdɡɪ  
ə
n   dɔs hɔ  at də jo:sɛf ʊnə ɡəhø:ɐt als bu  :

ə
 […]   ] 
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Wenkersätze von Imelda M. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:ɡən di: drɔɡənən blɛtɐ ɪn de:ɐ lʊft həʁʊm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐt dəs vɛdɐ vɪdɐ bɛsə
ʁ
] 

3. [dəs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:la  ofn ɪns vasɐ a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [e:ɐ ɪst fo:ɐ fi:ɐ ø:bɐ sɛ  ɪks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [de:ɐ he:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | e:ɐ ɪs ja ʊnə ɡants ʃvɔɐts ɡəbrant] 

6. [e:ɐ ɪst di: a  eɐ œmɐ o:nə sa:lts ʊn pfɛfə
ʁ
] 

7. [di: fʏs du:n mi:ɐ ve: | ɪç ɡlɛp ɪç hɔp   mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç bɪn sɛlbɐ ba  e dɛʁə fra: ɡəve:sn   ʊn hɔp i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: sɛ  ɪçt | si: vɔlə e:s aox i:ʁɐ 

dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪl əs a:χ nɪ  
ə
s me:ɐ tʊ  

ə
 ʊnt maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ di:ɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl ʊm di: ɔɐn | du: af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪs   du: hi: | sɔl ɪç mɪtɡɛ  ɪ] 

12. [da:s sɛn ʃlɛçdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst ni  :
ə
d ɡrɔ  as ɡənʊx | ʊm di: flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   dʊ mʊst ɛɐʃt nɔx ɛldɐ 

ve:ɐd] 

14. [ve:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  enə dœʃə mɪt flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [ve:m hɔ  at e:ɐ dan di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt]  

16. [mi:ɐ mʊs la  ot ʃʁa  e   sʊnst fɐʃdɛ  
ə
d   ɐ ʊns nɪçt] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn dʊɐʃd] 

18. [als mi:ɐ nɛ  ɪçdə ɒ:bmd tsʊʁʏk kɔmə sɛn | da lo:xə di: andəʁən ʃo:n ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛ  ɪst 

a  eɡəʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs ɪn da:ʁə nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:bə   a:bɐ hɛ  ʏt fry: is   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dra  e ʃœnə ɛpflbe:me | mɪt ʁɔ  adə œbl ʊn œbljən] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
d nɔx   ən a  oxəblɪk a  of ʊns vɔɐt | dan ɡɪ  

ə
n mi:ɐ mɪt ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsəʁə barç sɛn ni  :
ə
d so: ho:x ɔ  ɪʁə sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vi: fi:l brɔ  at vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɔ  ɪç ni  :

ə
d | i:ɐ mʏ  

ə
st ə bɪsjə la  odɐ bla  odɐn] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ʊf ma  em dɪʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bʁu  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏərəm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl a  of dɛm mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏtə dra  osn ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n de:n ʁo:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ | de:ɐ bra  onə hʊnt du:   di:ɐ nɪ  
ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪt de:n lɔ  ɪtn da hɪndən ɪn de:n va:lt ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Wilfried R., 73 Jahre, Vermessungstechniker i. R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[ɪç bɪn ɪn o:bɐsɪn ɪn kɪnɐɡɔɐdə ɡaŋə   ja: ɡəna  o   ʊn bɪn a: ɪn di: ʃu:l ɡaŋə   di: ɛɐʃdə tsva  e ja:ɐ 

vo:ɐ nɔx di: ɡəma  enʃaftsʃu:l nɛ   alsɔ vɔɐn ɛfaŋɡe:lɪʃ kado:lɪʃ tsu:samə   ʊn dan sɪ   mɐ   vaʁʊm 

a  ox ɪmɐ   dʊʁç di: bɔlɪdɪk va:ɐʃa  enlɪç ɔdɐ dʊʁç di: kɪʁçə dəs vɛs ɪç ja ni  :
ə
d naχ   əm ɡʁi:ç   sɪ   mɐ 

dan ɡədʁɛnt vɔɐn   ʊn dɒ vo:ɐ ɪç dan bɪs tsʊɐ aχdn ɡlasə ɪn a  enɐ a  en ɡlasɪçn ɛfaŋɡe:lɪʃn 

ɡəsamtʃu:l   […] dan hɔb   ɪç dra  e jo:ɐ kami:nke:ʁɐ ɡəlɛɐnt   ʊn hɔp   mʊs ɪç sɛlbɐ ʏbɐle:ç   hɔb 

dan nɔx tsvœlf ja:ɐ als kami:nke:ʁɐ ɡəaɐba  edəd   ʊn dan vo:ɐ di: ʃdɛlə di: vo:ɐ dan vɪdɐ 

bəsɛtst vɔɐn va  el de:ɐ ʃɛf sa  em so:n ha   dan a  osɡəlɛɐnt   ʊn de:ɐ vɔl   dan bae   əm aʁba  edn da hɛt 

ɪç ɪn ba  ɪʁɪʃə valt ɡəmʏst so: va  et vɛk ʊn ɪç hat ja a famɪljə ʊn tsvɛ: kɪn   ʊn dəs hɔb ɪç dan ni  :
ə
 

ɡəmɔxt dan bɪn ɪç tsʊɐ ba:n va:ɐ dan dʁa  esɪç jo:ɐ ba  e də ba:n bʃɛfdɪçt   ɪm ʁa  om   ɪm 

ɡʁo:sʁa  om hɛsn also: a  eçntlɪç bʊndəsba:ndɪʁɛktɪo:n dama:ls hat   s ɡəha  esə fʁaŋkfʊɐt   nəja ʊn 

sa  et ma  em sɛçtsɪçsdə le:bmsjo:ɐ bɪn ɪç ɪn ʁɛndə   hɔp tsva  e kɪnɐ   ən so:n ʊn ə dɔxdɐ   sɪn 

ba  edə fɐha  eʁadəd hɔp dʁa  e ɛŋɡl   ja vɔs sɔl ɪç sʊnst nɔx so: ɐtsɛ  ɪl     

ma  e li:blɪŋsfaχ vo:ɐ a  eçntlɪç ɐdkʊndə   ɡʃɪçdə ʊn nəja ʃbɔɐd sɔvɪso:   ʊn ʁɛçnən a  eçntlɪç ja   

ʊnsɐ   ɪn də ɛɐʃdə tsva  e ja:ɐ va:ɐ ʊnsɐ le:ʁəʁɪn di: hɔ  at fʁa  o ʃdʁo:də ɡəha  esn   ʊn ɪç mʊs sɒ:x 

dəs vo:ɐ ə sʊbɐ le:ʁəʁɪn   ʊn dan ɪn də kɔnfɛsɪo:nsʃu:lə dan   da hadə mi:ɐ ja fast ɪn je:dəm ja:ɐ 

ən anəʁə le:ʁɐ   alsɔ ɪç kan sɒ:x das dəs fy:ɐ di: kɪn mɪsəʁa:bl vo:ɐ   va  el di: kansd   ə ja sɛlbɐ 

fo:ɐʃdɛl a  en le:ʁɐ mɪt aχt ɡlasn di: kɪn ham nɪɡs ɡəlɛɐnt   alə aχt ɪn a  enəm sa:l   va  el di: 

ɛfaŋɡe:lɪʃə vaɐ   nɛt fi:l   da ham di: alə aχt ɡlasn tsamɡəmɔxt   kɔn a: di: le:ʁɐ fɐʃdɛ  ɪ di: mʊsdə 

sɪç mɪt aχt ɡlasə a  osənanɐ sɛts   dəs vo:ɐ ja a: fy:ɐ di: le:ʁɐ ʃvi:ʁɪç   ʊn dan dadʊɐç das mə a: 

fi:l le:ʁɐ ɡəvɛɡslt hɔm dɒ vo:ɐ ja dan hadə mə də le:ʁɐ fiʃɐ   de:ɐ ɪs dan ʃbe:dɐ kɔmə de:n hadə 

mɐ ja dan fi:ɐ ja:ɐ   abɐ dɛm sa  e ha  optfaχ vo:ɐ sɪŋən   alsɔ mɪ   m lɛɐnə   mʊs ɪç sɒ:x   vo:ɐ fy:ɐ 

ʊns nɛd sɔ  ʊ   da vaɐn di: ɪn də kado:lɪʃu:l di: vɔɐn da va  edɐ ɪm fɔɐda  el   di: hɔm a  of je:dn fal 

me:ɐ ɡəvʊst vi:   vi: mɐ ʁa  oskɔmə sɪn a  os də ʃu:l vi: mi:ɐ   ʃbɛtsjəl ɪn de:nə fɛçɐ vi: ʁɛçnən 

dama:ls hɔ  at   s ɡha  esə ja: ʊn   dəs va:ɐ ba  e ʊns nɪ so:   dɛŋk ɪç əma:   ja:   dɛa:dɐ hɔm   ɐ ɡʃbi:lt 

ɪm kɪnɐɡaɐdn   dəs va  es ɪç hɔ  ɪt nɔx ɡəna  o vi: dəs vo:ɐ   da hadə   sə mɪç ɪn vi: vɔʁ   ən dəs nɔ 

ɡəna  o   hadə   sə mɪç ɪn sak ɡʃdɛkt   ʊn da sɔld ɪç ə me:dçən kʏs   alsɔ dəs va:ɐ ɪm kɪnɐɡaɐdn nɛ 

  ʊn da vɔldə   sə mɪç vɪdɐ ʁa  oslas dan ʊn ɪç hɔb ʊm   s fɐʁɛɡə dəs me:dçən ni  :
ə
 ɡəkʏst   ɪç va  es 

tsɔɡo:ɐ nɔx ve:ɐ dəs vo:ɐ da:ma:ls   also: əs ɪs dan ɪn di: ho:sə ɡaŋə mɪ   de:m dɛa:dɐ   ] 
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Wenkersätze von Wilfried R. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛdɐ ɪn də lʊft rʊm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐ   das vɛdɐ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [das kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:la  ofn ɪns vasɐ a  enɡəbrɔxn ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [e:ɐ ɪs fo:ɐ fi:ɐ ø:dɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [də he:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɪnt ja ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [e:ɐ ɪst di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡla  op | ɪç hɔp mɐ ə blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç bɪn sɛlbɐ ba  e de:ɐ fʁa: ɡəva:st   ʊn hɔb i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: sɛ  ɪçt si: vɔlə   s i:ʁɐ dɔxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪl   s a:χ nɪçt me:ɐ vi:dɐ dʊ  
ə
] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪs du: dɛn hi: | sɔlə mi:ɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [da:s sɛn ʃlaχdə tsa  edn] 

13. [dʊ bɪst nɔ nɪçt ɡʁɔ  as ɡənu:k   ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   dʊ mʊst œɐʃt nɔx ɛlɐ 

va:ɐ] 

14. [ve:ɐ hɔ  at mi:ɐ di: dœʃə mɪt flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [vam hɔ  at e:ɐ dan di: nɛ  ʏ ɡʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot ʃʁa  e sɔnst fɐʃdɛ  
ə
d   ɐ ʊns ni:

ə
t] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [als mi:ɐ ɡɛsdɐn o:bmt hɛmkɔmə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛst a  eɡʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə | ø:bɐ hɛ  ʏt mʊɐçə ɪst e:ɐ ɡəʃmɔltsn] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dra  e ʃʏ  

ə
nə œblsbe:me   dra  e œbflbe:mə mɪt rɔ  adə œbl] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
 nɔx a  enən a:χəblɪk ɔ  ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mɐ mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsʁə bɛɐçə sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ hɔ  aç | ɛ  ʏəʁə sɛn fi:l hœ  

ə
xɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vɪ fi:l bʁɔ  at vɔlt i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
 | i:ɐ mʏst ə bɪsjə la  odɐ ʁe:d] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfə ɔ  ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsva  e ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏəʁm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə da: fy:ɐ fœ  ʏçljən o:bə a  of dɛm mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:l lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ʁo:zə] 

29. [ɡɛ  ɪ nu:ɐ de:ɐ bʁa  onə hʊnt du:   di:ɐ nɪ  
ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪ   dɛn lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn de:n valt ɡfɔɐn] 
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Sprecher: Gertrud P., 72 Jahre, Schwesternhelferin i. R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Verwendung von Dialekt  

 

[ɪç mɛ: i:ç dʊ  
ə
 ja dəhɛm mɪd ma  em mo: a:χ nu:ɐ ø:bɐsɪnəʁɪʃ mi:ɐ ʁe:də nu:ɐ ø:bɐsɪnəʁɪʃ   

mançma fɛld ʊns a: nɔx ən a  osdʁʊk alsɔ mi:ɐ mʊs ɪç so:x fɛld ɛɪ  ɐ ɛ:nɐ a  e vi: ma  em mo:   

varœm vɛs ɪç a: ni  :
ə
d nɔja ɡu  :

ə
d   ɪç vo:ɐ ja a: fʊɐt tsʊm ʃafə nɛ   ʊn dɒ dʊ  

ə
d mɐ dan halt ən 

ka  odɐvɛlʃ ʁe:də nɛ va  el dəs halt dɔx ni  :
ə
d sɔ  ʊ ʁa  en ɪs vi: i:ɐ dɔs jɛts ɡəlaɐnt hɔpt œbɐ ʊnsɐ kɪn 

nɛ alsɔ vɛn di: dan ø:bɐsɪnəʁɪʃ ʁe:də   vɛn ɪç de:n dɔmɪnɪk alsəma hø:ɐ nɛ   dɛŋk ɪç ʊm ɡɔdəs 

vɪlə dɔmɪnɪk   ʊn ba  e di:ɐ vɪɐ   dəs e:nlɪç sɛn nɛ   ɪç mɛ dʊ vɪɐʃt ʃu  :
ə
 fəʃdɪ  

ə
n œbɐ   dəs ʃbʁɛçə 

halt dan nɛ   vɛ   mə dəs dan nɪ  
ə
d da  oɐnt mɛçt   […] 

ɪç vɛs   ʊnsɐn nɔxbɐ dɔ  ʊ   […] ʊn vi: mi:ɐ ʊnsɐ kɪn da:mals vi: di: sɔ ɡlɛ: vɔɐn   hɔ  at   ɐ di: 

œmɐ mɪt ɪn di: ʃmi:də ɡənɔmə nɛ   ʊn dan hɔm di: nady:ɐlɪç ho:xdɔ  ɪtʃ ɡəʁɛt   ʊn dɒ hɔ  a   de:ɐ 

ʊns o:ɡəʁantst ʊn hɔ  at ɡəsa:t alsɔ   mi:ɐ sœldə dɔx dɔs ni  :
ə
d maχ   mi:ɐ sœldə ʊf je:dn fal dəs 

ø:bɐsɪnəʁɪʃ ba  ebəhald   alsɔ de:ɐ vɔlt dɔs da:mals ʃy  :
ə
 ni  :

ə
d das dəs so: ə vɛŋ nɛ   vu:ba  e ɪç so:x 

mʊs   ma  en fɔdɐ hɔ  at mɪt ʊns ɪmɐ ho:xdɔɪtʃ ɡəʃbrɔxə   alsɔ de:ɐ vo:ɐ ʊf də bo: ɔm ʃaldɐ vo:ɐ 

de:ɐ nɛ   ʊn de:ɐ hɔ  at ɪmɐ ɡəsa:d   i:ɐ kɪn   alsɔ i:ɐ my  :
ə
sd ɛ  ʏç dɔs o:ɡəvø:n nɛ   ʊn de:ɐ ʊn di: 

mʊdɐ hɔ  at   n œmɐ so: ə vɛŋ bəlɛçlt œbɐ e:ɐ hɔ  at dɔs sɔ dʊʁçɡətsɔ  ʊxə   e:ɐ hɔ  at mɪt ʊns 

ho:xdɔ  ɪtʃ ɡəʃbʁɔxə va  el e:ɐ hɔ  at ɛts ɡəmɛnt   dɔs vɛ:ɐ vɪçdɪç nɛ   jɛts de:ɐ hɔ  at ɡəmɛnt   dɔs 

anəʁə mʊ  
ə
s mə a:χ kœn nɛ   ba  edəs nɛ   ja mançma falə ɛm ko:mɪʃɐva  es nɔx so: u:raldə 

bəɡʁɪfə   dəs vɛs kɛ mœnʃ nɛ   vi: tsʊm ba  eʃbi:l   mi:ɐ sɛn ɛts dɔ  ʊ di: ʃœp no:   alsɔ   dəs ɪs dɔ  ʊ 

ʊnə ɪn də kʊʁfə nɛ   ʊn dɒ hɔb   ɪç tsʊm ba  ol ɡsat ɡʊk   ə ma hi:   dɒ sɛn ɛts vɪdɐ la  odɐ 

dʁɪlɐka  odɐ nɛ   alsɔ dʁɪlɐka  odɐ   ɪç vɛs nɛd œp də de:n bəɡʁɪf kɛnst   dɔs sɛn di:sə ʃdʁu:dl nɛ   

un va  el dɒ fo:ɐ ja:ʁən mɔ  a ən jʊŋə mo: ɐdʁʊŋɡə ɪs nɛ   ʊn dɒ hɔb   ɪç dəs halt de:ɐ ɪs da ʊnə 

ɐdʁʊŋɡə   kant aχ ɡu:t ɡəʃvɛm nɛ   œbɐ de:n hɔ  at   s dan halt dʁʊnɐ   sɛɪç   də ba  ol   alsɔ dəs ɪs ɛts 

vɪdɐ ən bəɡʁɪf de:n vɛs ɛts ka  en mœnʃ me: nɛ   ja: œbɐ sɔ ɪs dəs nu:ɐ mançma:l fɛlt a  em dəs a  e 

  vo:ba  e dəs halt fʁy:ɐ di: hɔm dəs ja nu:ɐ ɡəʁɛt   […] 

alsɔ ɪç pfle:ç dəs a: nɔx ə vɛŋ alsɔ ɪç   vo:ba  e mi:ɐ halt di: ɐfa:ʁʊŋ mɛçt vɛn mɐ ɪɐçndvo:   ɪç 

vo:ɐ da:mals alsɔ mɪt fɪɐtsə sɛn ɪç nɔx əmɔ  a ɪn ə ha  oshaldʊŋsʃʊ  
ə
l so: hɔ  at dəs halt ɡehɛsə   ʊn 

dɒ kand ɪç y:bɐha  opt ni  :
ə
d ma  en dɪalɛkt o:ɡəbrɪŋ   di: hɔm ja y:bɐha  opt nɪ  

ə
s fəʃdanə vɔs ɪç vɔlt 

ɡɛl   ko:mɪʃɐva  es   dəs vo:ɐ ɛts da ʊnə ɪm ʃbɛsa:ɐt   dəs vo:ɐ ɪn ʁo:tnbu:x   ɪs ɡo:ɐ ni  :
ə
d sɔ va  et   

dəs ɪs ja nu:ɐ vɔs vɛs i:ç hɪnɐ lo:ɐ dɒ ɡla  eç nɛ   ʊn dʁɔtsde:m hɔm di: dɔda:l anɐʃd ɡəʃbʁɔxə 

alsɔ   vɔs ɪç dɒ vɔld   dəs hɔm di: ni  :
ə
 ɡəvʏst   œp dəs ma:l ɪs   ba:sə ʊn la  odɐ sɔ tsɛ  ʏç   di: 

hʊɐn dəs aləs anɐʃd ɡəsa:t   əs vo:ɐ mi:ɐ a:χ ə ʁe:tsl […]   ] 
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Wenkersätze von Gertrud P. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: dʁɔɡənə blɛ  ɪdə
ʁ
 ɪn də lʊft ʁœm] 

2. [əs vɪɐt ɡla  eç a  ofhœɐn tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd   əs vadə
ʁ
 vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [əs kɪnd ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [a:r ɪs fy:ɐ fi:ɐ ø:bɐ sɛ  ɪks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [di: kʊxə sɛn ja ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant | dɔ  ʊ vo:ɐ bəʃdɪmt də ha:ɐt tsʊ hɛ:s] 

6. [e:ɐ ɛ  ɪst sa  e ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfə
ʁ
] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp ɪç hɔp   mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlβɐ ba  e də fʁa: ɡəva:sd   ʊn hɔp   s i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: sɛ  ɪçt | si: vɪl   s a:χ i:ʁɐ dɔ  ʊxdɐ 

so:x] 

9. [ɪç vɪl   s bəʃdɪmt nɪ  
ə
s me: maχ] 

10. [ɪç ha:b   dər ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm di: ɔɐn | du: af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪs   də dan hi: | sɔlə   mɐ mɪdɡe:] 

12. [do:   sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔx ni  :
ə
d ɡʁɔ  as ɡənu:ŋɡ ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə dʊ mʊst ɛɐʃd nɔx ɛlɐ 

va:ɐ] 

14. [va:r hɔ  at mi:ɐ ma  e dœʃə mɪt flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [vam hɔ  at   ər dan di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot ɡʁa  eʃ   sʊnst fɐʃdɛ  
ə
d e:ɐ dɪç ni  :

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃd] 

18. [vi: mi:ɐ ɡɛsdɐn hɛmko:mə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛ  ɪst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs hɛ  ʏt nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə | ø:bɐ hɛ  ʏt mʊɐçə vo:ʁ   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dra  e ʃʏ  

ə
nə œblbe:me   dra  e œblbe:me mɪt rɔ  adə œbl] 

21. [kœnt   ɐ ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mi:ɐ mɪt ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ barç sɛn ni  :
ə
d sɔ hɔ  ax | ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnt vu:ɐʃd ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔlt i:ɐ ho:]  

24. [iç fɐʃde: ɛ  ʏç ni  :
ə
d | i:ɐ mʏst ə bɛ  ɪsjə la  odɐ ʃbʁɛç] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən ɔ  ʊbə ʊf de:m mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ʁo:zə] 

29. [ɡe: nu:ɐ | da:ɐ bra  onə hʊnt dʊ  
ə
 di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   də lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn de:n va:ld ɡəfɔɐn] 
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[ɪç bɪn hi:ɐ ɪn kɪnɐɡɔɐdə ɡəɡaŋə ʊn aχ aχt ja:ʁə ɪn də fɔlkssʃu:lə   dan tsva  e ja:ʁə naχ bʊɐçsɪn 

ɪn di: landvɪɐtʃaftlɪçə bəʁu:fsʃu:lə   ɪç hɔp ja dəha  em ba  e ma  en ɛldɐn mɪtmʏshɛlf   də fadɐ vo:ɐ 

ɪm kʁi:ç de:ɐ ɪs ɛɐʃd aχdəfɪɐtsɪç ɡəkɔmə   dɒ mʊst mə dɒ: als kɪnd mʊst mə dɒ ʃɔ ɪn də land-

vɪɐtʃaft mɪthɛlf nɛ   aləs vas anɡəfalə ɪs   hɔ  ɪɛɐndə   hɔ  ɪvɛnd   ɔdɐ ba  em kɔɐn ba  e də kɔɐnɛɐndə 

hɛlf da ɪs vo:ɐ nɔx kɛn me:dʁɛʃɐ da: nɪks   ɪç vɛɐd ja dəs ja:ɐ ʃɔ aχtsɪç   dəs vo:ɐ ə anəʁə tsa  et 

dəs vo:ɐ də ɡʁi:ç   də ɡantsə ɡʁi:ç   də fɔdɐ vo:ɐ nɔ  in ja:ʁə ɪm ɡʁi:ç   ʊnt   dan nɒχ   əm ɡʁi:ç   

nɒχ də ʃu:lə hɔb   ɪç dan ɡʁu:bəhɔlts ɡʃnɪdə   da va:ɐ nɔx da:ma:ls vo:ɐ nɔx di: ko:lətsɛçə da: nɛ 

  ʊn di: hɔm fi:l hɔlts ɡəbʁa  oxd   ʊn dan bɪn ɪç ba  e di: bʊndəsba:n   tsva  e ja:ʁə abɐ nu:ɐ ʊn dan 

bɪn ɪç ba  e   s y:bɐlandvɛɐk bɪs tsʊm ʃlʊs dɒ vo:ɐ ɪç dʁa  esɪç ja:ʁə   […] 

alsɔ dɪrɛkt naχ də ʃu:l dɒ vo:ɐ nɛt   ɪç bɪn nɔ  inəfɪɐtsɪç a  os də ʃu:l ɡəkɔmə   də fɔdɐ de:ɐ ɪs fɔm 

ɡʁi:ç kɔmə hat tsva  e bʁʏç   a  en la  esdnbrʊx ʊn a  en na:blbʁʊx   ʊn da mʊ  
ə
sd ɪç ʃu  :

ə
 ʊnɐʃdʏts   

dɒ hɔb   ɪç   hi:ɐ dəs vo:ɐ ʊnsɐ ɡʁʊntʃdʏk   ɪç bɪn fry:s   bəfo:ɐ das ɪç a  of di: aɐba  et bɪn hɔb   ɪç 

mɪ   də sɛnsə nɔx fy:ɐ di: ky: ɡʁa:s ɡəme:t das di: mʊdɐ dan ɡəho:l kɔnd   a:χ dəs kɔ   mɐ aləs   

di: ʃna  otsə fɔl fɔn landvɪɐtʃaft   əs vɔɐn haɐdə tsa  edə   vɛn mɐ mɔ  al ʊns so: al kɪndɐ 

fɔɐtɡəʃdo:lə hɔm ʊn   hɔm fʊsbal ɡəʃbi:lt da  os   o: je:   ʊn di: sɪn dan ɡəkɔmə ʊn əs vo:ɐ ka  e 

fʁɪʃəs vasɐ   dəs ɪs hɪnɐm bʁœn ɡəhɔlt vʊɐn   əs fʁɪʃə vasɐ mɪ   də ʃdœ  ʏtsə   ve:ə əs vo:ɐ kɛ 

fʁɪʃəs vasɐ da:   da hat   s ɡəʁa  oxd   fe:ʁɪən hɔ  at   s   di: fe:ʁɪən dɒ hɔm   sə ʃu  :
ə
 dʁa  of ɡəvɔɐt das 

mɐ dəha  em sɪn   das mɐ hɛlf kœnə   mi:ɐ vɔɐn tsʊ dʁɪt   alsɔ tsva  e bʁy:dər ʊn ma  e ʃvɛsdɐ   di: 

vo:nt dɒ o:bə   ma  en a  enə bʁu:dɐ ɪs ja ɪn austʁa:lɪən   

əʃ vo:ɐ a  enma:l   vi: dɔ  ʊ ɪs ən sanɪde:dstsu:x ɪs dɒ bəʃɔsə vɔɐn nɛ   ɔbɐ sʊnst hat mə nɛt fi:l 

mɪtɡʁɪçt   ʊns ɡɪŋ   s sɔɡa:ɐ ɡʊ:t   mi:ɐ hadə dʁʊndə alsɔ vu: ɪç ʁa  osʃdam ma  e ɛldɐn   dɒ vo:ɐ ən 

ɡəfaŋənə a  os bɛlçɪən da:   di: hɔm dɒ da:ma:ls fɔn də ami: kaʁe:baɡe:də ɡəʃɪkt ɡʁɪçd   mi:ɐ 

hadə ɪmɐ als kɪndɐ ɪm ɡʁi:ç   vu:   s ka  en ʃɔkla:d ʊnt sɔvɔs ɡɛbə hɔ  at   mi:ɐ hadə ɪmɐ fʁy:s vas 

ʊndɐ də dasə   hat alsɔ de:ɐ ɡəfaŋənə hɔ  at ɪmɐ fɔn sɪç a  os al dəs tsɔ  ɪç mɪtɡəbʁɔxd   de:ɐ ɪs aχ 

bəhandlt vɔɐn vi: ən a  eçənə famɪljəanɡəhø:ʁɪçə   vɛn de:ɐ ɡəbʊɐtsda:χ hɔ  at hɔ  at   ɐ a  ox sa  en 

ku:xə ɡəbaɡə ɡʁɪçd nɛ   ja: ma  en ɔba de:ɐ vo:ɐ bʏɐçɐma  esdɐ da:ma:ls   ʊnt   de:ɐ hat ʃɔ ɡu:də  

ɡʁi:çsɡəfaŋənə ɡʁɪçt   ɡʁi:çsɡəfaŋənə dʏɐf mə ɡa:ɐ nɛt sa:χn   dɒ hɔ  ad   ɐ sɪç am ma  esdə 

ɡəɛɐçɐt va  el   ɐ ɡa:ɐ ka  e ɡəve:ɐ ɪn də hand hat   de:ɐ ɪs hɔ  idə   hɔ  idə mʊst   ɐ tsʊm mɪlɪde:ɐ ʊn də 

nɛɡsdə do:x vɔɐn di: dɔɪtʃə dɒ ʊn hɔm   ən ʃɔn ɡəfaŋən ɡənɔmə   hat nɛt ma ə ɡəve:ɐ ɪn də hand 

[…]   ] 
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Wenkersätze von Helmut K. 

1. [ɪm vɪndɐ | dɒ: fli:çn di: dʁɔɡənən blɛ  ɪdɐ ɪn di: lʊft] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dɔ  ʊ vɪɐd əs vad
ʁ
 vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [əs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə | ɪm a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kaldə vasɐ ɡəfalə] 

4. [e:ɐ ɪs fo:ɐ fi:ɐ œbɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊʁβə] 

5. [də ha:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | də kʊxə ɪs jɒ ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [e:ɐ ɛ  ɪst di: ɛ:jən œmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfə
 ʁ
] 

7. [di: fʏs dʊn mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp | ɪç hɔp mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlbɐ ba  e də fʁa: ɡəva:st   ʊn hɔp   s i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡəsa:t si: vɔlə   s a  ox i:ʁɐ 

dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [alsɔ ɪç vɪl   s nɪ  
ə
s me:ɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç mɪ   m kɔxlœfl œm di: ɔɐn | du: af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪsd   n du: hi: | sɔlə mɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ ni  :
ə
d ɡʁɔ  as ɡənʊx   ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: tsʊ dʁɪŋɡə   dʊ mʊst œɐʃd nɔx ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:r hɔ  at mi:ɐ ma  e dœʃə mɪd   əm flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [vam hɔ  ad   ɐ dan di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə dɒ ɐtsɛ  ɪlt]  

16. [mə mʊs la  ot babl sɔnst fɐʃdɛ  
ə
d   ɐ a  em ni:

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hɔm du:ɐʃd] 

18. [als mɐ nɛçt   o:bmt hɛm sɛn kɔmə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt ʊn hʊɐn ɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:bə   ɔbɐ hɛ  ʏt mʊɐçəd dɒ ɪs   ɐ ɡəda:d] 

20. [hɪnəʁ   əm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁa  e œblba:me | mɪd ʁɔ  adə œbl] 

21. [kœnt   ɐ ni  :
ə
d ə bɛ  ɪsjə ɡəvɔɐt dan ɡɪ  

ə
n mɐ mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊns baʁç sɛn ni  :
ə
d so: hɔ  ax | ɛ  ʏəʁə sɛn hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnd vu:ɐʃd ʊn vɪ fi:l brɔ  ad vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d | i:ɐ mʏst la  odɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl o:bə ʊf   əm mɛ  ʏərjə]  

28. [hɛ  ʏt sɛn fi:l lɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n i:ɐn ʁo:sə] 

29. [ɡɛ  ɪ nu:ɐ | da:ɐ bra  onə hʊnt dʊ
ə
d nɪ  

ə
s maχə] 

30. [ɪç sɛn mɪ   de:nə lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn va:lt na  osɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Hanne und Otto M., 75 und 82 Jahre, Hausfrau und Huf- und Wagenschmied i.R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

H: [alsɔ dan fɛtsɛ  ɪl əma vɔs də ɡədʁi:bə hɔbt   ] 

O:  [ja mi:ɐ vɔɐn ɪn də ʃʊ  
ə
l   ɪm kɪnɐɡɔɐdə vɔɐ   mɐ ja sɛçtsɪç kɪn   ɛdva: nɛ   ʊn dɒ va:ɐ ə 

ʃvɛsdɐ ɛlɛ:   ʊn dan ɪs nu:ɐ di: aɐβɛtsʃʊ  
ə
lʃvɛsdɐ alsəma dətsu: kɔmə   va  el di: hɔ  at di: vo:ɐ 

nɛt ʃdɛndɪç a  eɡəʃband nɛ di: had nu:ɐ bɛʃdɪmdə ʃdʊndə   hɔ  at ja aɐβɛtsʃʊ  
ə
l ɡəhalə fy:ɐ di: 

mɛ  
ə
djən   ʊn sʊnst vo:ɐ di: e:ɐ ma fʁa  e ɔdɐ di: vu: də ha  oshalt ɡəfy:ɐt hɔ  at   di: ʃvɛsdɐ   ʊn 

di: hʊɐn halt so: vɛn   s bʁɛsi:ɐt hɔ  at sɛn di: mɔ  alə so: ʃdʊnəva  es dətsu: ɡaŋə nɛ   ʊn dan 

ɡɪŋ   s halt   da ɡɪŋ   s ʁʊnt   dɔ  ʊ vo:ɐ   ʃ nɪ  
ə
 sɔ ɛ:faχ nɪ  

ə 
sɔ  ʊ   tsɪmlɪç tsu:ɡaŋə   dɒ hɔ  at   s a: 

ɡəknald   ʊn mi:ɐ sɛn ɪm ho:f ɪm ɛŋə ho:f dɒ ʊnə vo: di: hɛ  ʏt sɛn   da sɛ   mɐ mɪt saχtsɪç kɪn 

ʁœm ɡəsa  ost nɛ   dɔs ɡɪŋ y:bɐnanɐ   dɒ hat   s amal ɛ: ʏbɐ   n kɔ  ʊp ɡa:bə   ɪç vɛs ɪç hɔp ɛ:ma 

aχ əmɔ  a ə dʁʊm ʊf   ən kɔ  ʊp ɡəha:bə ɡəho:d   mi:ɐ hʊɐn ja ʃbi:ltsɛʏç ɡho:t vo: di: lɛ  ʏt so: 

ɡəmɔxt hʊɐn   də ʃda  en   fɔm ʃda  en had   ɐ als sɔ ʃʏbjən ɡəsaχt a  os hɔlts ʁa  os nɛ   ʊn so: 

bəʃdɪmdə saχə vɔɐn ɛ:faχ a  os hɔlts ɡəmɔxt ʊn dɒ mɪt hʊɐn mi:ɐ   ʃbɛ  
ə
dɐ va:ɐ aχ əmɔ  a sɔ ə 

ɡlɛ: ʃɛ  ʏfljə dəba  e sɔ ə blɛçʃɛ  ʏfljə ʊn so: saχə ɪm sa:nd ʊn sɔ  ʊ vɔs   sɔ y:blɪçə saχə   abɐ kɛ 

fɛ  ɪsdə ʃbi:lvo:ʁətsɛ  ʏç vi:  s hɛ  ʏt ɡɪt   hɔ  at   s da ni  :
ə
 ɡa:bə   dɒ ɪs sɪç ɛ:faχ ʊnɐhalə vʊɐn   ɪç 

vɛs   dɔs hʊɐn ɪç ni: fɐɡɛsə   mi:ɐ hadə a  enə dʊɐnʃdaŋə ɪm ho:f ʃdɪ  
ə
n   […] va:ɐ so: ɡəba  ot 

das mi:ɐ ɡʁo:t so: dʁo: kɔndə   ʊn dɒ hɔ   mi:ɐ ɡədʊɐnəd   dəs hɔb   ɪç la  ednʃaftlɪç ɡaɐn 

ɡəmɔxt   dəs vo:ɐ ma  e ha  obtʃbi:ltsɛ  ʏç    

mi:ɐ mʊsdə mɪdɒ:xs ɪs ɡʃlɔfə vʊɐn   mʊsd je:dɐ ʃlɔf   dəs vo:ɐ fy:ɐ mɪç di: dɔɐdu:ɐ dəs 

vo:ɐ fʊɐçdba:ɐ   ʊn dɒ hɔ   mi:ɐ   mi:ɐ ɡʁœ  
ə
sɐ   als ɡlɛ: ɛntsɪn ɪç mɪç ɡo:ɐ ni  :

ə
d das ɪç ʊf   əm 

bɛdjə ɡʃlɔfə hɛt   mi:ɐ hadə sɔ ə ɡlapbɛdjə   dəs ɪs a  ofɡəɡlapt vʊɐn   ʊn da sɛ   mɐ ɪm so:l 

dʁa  of ɡəle:çt   ʊn dɒ hɔ  at   s mɪdɒ:χs tsvɛ: ʃdʊn ɡʃlɔfə vʊɐn   da mʊsdə mi:ɐ lɛ  ɪçə bla  e   ʊn 

di: ɡʁø:səʁə   mi:ɐ hʊɐn am dy:ʃ ɡəsɛsə   ʊn hʊɐn ɪn də ɔɐm ɡʃlɔfə   dəs vo:ɐ so: də abla  of 

  vɪçdɪç vo:ɐ di: kʁɪsdlɪçə le:ʁə   o:nə ɡəbe:də ɡɪŋ nɪks   m dɒ:χ   fʁy:ɡəbe:t   mɪdɒ:χs   alə 

je: ɛldɐ sə sɛn   dɒ   s aləs   vɛn   s dɒ sɔva  et vo:ɐ   dəs va:ɐ sɛbstfɐʃdɛndlɪç nɛ   mi:ɐ hadɐ aχ 

ɪm kɪnɐɡɔɐdə ə ɡʁɔ  as kʁɛ  ʏts hɛŋə dəs vo:ɐ ə me:dɐ fʊftsɪç la:ŋ   ə mʊɐts ɡʁɔ  as kʁɛ  ʏts 

hadə mi:ɐ   vi: ɡsaχt   dʊ hɔ  ast ɡəmɛɐkt   de:ɐ kɪnɐɡɔɐdə vo:ɐ ɛ:faχ kʁɪsdlɪç ɡəbʁɛ:çt   ɪs 

lo:ɡɪʃ di: ʃvɛsdɐn vɔɐn ʃɔ so: a  osɡəbɪlt   ] 

H:  [ja ʊn vɔs hɔ  asd   ə sʊnst a  osɐ da  em kɪnɐɡɔɐdə nɔx ɡədʁi:βə   ]  

O:  [dəhɛm   da sɛ   mɐ ɪn də vɛɐkʃdad ʁœm ɡəmɔxt   vɔs mɐ sɔ  ʊ ba  em fɔdɐ   ɪç hat ja ə bœ  
ə
sə 

tsa  et   ɪç hɔp mɐ di:   ɪç vo:ɐ ɡlɛp fɪla  eçt fi:ɐ jo:ɐ alt   nɪ  
ə
 ɡants   ʊn vɛn də fɔdɐ ə hɛs a  esə ə 
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ɡly:ənt ha  es ɔpɡəhakt hɔ  at   dɒ lo:x ʊnə hɔ  at nɛ   me: ɡəɡly:t   da sɛn ɪç dɛp hi: ʊn hɔp   s 

o:ɡəlaŋt   dɒ hɔ  at   s ʃ ɡəmɔxt   dɒ vɔɐn di: fɪŋɐ bʁa  on   ʊn dɒ hɔp ɪç ɡəblɛʁt   na  of ba  e di: 

mʊdɐ   ja: ɡʊ  
ə
t   vɛŋ ø:l dʁa  of ɡəmɔxt vʊɐn   ə vɛŋ sɒ:tø:l   lɛbjə dʁa  of   va  edɐ   […] 

 nəja ʊn dan hɔ   mi:ɐ als kɪnd   dʊ kɔntst ʃu  :
ə
 mɪtɡəʃaf   hast ʃu  :

ə
 da  e aofɡa:bə   hɔlts 

ʁa  eho:lə ʊn naχ dam ɡʊk ʊn naχ de:m   dɔs vo:ɐ sɛbstfɐʃdɛndlɪç   fɔn ve:çə kɪnthɛ:t nɪ  
ə
s 

ʃaf   ɪç hɔp jɒ dan ɪm kɪnɐɡɔɐdə ʃu  :
ə
 mɪthi:mʏs   mɪt fi:ɐ jo:ɐ sɛn ɪç mɪ   də mʊdɐ ʊf   ən aɡɐ   

ɪç hɔp   sə als ɡəbɪdlt da   sə mɪç ʊf   ən aɡɐ nɪmt das ɪç nɛt ɪn kɪnɐɡaɐdə mʊs   kɪnɐɡɔɐdə va:ɐ 

fy:ɐ mɪç a  enə bu:stsa  et   dəs vo:ɐ ɡəfɛŋnɪs   di: vo:ɐ ɡʁa  osam   […] mi:ɐ hʊɐn ja als a:χ 

bal ɪm kɪnɐɡɔɐdə   də tsi:ʁəsə ʁa  enhaɐt ʊn i:ç mi:ɐ vɔɐn fɔn də ɡʁœ  
ə
səʁə ɪm lɛtsdə jo:ɐ   

əs lɛtsdə jo:ɐ vi: mɐ dɪn vɔɐn   dɒ hʊɐn mi:ɐ də ʃvɛsdɐn dan hœlf ʃaf   dɒ hʊ   mi:ɐ də vo:xə 

ɪn di: ha:nt ɡʁɪçt   də ha:ntvo:xə ən tsɪmlɪç ɡʁɔ  asə   dan ɡɪŋ   s no: ba  e   n ʃda  en   dɒ hɔ   mɐ 

bʁɛnhɔlts a  ofɡəlo:də ɡʁɪçt   ʊn dəs hɔ   mɐ ɪn kɪnɐɡɔɐdə ɡəfɔɐn o:dɐ hʊɐn   s ɪn di:   ny: di 

kɪʁçə   ɪç vɛs dɔs hɔ   mi:ɐ mɔ  a ə tsa  etlaŋ hɔ   mi:ɐ dɔ  ʊ fɛ  ɪst hɔlts fɔm ʃda  en ʁa  ofɡəfɔɐn   als 

kɪn mɪt fœnəf jo:ɐ   ] 

H: [ja hantvø:çən so: tsʊm tsi:ə fy:ɐ di: lɛ  ʏt kɛnd i:ɐ ja nɪ  
ə
 me:ɐ nɛ   so: tsʊm ʃbi:lə sɔ ən 

bɔlɐvo:xə nɛ   ]  

O:  [di: ʃvɛsdɐn hadə ʃɔ ən lɛdɐvo:xə   dəs vo:ɐ ʃu  :
ə
 da ɪs ʃɔ vas dʁa  ofɡaŋə   de:ɐ vo:ɐ sɔ ɡlɛ: 

vo:ɐ da:ɐ ni  :
ə
d ||] 

H: [dəs vo:ɐ dəs abfalhɔlts fɔm ʃda  en vɔs de:ɐ fɔn də ʃdi:l sɔ  ʊ di: sa  etlɪçə abfɛlə hat   ] 

O:  [de:ɐ ʃda  en hɔ  at dɔs ʃbɛndi:ɐt fy:ɐ di: ʃvɛsdɐn ʊn fy:ɐ di: kɪʁçə ʊn dəs hɔ   mi:ɐ als kɪn halt 

jɒ: hɔm dəs ɡəhɔlt   dəs vo:ɐ so: di: kɪnɐɡɔɐdətsa  et   vi: ɡsa:t vi: di: œm vo:ɐ   di: vo:ɐ 

ɡlo:ɐʁa  eç   ] 

H: [nɔja dan hat di: ʃʊ  
ə
l o:ɡəfaŋt   da: ɡab   s anɐn brɔble:mə   ]  

O:  [aχ də kɪnɐɡɔɐdə da dɛŋk ɪç ɛ  
ə
vɪç dʁo:   vi: də nɪɡəla  os dɔ  ʊ vo:ɐ   ʊn dɒ vo:ɐ   ʃ di: ɛks 

ɔdɪljə də nɪɡəla  os   di: hɔb   ɪç sɔfɔɐt ɐkant   dɒ hɔb ɪç əs ɛɐʃd ma   ɪç hɔp jɒ an nɪɡəla  os 

ɡəɡlɛ:t   als kɪnt nɛ   vo:ɐ ja ɡla:ɐ   ø:bɐ   ɪç mɛ: mɐ hɔ  at nɛt ɡəsa:t dəs ɪs   ə   sɔndɐn mə 

hɔ  at ɡəsa:t   di: ɪs ɡəna  o vi: di ɛks ɔdɪljə   bablt sɔ  ʊ mə hɔ  at sɪç ja ɡʊ  
ə
d ɡəkant nɛ   di: hat 

a: so: i:ɐ ʃbʁo:x kɔnt ja a: ɡəʁɛt vi: də jo:han va:ɐ a: sɔ ən ʁe:dnɐ   ʊn di: ɔtɪljə va:ɐ a: sɔ 

ən dʏb   ʊn di: hɔ  at dɔ  ʊ mʊɐts ɡəʁɛt   ka  el nɔmɔ  a de:ɐ nɪɡəla  os de:ɐ bablt ɡəna  o vi: di: 

ɔdɪljə   dəs sɛn so: bəʃdɪmdə ɐɪnəʁʊŋə vu: ɔn a  em hɛŋə vu: mɐ sɔ mɛɐkt nɛ   ja ʊn dan sɛn 

ɪç ja ʃu  :
ə
 la  ednʃaftlɪç ɡaɐn mɪt   n aɡɐ ɡəfɔɐn   vɛn ɪç kɔnt sɛn ɪç mɪ   də mʊdɐ ɪn aɡɐ   ] 

H:  [də fɔdɐ hɔ  at dəhɛm di: ʃmi:dɐ di: vɛɐçʃdat ɡəmɔxt ʊn di: mʊ  
ə
dɐ hɔ  at ɛ  

ə
βə di: landvɪɐdʃɔft 

||]  
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O: [ma  e mʊ  
ə
dɐ vo:ɐ di: bɛ  ʏɐ nɛ   ʊn dɒ sɛn ɪç als bu  :

ə
 sɛn ɪç dɒ: ʃu  :

ə
 mɪd   dɒ hɔb   i:ç ky: 

ɡədʁi:bə dəba  e ʊn ɡɛ  ɪsə   hɔb   sə an də la  enə   ʊn van   s ɔɐç ɛŋ vʊɐd vo:ɐ tsʊm ʁœmdʁɛ  
ə
n 

hɔb ɪç di: ʃdʁɛŋ ɡəhɔpt das di: ky: ni  :
ə
d ʏbɐɡədʁa:də sɛn   ʊn sɛn dɔ  ʊ dəba  e ʁœmɡədabst 

nɛ   dɔs vo:ɐ a  eçntlɪç ma  e li:blɪŋsbəʃɛfdɪçʊŋ   ʊn van dan də faldi:n da  os vo:ɐ   mɪt sɛn 

ɡɛ  ʏl   dɒ hɔb ɪç ɡəbɪdlt ʊn ɡəbɛdlt   das mɪç di: mʊdɐ ma fʊɐtɡəlœ  
ə
sə hɔ  at ʊn ɪç dʊɐft mɪ   

dam faldi:n ə bo:ɐ mɔ  a ʊf   əm aɡɐ hi: ʊn ha:ɐ mɪ   də ɡɛ  ʏl fo:ɐ   da:ɐ hɔ  at ə ba:ɐ ʃø:nə ɡɛ  ʏl 

də faldi:n fʁy:ɐ   dəs vo:ɐ di: li:blɪŋsbəʃɛfdɪçʊŋ   a  os də tsa  et   ɡʃbi:ld ɪm du:ɐf hɔ   mi:ɐ a: 

ɡəʃbi:ld ə mɔ  al abɐ əs vaɐn dan ma ʃdʊnəva  es   […] sʊndɪçs sɛ   mɐ ja na  os da sɛ   mɐ 

ma  esdns ɪm va:lt ɡəva:sd ɔdɐ mɪ   də ky:   ky: hʏ  
ə
t   dəs vɔɐn dan sɔ di: bəʃɛfdɪçʊŋə   ɔdɐ 

mi:ɐ sɛn da  os ɪm va:ld ʁœmɡəmɔxt   ʊn dan ʃbɛ  
ə
dɐ   nɒx   əm ɡʁi:ç   dəs vo:ɐ ja ɡantsə   ɡo:ɐ 

  vi:   s fœnf sɛksəfɪɐtsɪç vi: di: vɛldɐ fɔl ʃʏtsəɡʁø:bə vɔɐn   ʊn hɔm mʊnɪtsɪo:n ɡfʊnə   

tsɛ  ʏç o: je:   dəs vo:ɐ dan ʃu  :
ə
 ɡəfɛ:ɐlɪç   ja da ɪs aχ dəhɛm ɡəʃbi:ld vʊɐn […]   ] 

H: [nɛ di: hʊɐn mɪt sɔ saχə ɡəʃbi:lt   ʊn ɪm du:ɐf sɛn di: amɪ ʁœmɡəlafə ʊn hɔm badʁʊljə 

ɡəmɔxt   dəs vo:ɐ ni  :
ə
d sɔ o:nə   ] 

O: [dəs ɡɛ  
ə
t ʃɔ ɪns kʁɪmɪnɛlə bal na  e   van də ʏbɐle:çst   ] 

H:  [abɐ di: tsa  edə vɔɐnə sɔ  ʊ   di: bu  :
ə
bə mɪt fɪɐtsə fʊftsə saχtsə jo:ɐ   da bʁa  ox mɐ ʊns ni  :

ə
d 

ʏbɐ di: kɪn aləva  el tsʊ vʊnɐn   dəs ɪs ɛ:faχ sɔ  ʊ ə aldɐ   ] 

O:  [ɔp saχtsə vɔɐn   sə ʃɔ ɪm ɡʁi:ç tsʊm dɛ:l   mi:ɐ vɔɐn fɔn də ɛldəsdə   mi:ɐ vɔɐn jɒ di: mɛnɐ 

dəhɛm   so: hasd   ə ɪn də lantvɪɐtʃaft has   du: fɛ  ɪst mɪtmʏshœlf   dɒ vo:ɐ   ʃ sɛbstfɐʃdɛndlɪç 

das du: ɡəfu:ɐvɛɐkt hɔ  ast dʊ hast di: sɛk ʁœmɡəʃlɛft   ʊn hɔ  ast dəs tsɛ  ʏç sɔ van də kʁɔft 

dətsʊ hast   ɪs aləs ɡədʁi:bə vʊɐn   dəs ɪs nɛt ɡəfʁe:çt vʊɐn dəno:x   […] 

 ja du: du: a ma vɛŋk vɔs   dʊ: hasd ə anəʁə tsa et ɐlɛpt   ]  

H: [ja ɪç sɛn ja fast ɔxt jo:ɐ jʏŋɐ vi: e:ɐ   ʊn ɪç mɛ: kɪnɐɡɔɐdə vo:ɐ fy:ɐ mɪç ən e:nlɪçə bəɡʁɪf   

ʊn ansɔnsdn   dʊɐçde:m das ma  en fɔdə
ʁ
 ɪm ɡʁi:ç ɡəfalə vo:ɐ   alsɔ nɪ  

ə
s me:ɐ hɛm vo:ɐ 

kɔmə ʊn di: mʊdɐ ɛlɛ: vo:ɐ mɪt: i:ɐn ʃvi:çɐlɛ  ʏd   ʊn di: dandə vo: dɔ  ʊ dy:bə laŋ vo:ɐ nɛ   

di: vo:ɐ dəhɛm ba  e ʊns ɪm ha  os dəba  e nɔx   va:ɐ da:ma:ls ja nɔ ni  :
ə
d fɐha  eɐt   ja ʊn dan 

hɔ  at   s ɡəhɛsə   di: landvɪɐdʃaft mʊs ja ɡəmɔxt va:ɐ mə bʁa  ox ja vɔs tsʊm la:bə   alsɔ hɔ  at 

mɐ o:ɡəpakt vi: e:ɐ ʃɔ sɛ  ɪçd   sɔbal   də ə ɡəʃɪʁ ɪn di: ha:nt ne:m kɔnst   hɔ  as   də ɪɐçndvu: 

mɪtɡəʃaft   ɔp dəs ən hɔɡə vo:ɐ ɔdɐ ən ʁɛçə ɔdɐ   fʁa  etsa  et   ʊf də ʃdʁɔ  as ʃbi:l   dəs hɔ  at   s 

ni: ɡa:bə nɛ   dəs ɡa:p   s fy:ɐ ʊns ʏbɐha  opt ni  :
ə
   ʊn ʊf   əm ho:f halt vɔs tsʊ maχə vɛn də 

landvɪɐdʃaft hast hasd   ə ɪmɐ ɪʁçndə aʁβɛt ɡəho:t   əs vo:ɐ halt əmɔ  a sɔ  ʊ   ʊnt di: ʃu:l dan   

nɔja ɪç vo:ɐ sɔ mɪdədɪn   ɪç vo:ɐ ni  :
ə
d ɔ  ʊbə ɪç vo:ɐ a: ni  :

ə
d ɡants ʊnə ɪç vo:ɐ so: mɪdədɪn   

ʊn se:ɐ ʃve:ɐ ɡədʊ  
ə
n hɔb   ɪç mɐ ba  em ʁo:tha  ox   va  el fy:ɐ   n ʁo:tha  ox nu:ɐ di: ʃy:lɐ vɔs 

vɔɐn di:   ɡa:nts ɔ  ʊbə vɔɐn   alsɔ ma  e ʃvɛsdɐ vo:ɐ ɡa:nts ɔ  ʊbə   di: hɔ  at a vɔs ɡətsɛ  ɪlt ba  e   
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əm   ɪç nɛt   ɛts ba  em le:ʁɐ ʃmɪt sɔ  ʊ   mɪ   de:m sɛn ɪç se:ɐ ɡu  :
ə
d klo:ɐ kɔmə   nɛ de:ɐ hɔ  at 

halt vɪdɐ ə anɐ fɐʃdɛndnɪs fy:ɐ di: lɛʏt ɡəho:t   œbɐ ɛ:mɔ  a vɛs ɪç   mi:ɐ hʊɐn əma: 

ha  osaʁɛst fɔm le:ʁɐ ʃmɪt ɡʁɪçt ve:ɡŋ sɪŋən   samsdaχ fʁy:   di: lɛtsdə ʃdʊndə   hadə mi:ɐ 

sɪŋən   mi:ɐ hadə samsdaχ ʃu:l   ]  

O:  [ja: ja: mi:ɐ a:   de:ɐ samsdaχ ɪs ɛɐʃd ʃbɛ  
ə
dɐ kɔmə   aɐβa  etstsa  et alɡəma  en   aχ di: aɐβa  edɐ 

aləs samsdaχ vo:ɐ sɛlbstfɐʃdɛndlɪç   ] 

H: [alsɔ a  of je:dn fal mi:ɐ hʊɐn dɔ  ʊ ə li  :
ə
d a  eɡəy:pt dʁa  eʃdɪmɪç ʊn dəs hɔ  at nɛt hi:ɡha  od   i:s 

de:ɐ bœ  
ə
s vɔɐn hɔ  at ɡəɡʁɪʃə   di: me:dçən habm mɔʁɡən fɔn a  ens bɪs fʏnf ha  osaʁɛst   vɛs   

də vɔs dɔs hɛst   das du: ɪn dɛnə fi:ɐ fʏnf ʃdʊn   nɛt a  os   əm ha  os dʏɐfst   əs va:ɐ sɔnda:χ   

əs va:ɐ vɪndɐ əs hɔ  at ʃne: ɡəla:   ʊn ɪç hɔp ni  :
ə
d na  osɡədʏɐft tsʊm ʃli:dɐfɔɐn   di: mamə 

hɔ  at sɪç ɡəvʊnɐt   das di: ni  :
ə
d na  os ɡɛ  

ə
d tsʊm ʃli:dəfɔɐn hɛ  ʏt   ɪç hɔp ni  :

ə
d fəʁɔ  adə das 

mi:ɐ ha  osaʁɛst hadə   nɛɡsdə do:x mʊ  
ə
ndɪç fʁy: dan ɪn də ʃʊ  

ə
l   ve:ɐ hɔ  at sa  en ha  osaʁɛst 

nɪçt ɡəhaltn   kna:tʃt ɛ:   di: hanə vo:ɐ ɪn də mɪdɒxso:dɔxt   ja ɪn di: mɪdaxsandaχt dœ  ʏɐft 

i:ɐ jo:   ʊn tsu:de:m   di: me:dçən a  of de:ɐ sa  edə hi:ɐ   di: hadn ka  en ha  osaʁɛst   i:ɐ hi:ɐ 

hadət nu:ɐ ha  osaʁɛst   kɔnsdə fy:ɐʃdɛl vɔs ɪç dɔ  ʊ bœ  
ə
s vo:ɐ   ja dəs vo:ɐ əma sɔ ən akt 

ba  em le:ʁɐ ʃmɪt    

 ansɔnsdn nɔja   mə ɪs dan a  os də ʃʊ  
ə
l kɔmə   famɪljɛ:ɐ vɔs ɡɪbt   s sʊnst nɔx tsʊ fɐtsɛ  ɪlə   vi: 

ɡsa:t də fɔdɐ vo:ɐ ni  :
ə
d dɔ  ʊ mi:ɐ hadə ə ɡants anəʁəs fɐhɛldnɪs dan vɪdɐ vɔs famɪljə 

o:bəlaŋt vi: ba  e i:m   nɛ vu: ɛldɐn dɔ  ʊ vɔɐn ʊn di: ɡʃvɪsdɐ al   ɪç hat ja nu:ɐ di: ɛ: ʃvɛsdɐ   

[…] nɔja mi:ɐ hɔm dan   ɛɐʃd mʊsd   ə di: bəʁu:fsʃu:l maχ da va:ɐ   s di: landvɪɐdʃafdlɪçə 

bəʁu:fsʃu:lə ʊn dan va:ɐ ɪç nɔx əmɔ  al ə halbəs ja:ʁ ɪn hamlbʊʁç dəs hɔ  at sɪç di: lɛndlɪçə 

ha  osvɪɐdʃaft ɡənant   alsɔ əs vo:ɐ nɪ  
ə
 ɡa:nts ə halb jo:ɐ əs vɔɐn blo:s fi:ɐ mo:nad   ʊn dɔ  ʊ 

hɔ  asd   ə halt nɔx əmɔ  al ɛ vɛŋk me:ɐ ʏ:bɐ ha  osvɪɐdʃaft ʊn ha  oshaltsfy:ʁʊŋ ʊn vɔs halt sɔ 

aləs mø:çlɪçə mɪ   dətsu: ɡhø:ɐt   ɡaɐdnba  o   nɔja dan hɔ   mi:ɐ aχ ə mɛlkʊɐs ɡəmɔxt   ɪç mɛ: 

mi:ɐ kɔndə jɒ: mɛlk mi:ɐ hɔm   s jɒ fɔn dəhɛm a  os ʃu  :
ə
 ɡəlaɐnt   nɛ œbɐ halt vi:   s ʁɪçdɪç 

fo:ɐʃʁɪftsme:sɪç ɡəmɔxt ɡəhø:ɐt   ja: ʊn ɡəfly:ɡlhaldʊŋ ʊn vɔs halt sɔ aləs   ɪm bʁɪntsi:p 

vo:ɐ di: lɛndlɪçə ha  osvɪɐdʃaft fi:lsa  edɪɡɐ als vi: di: ʃdɛdɪʃə ha  osvɪɐdʃaft   di: hadə nu:ɐ də 

ha  oshalt ʊn mi:ɐ hadə ja nɔx ɡaɐdnba  o ʊn kla  endi:ɐhaldʊŋ dəba  e   nɛ   ʊn dan ja ʊn dan 

hɔb   ɪç bal ma  en ɔdo: kɛnə ɡəlaɐnt   e:ɐ hɔ  a   dan a:χ ʃɔ vɛŋk mɪtɡəhɔlfə ba  e   ʊns   vɛn   s 

ɡʁœ  
ə
səʁə aʁbɛdə ɡa:p   mɪt ɔxtsə nɛ  ʏntsə jo:ɐ ɡəha  eɐt   ʊn dan vo:ɐ halt sɔ əs la:bə vɪ: sɔ 

ɪs vɛn mɐ fɐha  eɐt ɪs   ]  
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Wenkersätze von Hanne M. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft rœm] 

2. [van   s a  ofhø:ɐt tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd aχ əs vadɐ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [əs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es a  eɡəbʁɔxə | ʊn ɪns kal vasɐ ɡəfalə] 

4. [da:ʁ ɪs fy:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊʁβə] 

5. [də ha:ɐt va:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɛn ʊnə ɡa:nts ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [da:ɐ ɪst di: ɛ:jən œmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mi:ɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp | ɪç hʊɐn mɐ ə blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlbɐ ba  e da:ʁə fʁa: ɡəva:st   ʊn hɔp   s   ɛʁə ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡəsa:t si: vɪl   s a:χ i:ʁɐ 

dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [alsɔ ɪç vɪl   s aχ nɪ  
ə
 me:ɐ vi:dɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪs du: hi: | sɔl ɪç mɪd   r ɡɛ  ɪ] 

12. [do:   sɛn ə ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ nɪ  
ə
 ɡʁɔ  as ɡənu:ɡ   œm di: flaʃə va  e ɛlɛ: tsʊ dʁɪŋɡə   dʊ mʊst ɛɐʃt nɔx ə vɛŋ ɛlɐ 

va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  ad   n mi:ɐ ma  e dœʃə mɪd flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [va:ɐ hɔ  ad   ɐ dan di: nɛ  ʏ ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊ  
ə
s la  ot ɡʁa  eʃ sʊnst fɐʃdɛ  

ə
t da:ɐ mɪç ni:

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn ɛts my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃd] 

18. [vi: mɐ nɛçt ɒ:bmt hɛm sɛn kɔmə | lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt | ʊn vaɐn fɛst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs nɔx ʏbɐ nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:bə ʊn hɛ  ʏt mʊɐçə vo:ʁ   ɐ vɪdɐ vak] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁa  e ʃʏ  

ə
nə œblsba:me | dʁa  e œblsba:me mɪt rɔ  adə œbljən ʊn œbl] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk ɡəvɔɐt ʊf ʊns   dan ɡɪ  

ə
n mɐ a:χ mɪd   ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ baʁç sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax | ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
xɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnd vʊɐʃd ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d | i:ɐ mʏst ə vɛŋ lɛ  ʏdɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən o:bə ʊf dam mɛ  ʏərjə]  

28. [di: lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt al da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n i:ɐn ʁo:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ ha:ɐ | da:ɐ bra  on hʊn dʊ  
ə
d di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   də lɛ  ʏt hɪnɐ ɪn va:ld ɡəfɔɐn] 
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Wenkersätze von Otto M. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: dʁɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft nu:ɐ so: ʁœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd əs vadɐ a: vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [əs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es a  eɡəbʁɔxə | ʊn ɪns kal vasɐ ɡəfalə] 

4. [da:ʁ ɪs fy:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊʁβə] 

5. [də ha:ɐt va:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɛn ʊnə ɡa:nts ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [da:ɐ ɪst di: ɛ:jən œmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mi:ɐ so: vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp | ɪç hʊ   mɐ ə blɔ  as ɡəlafə] 

8. [ɪç sɛn sɛlbɐ ba  e da:ʁə fʁa: ɡəva:st | ʊn hɔp   s   ɛʁə ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡəsa:t si: vɪl   s a:χ i:ʁɐ 

dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪl   s aχ nɪ  
ə
 me:ɐ vi:dɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪsd   n du: hi:   sɔl ɪç mɪ   dɐ ɡɛ  ɪ] 

12. [do:   sɛn ə ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ nɪ  
ə
 ɡʁɔ  as ɡənu:ɡ   œm di: flaʃə va  e ɛlɛ: tsʊ dʁɪŋɡə   dʊ mʊst ɛɐʃt nɔx ə vɛŋ ɛlɐ 

va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mɐ dan ma  e dœʃə mɪd flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [va:ɐ hɔ  ad   ɐ dan di: ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊ  
ə
s la  ot ɡʁa  eʃ   sʊnst fɐʃdɛ  

ə
t da:ɐ mɪç ni  :

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn ɛts my  :
ə
t ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [vi: mɐ nɛçt ɒ:bmt hɛm sɛn kɔmə | lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt | ʊn vaɐn fɛst a  eɡəʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs nɔx ʏbɐ nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:bə ʊn hɛ  ʏt mʊɐçə vo:ʁ   ɐ vɪdɐ vak] 

20. [hɪnɐ ʊnsəm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁa  e ʃʏ  

ə
nə œblsba:me | œblsbe:mjən mɪt ʁɔ  adə œbl ʊn œbljən] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk ɡəvɔɐt ʊf ʊns   dan ɡɪ  

ə
n mɐ a:χ mɪd   ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ baʁç sɛn ni  :
ə
t sɔ  ʊ hɔ  ax | ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
xɐ] 

23. [vi: fi:l pfʊnd vʊɐʃd ʊn vi: fi:l brɔ  ad vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃde: ɛ  ʏç ni  :
ə
d | i:ɐ mʏst ə bɪsjə la  odɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən o:bə ʊf dam mɛ  ʏərjə]  

28. [di: lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt al da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n i:ɐn ʁo:sə] 

29. [kɔm nu:ɐ | da:ɐ bʁa  onə hʊnt dʊ  
ə
d di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   də lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn de:n va:ld ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Kurt G., 77 Jahre, Holzfacharbeiter 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[[…] dɒ hɔ  at   s a: ɡəhɛsə vɛn di: ʃʊ  
ə
l a  os vo:ɐ   ɪn də ɛɐndə   vaɐn di: ma  esdəns ʃɔn fʊɐt vɛn 

mi:ɐ ʊm tsvœləf ʃʊ  
ə
l a  os hadə   da hadə mɐ mɪdɒ:χs kɛ:   ʊn dɒ ɪs ʊm ɛləf hʊɐn di: ɡɛsə dəhɛm 

  ʊn ab ɡi:ŋ   s   da lo:x ən tsɛdl ɔ  ʊf   əm dɪʃ   da  e ɛsə ɪs ɪn də ʁœɐn   vɔɐn ja di: ɡʁɔ  asə he:ɐdə   

[…] vɛsd   ə ʃu  :
ə
   da  e ɛsə ɪs ɪn də ʁœɐn maχ da  e ha  osa  ofɡa:bə dʁø:dl ni  :

ə
d dan kœmsd   ə   ɪm 

ʁa  et œbɐ dɒ: na  of   da hɔ  asd   ə ʃu  :
ə
   sɔlst nɪ  

ə
d so: laŋ ha  osa  ofɡa:bə maχ kɔnsd   sə maχ ø:bɐ du: 

sɔlst dan maχ das də kœmsd   nɔja ʊn van   s dan əmɔ  a fi:ɐ halbɐ fœnəf vo:ɐ   ʊn di: sɛn nɔx ə 

ʃdʊn bli:bə je: naχde:m vɔs ɡəmɔxt ɪs vʊɐn   hɔ  ad   s ɡəhɛsə   sɛts dɪç ɔ  ʊf da  e ʁo:t fo:ɐ hɛm   faŋ 

əs fʏdn o:   alsɔ hɔ  asd   ə ʃɔ di: ky:   das di: ni  :
ə
d brœlə das di: əs fʁɛsə o:faŋə   dan hɔ  asd   ə ʃu  :

ə
 

van di: ɡɛ  ʏl kɔmə dama:ls vɔɐn nɔx ɡɛ  ʏl   vi: dan də bʊldɔɡ dɔ  ʊ vo:ɐ vo:ɐ   ʃ ʃɔ vɪdɐ anɐʃd   dɒ: 

hɔ  asd   ə ʃu  :
ə
 fy:ɐ di: ɡɛ  ʏl das di: i:ɐ fʊdɐ dɪn hadə van di: dan kɔmə das di: i:ɐ fʁɛsə hɔm   ja: 

da hasd   ə ʃu  :
ə
 vɔs mʏ  

ə
s du  :

ə
   van di: dan kɔmə sɛn ja:   di: mɔ  ʊdɐ vo:ɐ dan ɛɐʃd ma ɪn di: 

kœ  ʏçə ɡəmʏsd   dɒ va:ɐ hʊŋɐ dɔ  ʊ   das œɐʃd ma vas ɔ  ʊf   ən fɪʃ ɪs kɔmə   ma  esdns vɔɐn lɛ  ʏd 

dəba  e da:χlø:nɐ   di: hʊɐn dan a: nɔx ɒ:bmds dɔ  ʊ ɡɛsə dɔ  ʊ ɪs ni  :
ə
d nu:ɐ ə brœ  

ə
djə a  of   ən dy:ʃ 

kɔmə di: vɔldə ʃɔ vɔs ho:   ʊn ja:   ʊn dan ɡi:ŋ   s nɒ:χ dan ɪs di: ky: ɡəmɔlɡə dan mʊs di: sɛ  ʏ 

ɡəfʏdɐt va:ɐ   ʊn da had ɪç mɪç œbɐ dan ʃu  :
ə
 ɡəʃlɪçə   nɔja ʊn van   s dan   dəs vo:ɐ dan ɪn de:ɐ 

ʃlɛçdən tsa  et   di: ba  oɐn hadə jo:   dan bɪsd   ə na  of əs kœ  ʏbəljə   hadsd   ə nɔ  ʊx ə dɔbld brɔ  at mɪ   

m drʊm vu:ɐʃd drɔ  ʊf ɔdɐ ʃɪŋɡə nɛ   ʊn hɔ  ast dan nɔx a  enɐ ɡəʁi:bə   di: vo: hald dəhɛm nɔx 

ʃlɛçd   ɡɛlt hadə sə nu:ɐ du: hɔ  ast nɪ  
ə
d aləs ɡʁi:çd   kɔnsd   ə mi:ɐ ni  :

ə
d əmɔ  a ən ʁaŋɡə ɡəhɔ  ʊl ən 

ʁaŋɡə   dɔs hɛst ə de  ɪk   ə de  ɪɡəs bəle:çdəs dɔblbrɔ  ad a:χ vɔs drʊnə   also: ɪç hɔ  ʊl dɐ ɛn   dɒ 

hɔ  at də nɛɡst ɡʁʊfə   bʁɛŋ mɐ a:χ ɛn mɪt   ja dɒ hʊɐn ɪç fɪla  eçt dʁa  e fi:ɐ ʁaŋɡə mʏ  
ə
sd hɔ  ʊl   ja: 

ja: || 

dan vɛs ɪç nɔ  ʊx   dɒ vɔɐn mɐ dan ʃɔ ɛlɐ dan vo:ɐ dəs mɪ   də ʁaŋɡə vo:ɐ ə ɡəvɪsə tsa  et dan hɔ  at 

aləs tsu: kɛfə ɡʁɪçd   ja:   ɡɛlt   da: hɔ  at   s nɛ  ʏəs ɡɛlt ɡa:bə   da hɔ  at ə bi:ɐ dʁa  esɪç pfɛnɪç ɡəkɔst 

  jɛts hɔm   ɐ ɪn də dœʃə ʁœmɡəɡʁy:mld   fœnfətsvansɪç pfɛnɪç tsvɛ:ədʁa  esɪç pfɛnɪç tsɔmɡəle:çt 

vʊɐn das je:dɐ dʁa  esɪç hat   dan sɛ   mɐ no: ba  e   m hɛʁçət   əs ɡɛld hi:ɡəle:çt so:xə mɐ mi:ɐ vɔɐn 

tsu: fɪɐt hɔm   ɐ fi:ɐ bi:ɐ   ʊn də ʁɔmbəts də he:ɐ   de:ɐ hɔ  at ʁo:bɐt ɡəhɛsə   ʊn de:ɐ le:bt nɔx   

da:ɐ ɪs no:kɔmə   de:ɐ vo:ɐ dɒ ni  :
ə
d dəba  e   na:ts   ɪç hɛt ɡaɐn ə ɡlɛ: bi:ɐ   de:ɐ hɔ  at sɪç tsu: ʊns 

dan a: ɡəsɛtst   ø: de:ɐ vo:ɐ ɛɐʃd nɛt ba  e ʊns   ʊn dɒ hɔ  ad   ə na:ts ɡəsa:t   ɡe: na  of əs kœ  ʏbəljə 

vœɐtst bɪs də du:ɐʃd hɔ  ast fy:ɐ ə ɡʁɔ  asəs   de:ɐ hɔ  ad   əm kɛ: ɡlɛnəs ɡa:bə   nu:ɐ de:ɐ hat kɛ ɡɛlt 

fy:ɐ ə ɡʁɔ  asəs   nɔja: ɛts ɪs ɪn də dœʃə ʁœmɡəɡʁy:mlt vʊɐn vɪ fi:l fɛ:
ə
lt […]   ] 
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Wenkersätze von Kurt G. 

1. [van   s vɪndɐ vɪɐt | dɒ fli:çt dəs la:b fɔn də be:mə] 

2. [van   s kɛn ʃne: me:ɐ mɛçt | vɪɐd   s fɪla  eçd vi:dɐ bɛsɐ] 

3. [ʊnsɐn lɛ  ʏsɐ ɪs ba  em ʃlɪtʃu:fɔɐn | ɪm a  es na  eɡəbʁoxə | ʊn ɪs bɛtʃno:s vɪdɐ ʁa  oskɔmə] 

4. [fo:ɐ sɛ  ɪks vɔxə ɪs də mœlərəs jo:sɛf ɡəʃdʊrβə] 

5. [də ɔ  ʊfə vo:ɐ tsʊ hɛ:s ɡəha  etst dɒ ɪs də kʊxə ʃvo:ɐts fɐbʁant] 

6. [di: ɛ:jən ɛ  ɪsd   ɐ am lɪ  
ə
bsdə mɪd ʃo:lə ʊn aləm dʁʊm ʊn dʁan] 

7. [ma  e fy:s du:n mɐ sa  ome:sɪç ve: | ɪç ɡlɛp ɪç hʊɐn blɔ  asə dro:]   

8. [ɪç vo:ɐ sɛlbɐ ba  e da:ʁə fʁa: ʊn hʊɐn   s   ɛʁə ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at   s ja a dan i:ʁə dɔ  ʊxdɐ ɡəsa:t] 

9. [ɪç vɪl   s a: nɪ  
ə
 me:ɐ maχ] 

10. [ɪç ha:b dɐ ɡla  eç də ʁy:ɐlœfl œm di: ɔɐn | du: af] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪsd   n du: hi: | sɔl ɪç mɪd   ɐ ɡɛ  ɪ]  

12. [dɔ   sɛn b   :
ə
sə tsa  edə] 

13. [du: ʁɔ  ʊtslœfl du: bɪst nɔx vi:l tsu: jʊŋ dətsu: das də ə ɡa:ntsə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ossɛ  ʏfst   du: 

mʊst dɒ ɛɐʃd nɔx əmɔ  al ə vəŋ ɛlɐ va:ɐ] 

14. [va:ɐ hɔ  at mə dan ma  e dœʃə mɪ   dam flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə]  

15. [va:ɐ hɔ  at mə dan da:ɐ nɛ  ʏ mi:sd fɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot bʁʏl sʊnst fɐʃdɛ  
ə
d   ɐ ʊns ni  :

ə
d] 

17. [sɛ  ʏmy  :
ə
d sɛ   mɐ | ʊn hʊɐn a  en sa  o bra:nd] 

18. [vi: mɐ nɛ  ɪçd ɒ:bmd hɛm sɛn kɔmə lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛd ʊn hʊɐn ɡəʃlɔfə]  

19. [hɛ  ʏt nɔxt hat   s ʃne: ɡəmɔxt ʊn vo:ɐ lɛ  ɪç ɡəbli:bə ø:bɐ mʊɐçəts vo:ʁ   ɐ vi:dɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁa  e ʃʏ  

ə
nə apflbe:mə | mɪt ʁɔ  adə œbljən dro:] 

21. [van də nɔ  ʊx ə vɛŋ vɔɐt dan ɡɪ  
ə
n mɐ mɪd   ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ bɛʁçə sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ ho  :

ə
ç vi: ɛ  ʏɐ] 

23. [vɪ fɪl vʊɐʃd ʊn vɪ fɪl bʁɔ  ad vɔld   n i:ɐ ho:] 

24. [ɪç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ʏbɐha  opt ni  :

ə 
i:ɐ mʏst ə vɛŋ lɛ  ʏdɐ bla  odɐ] 

25. [hɔpt i:ɐ ni  :
ə
d ə ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə | ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə]  

26. [ma  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔ   sɪtsn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl ʊf də ma  oɐ] 

28. [fi:l lɛ  ʏt mɛ  
ə
n hɛ  ʏt ɪɐn ɡɔɐdə   alsɔ ɪɐn ʁo:sə] 

29. [ɡɛ  
ə
d nu:ɐ de:ɐ bʁa  onə ɡø:dɐ dʊ  

ə
d ɛ  ʏç nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   da lɛ  ʏt ɪn va:ld na  osɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Lioba Z., 56 Jahre, Bürgermeisterin 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindheit und Jugend 

 

[[…] alsɔ ɪç hɔp de:n kɪnɐɡɔɐdə ʏbɐha  opt nɪ  
ə
 als ʃø: ɛmpfʊnə   dəs vo:ɐ halt sɔ ə 

a  ofbəva:ʁʊŋsʃdɛdə nɛ   di: ʃvɛsdɐ vo:ɐ ɛlɛ: mɪt   ɛʁə ɡəhɪlfɪn   mɪt ʏbɐ hʊnɐd kɪn   ʊn drama:dɪʃ 

ɪs dəs ɡantsə ɪmɐ vʊɐn vɛn mɐ ʃbatsi:ɐ vɔldə laf   alsɔ ɡəlafə sɛn   dɒ ɡa:p   s alsɔ sɔ ən ʁi:sɪç 

laŋəs sa  el   ʊn ɔn de:m sa  el vɔɐn ʁɛçts ʊn lɪŋɡs vaɐn sɔ ʃla  ofə   ʊn dɒ mʊsdəst dɪç ɪmɐ so: 

a  ehɛŋk   ʊn dan ɪs dəs vi: sɔ ən lɪntvʊɐm sɛ   mɐ dan ɪmɐ ʃbatsi:ɐ ɡəɡaŋə   ʊn dan vo:ɐ an de:m 

ɡantsə sɛ:l am ɛndə vo:ɐ ɪmɐ sɔ ən knu:ɐts sɔ ən knɔ  ʊdə   ʊn je:dɐ vɔld ɪmɐ de:n knɔ  ʊdə dro:x 

  va  el da hatsd   ə a  eçndlɪç am bɛsdə ɪmɐ di: mø:ɡlɪçka  et aptsʊha  oə nɛ   ʊn dɒ vɔɐn ɪmɐ di: 

maʁɪa ʊn di: lʏdja ʊn ɪç mi:ɐ vɔldə halt ɪmɐ de:n knu:ɐts dro:x   ʊn ɪmɐ vɛn   s œm di: kʊɐfə 

ɡɪŋ dɒ ba  em aɡɐmo: na  of   vo:ɐ fy:ɐ ʊns di: ʃɔŋɡs de:n knu:ɐts hi:tsʊʃma  esə ʊn aptsʊha  oə   

dəs hɔm   ɐ dan aχ ɡəmɔxt   va:ɐ ɪmɐ ən mʊɐts a  ofʃdand œbɐ ja   ja dəs vo:ɐ sɔ  ʊ di: 

kɪnɐɡɔɐdətsa  et vɔs ɪç aχ nɔx so: ʁɪçdɪç ɪn ɐɪnəʁʊŋ hɔp   də vo:ɐ   mi:ɐ mʊsdə ɪmɐ ɡəma  ensa:m 

ɔ  ʊf tɔ  ɪlɛdə   ɔp də ɡəmʊst hɔ  ast œdɐ ni  :
ə
 dəs va:ɐ ɛɡa:l   ʊn dan ka:m ɪmɐ so: di: ɡəhɪlfɪn mɪt 

sɔ əm ʃda:bl fɔn nɔxdœpf   ʊn hɔ  at di: ɪmɐ so: a  osɡədɛ:lt da ɪs dan so: a  osəʁœm ɪm ʁa  om sɛn 

sɔ aldə ɡʁʊmbɐnsɛk ɡəlɛ  ɪçt vʊɐn ʊn di: hɔ  at dan ɪmɐ so: di: dœpf a  osɡədɛ:lt   ʊn da sa:sd   ə 

dan halt bɪs də ɪɐçntvan əmɔ  a vɔs ɪn de:m tɔpf hadəst nɛ   alsɔ va:nsɪn ɪç hɔp dəs dan ɪmɐ 

dəhɛm so: nɒ:xɡəʃbi:ld   mɪt ma  enən pʊpə   ʊn mɐ dan ɪɐçntvi: ɪmɐ ɪɐçntvɛlçə kɔxdœpf a  os   

əm ʃʁa:ŋk ɡəhɔlt ʊn hɔp dan di: ɪmɐ so: ja:   ɪç hɔp dəs ʃdʊndnlaŋ ɡəʃbi:lt nɛ   alə tœpf 

hi:ɡʃdɛlt alə pʊpə dʁa  of ɡəsɛtst ja:   […] 

o:dɐ mi.ɐ sɛn aχ jɛts ɪm sɔmɐ ɪn də sʊmɐfe:ʁɪən   ɪmɐ ɔn   s ve:ɐ tsʊm bo:də   dɒ vo:ɐ ɪmɐ vi: ɪm 

fra  eba:t ja   da ɪs ɪmɐ je:dɐ mɪt sa  enəʁə dɛɡə ʊn aləs hɪnəʁə maʃi:ɐt   ʊn dəs ha  ela  et vo:ɐ dan 

ɪmɐ   alsɔ mi:ɐ vɔɐn da ɔ  ʊf   əm ʃu:lhɛnəs sa  enə vi:sə   ʊn de:ɐ hɔ  at sɪç nady:ɐlɪç ve:nɪç da dry: 

ɡəfʁɛ:t va  el mi:ɐ di: vi:sə blat ɡədʁa:də hʊɐn   dan ka:m də ʃu:lhɛnəs mɪd   əm fɔɐʁo:t ɡfɔɐn   

ʊn da ɪs dan ʃu  :
ə
 alaɐm ɡəʃla:ə vʊɐn   dan hat je:dɐ sa  e dɛɡə ɡəbakt ʊn y:bɐ   s ve:ɐ dʁy:   ny: 

tsʊm bɪɡɐt   alsəmɔ  a hɔ  at   s ɪɐçntən ɔɐmə ju:xndlɪçə ba:dəɡast ʊnə ɪn də ʃlɔ  ɪsə dʊɐçɡətsɔ  ʊxə   

dəs vo:ɐ a: sɔ ə ɡʃɪçdə ja   ʊn a  enma va:ɐ a: sɔ ə bəsɔndəʁəs ɐle:bnɪs   dɒ vɔɐn   dəs vo:ɐ an 

ɪɐçndəm a:bmt dan hɔ  at je:mant   ən bʊldɔk ɪn di: sɪn ɡəfɔɐn   dəs hɔb ɪç a: nɔx sɔ  ʊ   de:ɐ vɔlt 

halt aχ əma mɪ   m bʊldɔk mɔ  a sɔ ə ʁʊndə fo:ɐ   ʊn ɪɐçndvi: ka:m ɪs de:ɐ ɪns ɪn di: sɪn ɡəfɔɐn 

ʊn ɪs dan so: laŋsam mɪ   de:m bʊldɔk ʊnɐɡaŋə alsɔ   de:n se: ɪç hɛ  ʏt nɔx vɪ   ɐ sɔ  ʊ ʃdɛɡəʃda  ef 

dʁa  ofsa:s ʊn ʊnɐɡaŋə ɪs   ʊn de:ɐ ɪs dan dama:ls aχ apɡəha  ot va  el   dəs va:ɐ ja ʁɪçdɪç ʃlɪm   

[…] de:ɐ vo:ɐ dan ə ɡantsə tsa  et fɐʃvʊndə   ja va:ɐ ɪmɐ ʃy  :
ə
 dɒ hɪnə tsʊ bo:də […]   ] 



88 

 

Wenkersätze von Lioba Z. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: dʁɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft rœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd əs vadɐ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [dəs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [has ɪs fo:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊʁβə] 

5. [də ha:ɐt vo:ɐ tsʊ hɛ:s | di: kʊxə sɛn ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbʁant] 

6. [e:ɐ ɛ  ɪst di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp ɪç hɔp mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç bɪn sɛlbɐ ba  e də fʁa  o ɡəva:sə ʊn hɔp i:ɐ ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡesa:t si: vɔlə əs aχ i:ʁɐ 

dɔ  ʊxdɐ so:x] 

9. [ɪç vɪl   s aχ nɪ  
ə
 me:ɐ vɪdɐ maχ] 

10. [ɪç ha:b di:ɐ ɡla  eç de:n kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪs   du: dan hi: | sɔlə mi:ɐ mɪdɡɛ  ɪ œdɐ mɪ   di:ɐ ɡɛ  ɪ] 

12. [dɔs sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ nɪ  
ə
 ɡʁɔ  as ɡənʊx ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə dʊ mʊst œɐʃd nɔx ɛlɐ va:ɐ] 

14. [ve:ɐ hɔ  at mi:ɐ ma  e dœʃə mɪd flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [ve:m hɔ  at e:ɐ dan di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊ  
ə
s la  ot ɡʁa  eʃ sɔnst fɐʃdɛ  

ə
d e:ɐ nɪks] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
t ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [als mɐ ɡɛsdɐn o:bmt hɛmka:mə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt ʊn vɔɐn fast a  eɡəʃlɔfə] 

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs ɪn de:ɐ nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:βə | ø:bɐ hɛ  ʏt mʊʁçə ɪs   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁa  e ʃʏ  

ə
nə œblsbe:me   dra  e œblsbe:mçən mɪt ʁɔ  adə œbl œbljən] 

21. [kœnt i:ɐ nɪ  
ə
t nɔx ən a:χəblɪk ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mɐ mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ baʁç sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax | ɛ  ʏʁə sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnt vu:ɐʃd ʊn vɪ fi:l brɔ  at vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃde: ɔ  ɪç ni  :
ə
d | i:ɐ mʏ  

ə
sd ə bɛ  ɪsjə la  odɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ ə ɡlɛ: ʃdœ  ʏkjə va  esə sɛfə ɔ  ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən ɔ  ʊbə ɔ  ʊf de:m mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n ɪɐn ʁo:zə] 

29. [ɡe: nu:ɐ də bʁa  onə hʊnt du  
ə
 di:ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪ   de:nə lɛ  ʏt | dɒ hɪnə ɪn de:n va:lt ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Angelika U., 57 Jahre, Kaufmännische Angestellte / Hausfrau 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindheit 

 

[[…] dan ham mi:ɐ ɪmɐ halt ɪm ɡɔɐdə hadə mɐ ɪmɐ sɔ ə hɛ  ʏsjə   hɔ  at ma  en fɔdɐ hɔ  at mɐ dəs 

hɛ  ʏsjə ɡəba  od   de:ɐ ɪs halt fry: ɡəʃdʊrbə de:ɐ vo:ɐ ɛɐʃd tsvo:əfʊftsɪç nɛ   e:ɐ hat ə ʃʊsdɐʁa  e 

dəhɛm ɡeho:t   ʊn dɒ vo:ʁ   ɐ ɛɐʃd fi:l dəhɛm ʊn dan ɪs   ɐ dɔx a  of di: aʁβɛt ɡaŋə   ʊn da had   ɐ 

ʊns sɔ ə ʃbi:lhɛ  ʏsjə dɒ hɔ   mi:ɐ halt ɪn de:m hɛ  ʏsjə so: ɡəkɔxt nɛ ʊn mɪd bɔbə ɡəʃbi:ld   ʊn   

dan hɔm   ɐ halt ɪn dɐ ɛlɐ fi:l so: su:xn ʊn faŋən ʊn sɔ  ʊ tsɛ  ʏç hɔ   mi:ɐ hald ɡəmɔxt nɛ   mə hat ja 

ni  :
ə
t fi:l ʃbi:ltsɛ  ʏç   vɛs   ɔn va  enɔxdə   ma  en fɔdɐ had   mɐ ə bʊbɐkœ  ʏçə ɡəmɔxt ʊn dəs vɔɐn sɔ 

tsvɛ: abda  elʊŋə ʊn dɒ hɔb   ɪç hald ɔn va  enɔxdə ɪmɐ əmɔ  a nɛ  ʏ mø:bl na  eɡʁɪçt ɪs nɛ  ʏ dabətsi:ɐt 

vʊɐn œdɐ ma nɛ  ʏə bɔbə ɡʁɪçt nɛ   ʊn dɔ  ʊ hɔ  at   mɐ halt ɡəʃbi:lt nɛ   dɔ  ʊ dəmɪt   […] 

fry:ɐ ba  e ʊns dɛhɛm   əs vo:ɐ ja əs ɡɛld ni  :
ə
d dɔ  ʊ ʊn əs hadə fi:lə ʃu  :

ə
 ən fɛɐnse: ʊn mi:ɐ hadə 

kɛ:nɐ   ʊn dɒ vo:ɐ da:ma:ls di: ae  slɐ ɪɐmɡat dəs vo:ɐ ə ɡu:də frɔ  ɪndi:n tsʊ ma  enɐ mɔ  ʊdɐ 

ɡəva:sd   ʊn dɒ sɛ   mi:ɐ ɪmɐ ɔn faʃɪŋ dɒ hɔm   ɐ ɪmɐ so: sɛndʊŋə ɡəɡʊɡd ɔdɐ dan fry:ɐ hɔ  at   s als 

ɪn ma  enə kɪndha  ed ɡe:bə di: bɔnantsa:   ʊn dəs hɔb   ɪç ɡɛɐn ɡəɡʊɡd ʊn dɒ sɛ   mi:ɐ ɪmɐ dɔ  ʊ ba  e 

di: a  eslɐ ɪɐmɡat ɡaŋə   ʊn dəs va:ɐ fy:ɐ mɪç əs ha  ela  et ɡəva:st ʊn dan hat di: ɪmɐ lɪmo:   di: 

hadə ɪmɐ vɛŋ me: ɡɛlt ʊn hadə   ʊn mi:ɐ hadə dɔs dəhɛm ni  :
ə
d   mi:ɐ hɔ  at ma  e mʊdɐ hɔ  at ɪmɐ 

be:ɐ dʁa  osə ɡəhɔlt   ʊn ha   di: ɛndsafd ʊn dan ɪs ɛ:faχ la  edʊŋsvasɐ no:x dəs ɪs so fɐdʏnd vʊɐn   

ʊn dəs va:ɐ ʊnsɐ lɪmo: braɡdɪʃ nɛ mi:ɐ hadə kɛ ɡɛld əma lɪmo: tsʊ kɛfə ɪn də ɡants fry:əʁə 

jo:ʁə nɛ   ʊn sɔ  ʊ ɪs dɔs ɡəmaχt vʊɐn   ʊn dɒ sɛ   mɐ ɪmɐ ba  e di: ɪɐmɡat a  eslɐ tsʊm fɛɐnse: ɡʊɡə 

  di: hadə ʃu  :
ə
 ən fəɐnse: ɡəho:d   ʊn dəs vo:ɐ fy:ɐ miç ɪmɐ əs ha  ela  ed vɛn ɔn faʃɪŋ ɔdɐ dəs 

bɔnantsa:   ɔdɐ vo:ɐ dan di: vɪɐdʃaft di: mada ʊn ɪs ma  en fɔdɐ ɪmɐ di: ɛ: ʃdʊn mɪd mi:ɐ dɒ: hi: 

ɡaŋə   ʊn dɒ hɔb   ɪç ɪmɐ ə lɪmo: ɡʁɪçt ʊn ə ɡants ɡlɛ: bɛkjə sa:ltsʃdɛŋjən   dəs hɔ  at   s ɡa:bə dəs 

vo:ɐ sɔ ə ɡa:nts ɡlɛ: hɛmbəljə fɔ  ʊl sɔ ə ha:ndfɔ  ʊl   dəs vo:ɐ fy:ɐ mi:ç   sɛ   mɐ ʊf sʊndɪç fɔn 

sɛ  ɪks bɪs   m si:bə ɡlɛ:b   ɪç vo:ɐ dəs alsɔ ɪs ma  en fɔdɐ mɪt dɔ  ʊ hi:   de:ɐ hɔ  at ɛ: bi:ɐ ɡədʁʊŋə me: 

kand   ɐ siç ni  :
ə
d ɡəla  esd   ʊn ɪç hɔb ə lɪmo: ʊn ə bo:ɐ sa:ltsʃdɛŋjən ɡʁɪçt ʊn dɒ hɔm   ɐ bɔnantsa: 

ɡəɡʊɡt dəs vo:ɐ ɪmɐ   dəs vo:ɐ a: ə vɛŋ sɔ  ʊ vɔs fy:ɐ mi:ç so:x ɪç əmɔ  alə nɛ   va  el mə hat əs ɡɛlt 

ni  :
ə
t   mi:ɐ hadə ka  en fɛɐnse: laŋ ni  :

ə
t nɛ   ʊn kɛn dɛlɛfo:n   ʊn fry:ɐ ɪç vɛs   vɛn als   ɪç hat ja ə 

dandə ɪn vʏɐtsbʊɐç ɡəho:d ʊn mɐ hat ja kɛn dɛlɛfo:n da ɪs mə a    of di: bɔst ɡaŋə   ʊn hɔ  at dɒ: 

o:ɡəʁʊfə   ba  em bɔ  ʊstha  enɐ hɔ  at de:ɐ ɡəhɛsə nɛ   ʊn de:ɐ vo:ɐ als ɪmɐ so: vɪnʃ ɡəva:st   vɛn 

de:ɐ kɛ: la  onə hat   mɐ vɔlt dɔ  ʊ o:rʊf hɔ  ad   ɐ a  em als mɛ  
ə
djə als aχ   əma tsamɡəɡriʃə nɛ   ʊn dan 

ʃbɛ  
ə
dɐ vo:ɐ ja di: dɛlɛfo:ntsɛlə ɔm ʁɔ  atha  os dan sɛ   mɐ als da   na  of ʊn hʊɐn dɛlɛfɔni:ɐt   œbɐ 

sɔ  ʊ   mi:ɐ hadə ə ɔrmə tsa  et ɡəho:t nɛ   mi:ɐ hadə dɔs ni  :
ə
d      […]]  
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Wenkersätze von Angelika U. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛ  ɪdɐ ɪn də lʊft ʁœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd   əs vadɐ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [dəs kɪnd ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es aeɡəbrɔxə ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [da:ɐ ɪs fy:ɐ fi:ɐ œdɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [də ha:ɐd vo:ɐ so: hɛ:s | də ku:xə ɪs ʊnə ɡa:nts ʃvo:ɐts ɡəbrant] 

6. [da:ɐ ɪst sa  e ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfə
ʁ
] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
 mɐ vɛ  ɪ ɪç ɡlɛp ɪç hɔp mi:ɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç bɪn sɛlbɐ fra: ɡəva:st ʊn hɔb   ɛʁə ɡəsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡəsa:t si: vɪl   s aχ i:ɐnəʁə dɔ  ʊxdɐ 

so:x] 

9. [ɪç vɪl   s a: nɪ  
ə
 me:ɐ vi:dɐ maχ] 

10. [ɪç ha:b dɐ ɡla  eç də kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vu: ɡɛ  ɪsd   n hi:   sɔlə mɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔ   sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔ   nɪ  
ə
d ɡʁɔ  as ɡənu:ŋɡ œm ə flaʃə va  e ɛlɛ: tsʊ dʁɪŋɡə   dʊ mʊst œɐʃd ɛlɐ va:ɐ] 

14. [ve:ɐ hɔ  ad   n mi:ɐ ma  e dœʃə mɪd   əm flɛ:ʃ ɡəɡla  ot] 

15. [va:ɐ hɔ  ad   ɐ dan di: ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot ɡʁa  eʃ sʊnst fɐʃdɛ  
ə
t   mə dɪç ni  :

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃt] 

18. [mi:ɐ sɛn ɡɛsdn o:bmd hɛmkɔmə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃɔ ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛ  ɪsd a  eɡəʃlɔfə] 

19. [de:ɐ ʃnɛ  ɪ ɪs di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:bə | œbɐ hɛ  ʏt mʊʁçə vo:ʁ   ɐ fʊɐt] 

20. [hɪnɐm ha  os ʃde:n dra  e ʃø:nə œblsbe:me mɪd rɔ  adə œbl] 

21. [kœnt i:ɐ ni  :
ə
d nɔx   ən a:χəblɪk ɡəvɔɐt dan ɡe: mɐ mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ baʁç sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax ɛ  ʏɐ sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnt vʊɐʃd ʊn vɪ fi:l brɔ  ad vɔld   ɐ dan]  

24. [iç fɐʃdɛ  ɪ ɛ  ʏç ni  :
ə
 i:ɐ mʏst ə bɛ  ɪsjə lɛ  ʏdɐ babl] 

25. [hɔpt i:ɐ ə ʃdœ  ʏk sɛfə ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɪtsn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçl ʊf dam mɛ  ʏərjə]  

28. [vɪ fi:l lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn mɛ  
ə
n də ʁo:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ da:ɐ bʁa  onə hʊn du  :
ə
d   ɐ nɪ  

ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪ   de:nə lɛ  ʏt hɪnə ɪn de:n va:lt ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Paul P., 73 Jahre, Elektriker i. R. 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[alsɔ ɪn kɪnɐɡɔɐdə   mi:ɐ sɛn ʃɔ mɪt dʁa  e ɪn kɪnɐɡɔɐdə ɡaŋə   ʊnsɐ kɪnɐɡɛɐdnərɪn vo:ɐ ə ʃvɛsdɐ 

  alsɔ ə nɔnə   vo:ɐ dəs   di: vo:ɐ se:ɐ anɡəne:m   abɐ a: se:ɐ nɐvø:s   mi:ɐ hadə dan mɪdɒxs 

kɪnɐɡɔɐdə   ʊn dan mʊsdə   mɐ fɔn   vɛs ni  :
ə
 fɔn tsvɛ: bɪs dra  e vo:ɐ ʁu:ə   ʊn dɒ vɔɐn fɛltbɛdə 

a  ofɡəʃdɛlt ʊn da mʊsdə dʁa  ofle:ç ʊn da vo:ɐ ʃdɪlə   ʊn o:bmds   dan ɪs hɛmɡaŋə da hɔ  at ʊns 

kɛs ɔbɡəhɔlt sɔndɐn mʊsdə ɛlɛ: hɛm vo:ɐ ɡa:ɐ kɛ brɔble:m dama:ls   ʊn ɪn də ʃu  :
ə
l   ja ɪn də 

ʃu:l mi:ɐ hadə   ɛɐʃt vaɐn   mɐ mɪ   də ɛfaŋɡe:lɪʃə tsʊsamə ɪn də œɐʃdə tsvɛ: jo:ɐ   ʊn dan ɪm 

tsvɛdə jo:ɐ alsɔ nɒ:χ   əm tsvɛdɐ jo:ɐ vʊɐn di: ɡədʁɛnt dan vɔɐn di: ɪn dɛʁə ʃu:l na:bə dɛm 

a  eslø:djə   da vɔɐn di: dan drɪn   mi:ɐ hadə   alə tsvɛ: jo:ɐ hadə mɐ ən anɐn le:ʁɐ dəs vo:ɐ dan   

ɪm œɐʃdə jo:ɐ vo:ɐ   ʃ də   tsvɛ: jo:ɐ də ka  ɪsɐ   dan hadə   mɐ als a  oshɪlfə ma də ʃdʊmpf   dan hadə   

mɐ də ro:tha  ox   ʊn am ʃlʊs di: sɪbdɐ ʊn ɒχdə ɡlasə vo:ɐ də le:ʁɐ ʃmɪt   de:ɐ ro:tha  ox vo:ɐ 

ʏbɐha  opt ka  en le:ʁɐ fy:ɐ ʃbɔɐt ʊn sɔ va  edɐ   da:ɐ hat ʊns je:dəs ma vɛn ɪɐçntvɔs ɪn də ʃu  :
ə
l nɛt 

ɪn ɔɐdnʊŋ vo:ɐ hɔ  at e:ɐ ɡsa:t   ɪn də nɛɡsdn fɪɐtse:n da:χn ɪs de:ɐ ʃbɔɐtʊndəʁɪçt ɡəʃdʁɪçn   ʊn 

dəs vo:ɐ nady:ɐlɪç vɔs ɡants ʃlɪməs nɛ   mi:ɐ hadə a: fi:l bɛ  ʏərjən dəba  e alsɔ lantvɪɐdə ʊn di:   

dəs vo:ɐ di: a  entsɪçə mø:çlɪçka  et fy:ɐ di: das di: ma fʊsbal ʃbi:l kɔndə ʊn sɔ va  edɐ ʊn de:ɐ 

hɔ  at   s ɡʃdʁɪçə ʊn vɛn əs ɡɛʁɪŋsdə vo:ɐ   vɔɐn ʃɔ vɪdɐ fɪɐtsə dɒ:x ɡʃbɛɐt ʊn ʃɔ vɪdɐ dʁa  e vɔxə 

ɡʃbɛɐt   ʊn dan a  enəs da:χəs   hɔm di: dəs anɐʃd ɡəmɔxt dan hɔ  at de:ɐ le:ʁɐ ʁo:tha  ox   de:ɐ ʊns 

dəs ɪmɐ ɡʃbɛɐt hɔ  at   de:ɐ hɔ  at   di: sɪŋʃdʊn bʁaɡfɪʃ ʏbɐnɔmə   fɔm ʃmɪt fɔn də o:bɐʃdu:fə   un 

de:ɐ hɔ  at ʊnsɐ dʊɐnən ʏbɐnɔmə ʊn de:ɐ vo:ɐ jɒ: ʃbɔɐtbəɡa  esdɐt ʊn sɔ va  edɐ alsɔ   da ɡɪŋ   s dan 

ɪmɐ tsʊm ʃbɔɐtblats a:bɐ a  ofʃdɛlə ɪn tsva  eɐʁa  eə ʊn mɪt ɡəsaŋ na  os   ʊn ʁɛdu:ɐ   vi: ɡsa:t   de:ɐ 

hɔ  at ɪmɐ nu:ɐ fʊsbal ʃbi:l lœs   da had   ɐ a  ofɡədɛ:lt   dɒ vɔɐn ɡʁʊbə   alsɔ ɛnɐ vo:ɐ dʊɐt ʊn hɔ  at 

a  os ɡəve:lt dɒ hɔ  at   s ɡəhɛsə   ɪç ne:m de:n də anɐ sɛ  ɪçt ɪç ne:m de:n   ɪç ne:m de:n ɪç ne:m de:n 

ɪç ne:m de:n   bɪs   ɐ   ʊn di: ɡʁœ  
ə
sdə pfla  omə   di: ɪs am ʃlʊs y:bɐ ɡəbli:bə   de:ɐ hɔ  at dan 

ɪɐçndvu:hi: ɡəmʏsd nɛ   […] 

a  enəs da:χəs ɪs di: kʁɪmɪna:lbɔlɪtsa  e kɔmə da hɔ  at   s ɡəhɛsə sɔ   əs ɡɪd   ə ɡəʁɪçtsfɐhandlʊŋ i:ɐ 

ʃaft sɔlaŋ   de:ɐ ʃɛf ɪs o:ɡətsɛçt vʊɐn also: ʊn sɔ va  edɐ   də ʃɛf hɔ  at ɡəsa:t   ve: de:m fo:ɐ ɡəʁɪçt 

i:ɐ sɒ:χt ɪɐçntvas nɛ   alsɔ mi:ɐ hʊɐn halt nɪ  
ə
s ɡsa:t ʊn dan mʊsdə mɐ hald   əma   samsdɪç 

dʊɐfdə   mɐ halt ʃo ʊm tsvɛ: hɛm   dəs vo:ɐ ʃɔ a  enə ɛʁʊŋənʃaft   abɐ da sɛ   mɐ dan nɪ  
ə
d hɛmɡaŋə 

va  el ʊnsɐn tsu:x ja nɪ  
ə
 ɡaŋə ɪs sɛ   mɐ ɪn ɡlɛ:ɡəmʏnə a  osɡəʃdi:çə   ʊn sɛn dɒ: mɪt tsʊm di:mɐ   

dəs vo:ɐ ə vɪɐdʃaft   vɔɐn   mɐ tsʊ dʁɪt ʊn hʊɐn ɡəkɔɐt   bɪs halt əs tsy:çjə ɡaŋə ɪs    […]] 
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Wenkersätze von Paul P. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə drɔɡənə blɛ  ɪdə
ʁ
 ɪn də lʊft ʁœm] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eə | dan vɪɐd əs vadə
ʁ
 vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [dɔs kɪnd ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [ɛɐ   s fy:ɐ fi:ɐ ɔdɐ sɛ  ɪks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [də ha:ɐt va:ɐ tsu: hɛs: | di: kʊxə sɛn ja ʊnə ɡants ʃvo:ɐts ɡəbrant / fɐbrant] 

6. [e:ɐ ɪst di: ɛ:jən ɪmɐ o:nə sa:lts ʊn pfœfə
ʁ
] 

7. [di: fʏs dʊ  
ə
n mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp ɪç hʊɐn mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç bɪn sɛlbɐ ba  e də fʁa: ɡəva:sə ʊn hɔp əs i:ɐ ɡsa:t   ʊn si: hɔ  at ɡəsa:t si: vɪl   s i:ʁɐ dɔxdɐ 

so:x] 

9. [ɪç vɪl   əs a: nɪ  
ə
s me: dʊ  

ə
] 

10. [ɪç ʃlo:x dɐ ɡla  eç mɪ   m kɔxlœfl œm di: ɔɐn dʊ af] 

11. [vɔ ɡɛ  ɪs du: hi: | sɔlə mɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔ   sɛn ʃlaχdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔx nɪ  
ə
d ɡʁɔ  as ɡənu:ɡ   ʊm ə flaʃə va  e ɛlɛ: a  ostsʊdʁɪŋɡə   dʊ mʊsd œʃd nɔx ɛlər 

va:r] 

14. [va:r hat mi:ɐ ma  e dœʃə mɪt flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [vam hɔ  ad   ɐ dan di: ɡəʃɪçdə fɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot ɡʁa  eʃ sʊnst fɐʃdɛ  
ə
d ɐ ʊns ni  :

ə
d] 

17. [mi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hɔm du:ɐʃt] 

18. [als mi:ɐ nɛ  ɪçdə o:bmt hɛm sɛn kɔmə | dɒ lo:xə di: anɐn ʃu  :ə ɪm bɛt ʊn vɔɐn fɛ  ɪsd 

a  eɡəʃlɔfə]  

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪst di: nɔxt lɛ  ɪçə ɡəbli:bə   ɔbə
ʁ
 hɛ  ʏt mʊrçə ɪs   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsərəm ha  os ʃde:n dʁra  e œblsba:me | dʁa  e œpflbe:mjən mɪt ʁɔ  adə œbl] 

21. [kœnd   ɐ ni  :
ə
d nɔx ən a:χəblɪk ɔ  ʊf ʊns ɡəvɔɐt   dan ɡɪ  

ə
n mɐ a: mɪt] 

22. [ʊnsrə baʁç sɛn nɪ  
ə
d sɔ  ʊ hɔ  ax ɛ  ʏʁə sɛn fi:l hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnt vu:ɐʃt ʊn vɪ fi:l brɔ  at vɔld   ər ho:]  

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d i:ɐ mʏst ə bɪsjə la  odɐ ʁɛ  ɪd] 

25. [hɔpt i:ɐ kɛ: ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ɔ  ʊf ma  em dy:ʃ ɡəfʊnə] 

26. [sa  en bʁu  :
ə
dər vɪl sɪç tsvɛ: ʃʏ  

ə
nə nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏɐm ɡɔɐdə ɡəba  o] 

27. [vɔs sɪtsə dɒ: fy:ɐ fœ  ʏçljən ɔ  ʊbə ʊf dɛm mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:l lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt da  os ɪm ɡɔɐdə ʊn me:ə də ʁo:sə] 

29. [ɡe: nu:ɐ də bʁa  on hʊn dʊd   ɐ nɪ  
ə
s] 

30. [ɪç bɪn mɪ   də lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn de:n va:ld ɡəfɔɐn] 
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Sprecher: Sophie K., 79 Jahre, Hausfrau 

Text: Auszug aus freier Rede zum Thema „Kindheitserinnerungen“ 

Inhalt: Beschreibung der Kindergarten- und Schulzeit  

 

[mi:ɐ sɛn ʃɔ fʁy: ʊm nɛ  ʏ sɔɡɔɐ na  os   dɒ vo:ɐ am œɐʃdə ma  ɪ ʃu  :
ə
 sɔ  ʊ hɛs:   das ɪç ma  e va  esə 

sœɡjən mɪd de:ɐ fɐvɛtst hat   alsɔ dɒ vɔɐn   mɐ am ʁu:bʁœnjə ʊn   alsɔ dɒ da  os vo:ɐ   s ʃu  :
ə
 ɪç 

vo:ɐ de:ɐtsa  et nɪ  
ə
 me:ɐ da  os ɪç vɛs ɡo:ɐ ni  :

ə
d vu: dəs ɪs me:ɐ   alsɔ mi:ɐ hadə ə flaʃə kaka  o mɪd 

nʊs   ʊn ɪç had ɛ: brɔ  ad mɪtɡənɔmə ʊn di: anɐn hadə nɪ  
ə
s   ʊn dan hʊɐn   mɐ pfɛndɐʃbi:lə 

ɡəmɔxd   ʃlab hɔ  at sa  en hu:t fɐlʊɐn nɛ   ʊn sɔ ʁœm   ʊn əs hat nɔx kɛ:nɐ ə pfand   alsɔ di: vɔldɐ 

ja: ɛ: fɔ  ʊl maχ nɛ   ʊn mi:ɐ vɔɐn al nɔ  ʊx fɪd nɛ  ʊn hʊɐn də kaka  o mɪd nʊs a  os lɪmo:ɡle:sjən 

ɡədʁʊŋɡə nɛ   dɔs sʏs ɡəlʊmb   alsɔ ʊf je:dn fal bɪs   di: vɔldə halt ɛ: fɔ  ʊlmaχ ʊn dan hadə   sə 

tsɪɡəʁɛdə tsʊm tsi:ə   ʊn dəs had   mɐ də ɡna:dnʃdo:s ɡa:bə ʊn dan vo:ɐ ɪç dan   dəs vo:ɐ ma  en 

œɐʃdə ʁa  oʃ ʊn ma  en lɛtsdə   ʊn dan ɒ:x   dan sɛ   mɐ hɛm ɡədabd   ɪç so:x ɪç hat ma  e ɡantsə dɪŋ 

fɐvɛtst   di: ʁe:si: ʊn də de:o: hʊɐn mɪç hɛm dan sɪn di: nɔ   ma ba  e də ha  ematʃɛŋɡə di: dʁœbə 

na  of nɛ   dan a   nɔx mɪ   da: na  of nɛ   ø:bɐ ɪç hɔp nɪ  
ə
s me:ɐ ɡədʁʊŋɡə ɪç vo:ɐ ja ʃɔ sɔ  ʊ   ʊn dan 

sɛn ɪç hɛm hɔb mɪç a  of   s ʃɛslɔŋ ɡəlɛ  ɪçd da hat mɐ ɪn də vo:nʃdu:bə sɔ ə ʃɛslɔŋ nɛ   mi:ɐ vo:ɐ 

ʃlaχd ɪç hɔb ɡəbʁɔxə də ɡantsə do:x ʊn vɔl   dɔx ɒ:bmds ɪn di: mʊsɪɡ ɡe:   nɛ also: ɪç sɛn 

ɒ:bmds ɪn di: mʊsɪɡ ɡaŋə   ø:dɐ ɪç hɔp nu:ɐ vasɐ ɡədʁʊŋɡə dɔ  ʊ   sɪlfɛsdɐ hʊɐn   mɐ vɪdɐ ɡəfa  eɐt 

ba  em mak   dɒ hʊɐn   ɪç ɡədaχt hɛ  ʏt ɡʁɪçə   sə kɛ ɔpfər me:   ʊn fɔn da:ʁə tsa  et hɔb   ɪç ka  en sʏsə 

lɪɡø:ɐ me:ɐ ɡədʁʊŋɡə   nɪks me:   nu:ɐ ʃaʁfə saχə   ʏbɐha  opt kɛn me:   alsɔ dɔ  ʊ   dəs hɔ  ad   mɐ 

ɡəlaŋt ni  :
ə
   mi:ɐ vɪɐ   dɔs ɪmɐ so: ʃlɛçd   alsɔ dɒ hʊɐn   ɪç   da hat ɪç   s œɐʃdɐ mɔ  a dɒ vo:ɐ mɐ 

ʁɪçdɪç ʃlɛçt   ʊn dɒ vo:ɐ   s ʁœm   jaja: dəs sɛn so: ju:xntsʏndn   dəs vo:ɐ ɪndʁɛsant ja: də œɐʃdə 

ma  ɪ   ja: dɒ vo:ɐ a: mʊsɪɡ dɒ vo:ɐ ʃy  :
ə
   dɒ hɔ  at mə sɪç halt dʁa  of ɡəfʁɛ:d   ʃɔ vɪ   laŋ   dan vɔɐn 

di: kɛ  ʏts dɒ dy:bə di: mɛ  
ə
djən so:tsə ʊf ɛ:nɐ dɪŋk   ʊn dan bɪsd   ə halt tsʊm dansə ɡəhɔlt vʊɐn 

nɛ   dɒ vo:ɐ ni  :
ə
d sɔ  ʊ das   də dɪç jɛts tsɔm ɔm dy:ʃ sɛtst ɔdɐ vi: dəs halt vo:ɐ əs vo:ɐ halt fʁy:ɐ 

anɐʃd nɛ   dɔ  ʊ hɔ  at aχ kɛ:nɐ hɪndɐɡədaŋɡə das də jɛts so: dɛŋɡst   jɛts van di: sɪç ɛ:mɔ  a sɪ  
ə
n dɒ 

hʏpfə di: dɔx ɡla  eç ɪn di: kɪsdə   dɒ hɔ  at ɡo:ɐ kɛ:s dɒ dro: ɡədɔxt   dɒ vɔɐn mi:ɐ fi:l tsu: nai:f   

mi:ɐ hʊɐn ja nɔx ɡo:ɐ ni  :
ə
 ɡəvʏsd alsɔ   mi:ɐ vɔɐn nɪ  

ə
d sɔ  ʊ a  ofɡəɡlɛ:ɐt   nɛ œbɐ dɔs vo:ɐ alsɔ   

dəs vo:ɐ ʃy  :
ə
   mi:ɐ hadə ʊnbəʃve:ɐdə ju:xnt ɪn de:m sɪn   vo:ɐ ʃy  :

ə
 || 

alsɔ ba  em mak   dɒ vo:ɐ   s ɪmɐ ʃy  :
ə
   dəhɛm hʊɐn   ɪç kɛ: madəbʁɔ  at ɡɛsə   ʊn ʊnsɐn vo:ɐ fi:l 

bɛsɐ dəhɛm mi:ɐ hʊɐn sa:nə na  e ʊn dɒ vɔɐn nɔx so: bʏdərjən dʁɪn   ʊn di: vɔɐn ja ha  ofə lɛ  ʏd 

di: ɡəsɛlə nɔx al drœmʁœm   ja dɒ hɔb   ɪç dəs ɡɛsə dɒ hɔ  at mi:ɐ dəs ɡəʃmɛkd nɛ dəhɛm hɔb   ɪç 

nɪ  
ə
 kɛ:s ɡɛsə   sɔ ɪs dəs van mɐ ba  e fʁɛmə lɛ  ʏt ɪs nɛ   ɪn so: ɛʁə ɡəsɛlʃafd nɛ   dɒ ʃmɛk   dɔs […] 

||] 
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Wenkersätze von Sophie K. 

1. [ɪm vɪndɐ fli:çə di: drɔɡənə blɛdɐ] 

2. [əs hø:ɐt ɡla  eç a  of tsʊ ʃna  eən dan vɪɐt das vɛdɐ vɪdɐ bɛsɐ] 

3. [dəs kɪnt ɪs ba  em ʃlɪtʃu:lafə ɪns a  es a  eɡəbrɔxə | ʊn ɪns kalə vasɐ ɡəfalə] 

4. [e:ɐ ɪs fo:ɐ fi:ɐ œbɐ sɛks vɔxə ɡəʃdʊrβə] 

5. [də ha:ɐt va:ɐ tsu: hɛ:s | ʊn di: kʊxə sɛn ʊnə ʃvo:ɐts ɡəbro  :
ə
də] 

6. [e:ɐ ɛ  ɪst di: ɛ:jən o:nə sa:lts ʊn pfœfɐ] 

7. [di: fʏs du:n mɐ vɛ  ɪ | ɪç ɡlɛp ɪç hɔp   mɐ blɔ  asə ɡəlafə] 

8. [ɪç vo:ɐ sɛlbɐ ba  e də fʁa: | ʊn hɔb əs i:ɐ ɡəsa:t   ʊnt si: sɛ  ɪçt si: sɛ  ɪçt   s a  ox i:ʁɐ dɔxdɐ] 

9. [ɪç vɪl   s a nɪ  
ə
d vi:dɐ maχ] 

10. [ɪç ʃlɔ  ʊ dɐ ɡla  eç mɪd   əm kɔxlœfl œm di: ɔɐn | du: af] 

11. [vo: ɡɛ  ɪsd   ə dɛn hi: | sɔlə mɐ mɪdɡɛ  ɪ] 

12. [dɔ   sɛn ja ʃleçdə tsa  edə] 

13. [dʊ bɪst nɔx ni  :
ə
 ɡʁɔ  as ɡənu:x   ə flaʃə ɛlɛ: tsʊ dʁɪŋɡə dʊ mʊst ɛɐʃd nɔ   vɛŋ ɛlɐ va:ɐ] 

14. [ve:ɐ hɔ  at mɐ di: dœʃə mɪd ma  em flɛ:ʃ ɡəʃdɔ  ʊlə] 

15. [vɛm hɔ  ad   ɐ dan di: nɛ  ʏə ɡəʃɪçdə ɐtsɛ  ɪlt] 

16. [mə mʊs la  ot ʁɛ  ɪd sɔnst fɐʃdɛ  
ə
d   ɐ ɛm ni:

ə
d] 

17. [vi:ɐ sɛn my  :
ə
d ʊn hʊɐn du:ɐʃd] 

18. [als vi:ɐ nɛçt o:bmd hɛmkɔmə | lo:xə di: anɐn ʃu  :
ə
 ɪm bɛt ʊn hʊɐn fɛ  ɪst ɡəʃlɔfə]  

19. [də ʃnɛ  ɪ ɪs lɛ  ɪçə ɡəbli:bə ʊn hɛ  ʏt ɪs   ɐ ɡəʃmɔltsə] 

20. [hɪnɐ ʊnsɐm ha  os ʃdɪ  
ə
n dʁa  e ʃʏ  

ə
nə œblbe:me | mɪt ʃʏ  

ə
nə ʁɔ  adə œbl] 

21. [kœnd   ɐ ni  :
ə
d nɔx ə vɛŋ ɡəvɔɐt   ʊn dan ɡɪ  

ə
n mɐ mɪd ɛ  ʏç] 

22. [ʊnsɐ baʁç sɛn ni  :
ə
d sɔ  ʊ hɔ  aç | ɛ  ʏəʁə sɪn hœ  

ə
çɐ] 

23. [vɪ fi:l pfʊnt vu:ɐʃt | ʊn vɪ fi:l brɔ  at | vɔld i:ɐ ho:] 

24. [iç fɐʃdɪ  
ə
n ɛ  ʏç ni  :

ə
d i:ɐ mʏst ə vɛŋ la  odɐ ʁe:t] 

25. [hɔpt i:ɐ ə ʃdœ  ʏk va  esə sɛfə ɔ  ʊf ma  em dʏʃ ɡəfʊnə] 

26. [ma  en bru  :
ə
dɐ vɪl sɪç ɡla  eç tsvɛ: nɛ  ʏə hɛ  ʏsɐ ɪn ɛ  ʏʁəm ɡɔɐdə ba  o] 

27. [vɔs sɛ  ɪtsn dɔ  ʊ fy:ɐ fœ  ʏçljən ɔ  ʊf   əm mɛ  ʏərjə]  

28. [fi:lə lɛ  ʏt sɛn hɛ  ʏt ɪm ɡɔɐdə ʊn me:ə ɪɐn ʁo:sə] 

29. [ɡɛ  ɪ nu:ɐ | de:ɐ bʁa  onə hʊnt | da:ɐ du:   di:ɐ nɪ  
ə
s] 

30. [ɪç sɛn mɪ   de:n lɛ  ʏt dɒ hɪnə ɪn va:ld ɡəfɔɐn] 
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